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Die Duellanträge des Abgeordneten Neichenſperger. 


Die blutige Unſitte des Zweikampfes hat in den jüngſten Jahren 
dermaßen um ſich gegriffen, die Opfer, welche der Moloch falſchen 
Ehrgefühls unausgeſetzt fordert, find fo zahlreich, daß jeder ernſte 
Freund der Menſchheit auf Mittel ſinnen muß, wie die Gepflogen⸗ 
heiten der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft gemildert und mehr als 
bisher mit einem Geiſte erfüllt werden, welcher der Vernunft, der 
Religion, dem Geſetze, entſpricht. Es iſt nun nahezu zwei Jahr⸗ 
hunderte her, ſeit der große Kurfürſt durch Ediet vom 6. Auguſt 1688 
die Duellanten mit dem Galgen bedrohte, „weilen der hoͤchſte GOTT 
feiner Majeftät die Rache allein vorbehalten und deswegen Fürſten 
und Obrigkeiten auf Erden verordnet, die das Schwerdt an ſeiner 
Stelle gebrauchen und das Boͤſe und Unrechte ſtraffen und rächen 
ſollen“, auch ſolche „vermeſſentliche Duelle“ ſowohl zur Verachtung 
der göttlichen Geſetze als zur Verkleinerung des landes fürſtlichen Amtes 
gereichen „und GOTTES gerechten Zorn über Land und Leute ver⸗ 
urſachen“, ferner die „Duellanten, Schlager und Balger“ nicht nur 
ihre Seele in augenſcheinliche Gefahr ſetzen, ſondern auch dem ge⸗ 
meinen Beßten unerſetzlichen Schaden zufügen, zumal auch durch der⸗ 
gleichen Händel „die ſtudirende Jugend auf den Akademien in der 
beſten Blüthe ihres Alters zu großem Schaden des gemeinen Weſens 
und zur Betrübniß ihrer Eltern und Angehörigen freventlich und 
muthwillig bisher weggeriſſen und aufgerieben worden, ſothanen Freoel 
Balgereyen auch nunmehro in Unſeren Landen und ſonderlich bey 
Unſerem Hofe und bey Unſerer Armee faſt gar gemeyn werden wollen“. 
Alle dieſe Gründe gegen den Zweikampf ſind heute ſo zutreffend wie 
vor zweihundert Jahren; es hieße Waſſer in das Meer tragen, wollte 
man die Unvernunft des Duelles weiter beweiſen. Denn ift es möglich, 
eine Spur von Vernunft, von Religion, von Gerechtigkeit in der 
Thatſache zu ſehen, daß ein Menſch, der einen anderen beleidigt, ihn 
auch noch todtſchießt oder ſelbſt, daß er von ihm erſchoſſen wird? 
Das iſt eine Barbarei, welche in ein civiliſirtes Zeitalter hineinragt, 
wie ein Marterthurm der Inquiſitionszeit in eine moderne gewerbe⸗ 
fleißige Stadt — ein Bild, das nach Moder duftet und Grauen 
erregt. 

5 ift daher willig anzuerkennen, daß die Abgeordneten Dr. Reichen: 
ſperger und Genoſſen eine Reſolution beantragt haben, der Reichs 
tag wolle beſchließen, 

„die Erwartung auszuſprechen, daß die verbündeten Regierungen 
dem immer weiter um ſich greifenden Duellunweſen mit entſprechen⸗ 
dem Nachdruck ſowohl auf autoritativem Wege, als durch disciplinäre 
und ſtrafgerichtliche Repreſſion entgegenwirken werden.“ 

Anlaß zu einer ſolchen Aufforderung iſt leider nur zu viel vor⸗ 
handen, es ſcheint indeſſen, daß die Antragſteller vorzugsweiſe die 
oſtpreußiſchen Vorgänge im Auge gehabt haben, welche die „Kölniſche 
Zeitung“ zu dem Wunſche veranlaßten, ſie hätten ſich lieber in Halb⸗ 
afen, ereignen folen, und die „National⸗Zeitung“ zu einer dringen» 
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Ein junger Landrath, derlichen Ordnung des Staates nöthigt. 
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Nr. 20. U übern 
‚alten Regen die Zeitun ne . — einmal, 
zweimal, an den übrigen r Arber dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. November 1886. 


Hier iſt der Punkt, wo die 


Caoallerie⸗Ofſtzier iſt, fordert Mitglieder des Kreistages bei Meinungs⸗„autoritative“ und „disciplinäre Repreſſton“ einzufegen hat. Die 


verſchiedenheiten zum Zweikampf; 
fahren bleiben fruchtlos, alle Strafanträge bleiben vergeblich. 


In der That, wenn ſolche Dinge ungeahndet blieben, was wir 
nicht glauben, wie ſollte da das Unweſen des Blutdienſtes nicht um 
ſich greifen? Und wie ſollten die Intereſſen des Gemeinweſens 
ſchließlich ohne Anſehen der Perſon rückſichtslos wahrgenommen werden, 
wenn die ſachliche Erörterung jeden Augenblick auf einen perſönlichen 
Zwelkampf hinausgeſpielt werden dürfte, in welchem nicht Gründe 
entſcheiden, ſondern der Zufall oder die körperlichen Fertigkeiten und 
Eigenheiten des Gegners? Iſt es nicht verbrecheriſch, einen Familien⸗ 
vater, der Weib und Kind zu ernähren, einen Mann, der nie eine 
Piſtole in der Hand gehabt hat, einen Greis, der die Hand nicht 
vor Augen ſehen kann, zum blutigen Duell herauszufordern oder ihn 
im Falle der Ablehnung der Herausforderung der Feigheit zu bezich⸗ 
tigen? In alter Zeit nannte man die Zweikämpfe „Skandäler“; 
im heutigen Sinne des Wortes wäre die Bezeichnung vielleicht zu⸗ 
treffender. 

Es iſt ein Zeichen der ruhigen und ſachlichen Erwägung der Ver⸗ 
hältniſſe durch die Antragſteller, daß ſie nicht eine Verſchärfung des Straf⸗ 
geſetzes fordern. In Wahrheit hat ſich die Abſchreckungstheorie auf 
keinem Gebiete ſo unwirkſam erwieſen, wie auf dem des Zweikampfes. 
Tacitus erzählt den Roͤmern von den Germanen: „Mehr wirken bei 
ihnen gute Sitten als anderwärts die beſten Geſetze.“ Allein leider 
ſind bei ihnen auch ſchlechte Sitten ſtärker als gute Geſetze. Duelle 
ſind vollzogen worden, als Galgen und Rad ihre geſetzliche Strafe 
war, und ſie ſind nicht durch drakoniſche Maßregeln der Geſetzgebung 
auszurotten. Es iſt bisweilen vorgeſchlagen worden, die Paragraphen 
über den Zweikampf ganz aus dem Strafgeſetzbuche zu ſtreichen und 
das erfolgloſe Duell als verſuchte Tötung, dasjenige mit tödtlichem 
Ausgange als Mord zu beftrafen. Dieſes Verlangen iſt durchaus 
unſtatthaft; denn nach allen näheren Umſtänden, nach Urſache, Mo⸗ 
tiven, Veranſtaltung ift das Duell vollſtändig ein crimen sui ge- 
neris ein Verbrechen, welches eine beſondere Behandlung und Be⸗ 
urtheilung erfordert. Denn ſo unvernünftig und unſinnig, ſo un⸗ 
moraliſch und ungeſetzlich der Zweikampf iſt, muß man nicht gleich⸗ 
wohl zugeben, daß bisweilen ſelbſt die ausgeſprochenſten Gegner des 
Duells unter einem unwiderſtehlichen Drucke des Gemüthes oder dem 
Zwange der geſellſchaftlichen Stellung ſich dem Zweikampfe nicht ent⸗ 
ziehen können? Hat ſich nicht ein ſo warmer Menſchenfreund, ein 
ſo edler Demokrat, wie Heinrich Simon geſchoſſen und zu ſeiner ent⸗ 
ſetzlichen Ueberraſchung den Gegner getoͤdtet? Einen ſolchen Mann 
in einem ſolchen Falle einfach als gemeinen Moͤrder zu behandeln, 
iſt ein Ding der Unmöglichkeit. Wenn das summum jus fein follte, 
wäre es summa injuria! ; 

Aber gerade in dem geſellſchaftlichen Zwange liegt die Urſache 
der unheilvollen Ausbreitung des Duellunweſens, und gerade an 
der Erhaltung dies Zwanges iſt die Regierung nicht unbetheiligt. 
In erſter Linie gilt dieſer unerläßliche Vorwurf dem Kriegs⸗ 
miniſterium. Es ift unmoglich, den Zweikampf in Deutſchland zu 
beſeitigen, fo lange derſelbe in der deutſchen Armee nicht nur ge: 
duldet, ſondern geboten iſt. Wiewohl das Geſetz den Zweikampf mit 
Strafe bedroht, zwingt die Kriegsverwaltung den Offizier in beſtimmten 
Fällen zum Duell, bei Strafe der Ausſtoßung aus dem Offizierſtande. 
Das iſt ein Widerſpruch in ſich. Denn der Staat iſt das Geſetz. 
Wenn das Organ des Staates zur Uebertretung des Geſetzes zwingt, 
ſo gräbt ſich der Staat ſelbſt die Wurzeln ab. Die Armee iſt be⸗ 
ſtimmt, die Ordnung des Staates zu ſichern; ſie handelt dieſem 


den Aufforderung an den Miniſter des Innern bewogen, für Auf: | Zwecke unmittelbar entgegen, wenn fie zur Uebertretung der geſetz⸗ 
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Stadt⸗ Theater. 
„Der Meineidbauer.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von L. Anzengruber. 

Anzengruber it in Norddeutſchland über Gebühr vernachläſſigt. 
Das Unrecht liegt ebenſowohl beim Publikum wie bei den Theater⸗ 
Directoren. Die letzteren ſollten durch häufigeres Zurückgreifen auf 
den öſterreichiſchen Dichter ihn dem Publikum lieb und werth zu 
machen ſuchen, und das erſtere ſollte durch zahlreichen Beſuch der 
kernigen, von geſundem Geiſte durchwehten Stücke Anzengrubers die 
Bühnenleiter in ihrem Streben nach größerer Populariſirung deſſelben 
ermuthigen. Aus dleſer Wechſelwirkung würde fih bald die Zweck⸗ 
mäßigkeit der dauernden Einverleibung Anzengruber'ſcher Dramen in 
das Repertoire ergeben. 

Allerdings hat die Einbürgerung Anzengrubers auf norddeutſchen 
Bühnen ihre beſonderen Schwierigkeiten. Nur ſelten findet ſich ein 
Schauſpiel Enſemble, bel dem der Dialect der Volksſtücke des Dichters 
vor argen Miß handlungen ſicher it, und es iſt richtig, daß durch eine 
Verballhornung des Dialeets der Geit der Dichtungen einen vollig 
fremden Ausdruck erhält. Die Directlon des Stadttheaters hat die 
dialectiſche Scheu getroſt überwinden zu können geglaubt, und ſie hat 
dadurch wieder einmal die triviale Wahrheit des alten Spruches be- 
ſtätigt, daß friſch gewagt halb gewonnen ſei. 

Die Vorſtellung des „Meineidbauers“ machte den Eindruck einer 
voraufgegangenen ſorgfältigen Vorbereitung. Beſonders ſchienen alle 
Mitwirkenden ſehr eifrige Dialectſtudien gemacht zu haben, und wenn 
auch die unverfälſchte Gebirgsſprache nicht durchweg von Allen in 
einwandfreier Vollkommenheit geſprochen wurde, ſo kann man dennoch 
mit den erzielten Reſultaten zufrieden ſein. Sehr zu Statten kam 
es der Beſetzung, daß eine der Hauptrollen, diejenige der ſchneidigen 
Vroni, den Händen des Frl. Jenke anvertraut wurde, welche als 
Süddeutſche die „Nächſte dazu“ war, ſich mit dem Dalect in wün⸗ 
ſchenswerther Weiſe abzufinden. 

Durch Anzengrubers Stücke geht eine Opposition des geſunden 
Menſchenverſtandes, der geraden ehrlichen Empfindung gegen geiſtige 
Vergewaltigung jeder Art, mag ſie von geiſtlicher oder weltlicher Seite 


keit an die Kirche, es find fromme Söhne und Töchter derſelben; 
nur, wenn ihr ſchlichtes Empfinden in Conflict geräth mit dem 
Uebermaß des geiſtigen Einfluſſes, bäumt ſich ihre Natur gegen ihre 
geiſtliche Mutter auf. In den „Kreuzelſchreibern“ zeigt dieſer Con⸗ 


kommen. Seine Figuren ſind zumeiſt Leute von treuer 5 


fict ein heiteres Geſicht, im „Pfarrer von Kirchfeld“ fieht er ernſt 
aus. Der „Meineidbauer“ ift ein Proteſt gegen jene Art von Frömmigkeit, 
welche zu dem fataliſtiſchen „Wie Gott will, ich halte ſtill“ gelangt. 
In dieſem beſonderen Fall hat ſich der Kreuzweghofbauer Mathias 
Ferner in feiner Frömmigkeit dazu verleiten laffen, zwei an und für ſich 
ganz harmloſe Momente feines Lebens in caſulſtiſcher Selbſttäuſchung 
für „Zeichen vom Himmel“ zu halten, die ihn autoriſiren ſollen, 
einen Meineid zu leiſten. Durch dieſen Meineid gelingt es ihm, 
zwei armen Waiſen, den Enkelkindern der alten Burgerlieſe, dem 
Jacob und der Vroni, ein reiches Erbe vorzuenthalten. Aber der 
Krug geht ſo lange zum Waſſer, bis er bricht. Von der vom 
„Meineidbauer“ aufs Tiefſte verletzten und zur Rache angeſtachelten 
Vroni muß er nach vielen Jahren hören, daß überzeugende Beweiſe 
für ſein Verbrechen vorliegen. In einer unheimlichen nächtlichen 
Scene will er ihr das gravirende Schriftſtück durch Gewalt entreißen, 
indem er die Hilfloſe niederzuſchießen droht. In ihrer hoͤchſten Noth 
greift fie zu der Ausflucht, zu behaupten, das Schriftſtück fei in den 
Händen Franz', ſeines Sohnes. Der Vater alſo dem Sohne mit 
der geladenen Flinte nach, in die Nacht hinaus! Franz, welcher 
Broni liebt und ſofort, als ihm der Vater erzählt, Vroni habe ihm, 
dem Franz, das Schriftſtück übergeben, den Zuſammenhang dieſer 
Nothlüge Vroni's durchſchaut, kann natürlich nichts anderes thun, als 
die Unmöglichkeit erklären, dem Vater das heißbegehrte Schriftſtück 
herauszugeben. Der Vater ſchießt nach dem Sohn, dieſer ſtürzt 
in die Schlucht .. .., wie ſich ſpäter herausſtellt, it er nur 
verwundet, während der Vater als vermeintlicher Mörder durch 
die Nacht von dannen eilt. Im Hauſe der alten Baumahm 
findet er vor dem Unwetter Schutz. Er wird hier Zeuge einer von 
der Baumahm erzählten Geſchichte, die der ſeinen nicht unähnlich ſieht, 
und die damit endigt, daß ein dem Böſen verſchriebener Bauer nicht 
mehr das Kreuz ſchlagen kann. Da bricht bei ihm die Verzweifelung, 
gepaart mit wildem Trotze, los. Er will der Erzählerin und ihrem 
Zuhörerkreife zeigen, daß er noch immer das Kreuz ſchlagen konne 
— aber es geht nicht, bleiſchwer hängt der Arm am Körper hinab 
— ein Herzſchlag macht dem Leben des verzweifelt Raſenden ein Ende; 
die Sühne für fein unter dem Deckmantel der Frömmigkeit be⸗ 
gangenes Verbrechen. Franz und Vroni aber werden ein Paar. 
Das Stück iſt reich an packenden Scenen. Die Handlung iſt mit 
großer Geſchicklichkeit aufgebaut. Nicht gerade unangenehm macht ſich 
hier und da eine breite Behaglichkeit im Dialog geltend, da 
ſelbſt da, wo der Dichter ein paar alte Perſonen, wie den braven 


alle Beſchwerden über dieſes Ver- Regierung muß den Zweikampf aus der Armee verbannen, wie es 


Prinz Albert von Großbritannien mit glänzendem Erfolg in der 
engliſchen Armee verſucht hat. Iſt das Duell erſt im Offizierſtande 
verfehmt, ſo iſt es auch aus der Geſellſchaft beſeitigt. Im Inſelreiche 
— und der britiſche Offizier und Lord ift von ſicherlich nicht gerin- 
gerem Stolze und nicht minder empfindlichem Ehrgefühl als ſein 
deutſcher Standesgenoſſe — zählt die Duellſitte ſeit Jahrzehnten zu 
den überwundenen Vorurtheilen. Natürlich erfordert die Achtung vor 
dem Geſetze, daß es den Duellanten auch an „ſtafgerichtlicher 
Repreſſion“ nicht fehle. Es muß daher Vorſorge getroffen werden, 
daß Strafanträge wegen Herausforderung zum Duell nicht unbeachtet 
bleiben. Allein entſcheidend ift das „autoritative“ Verhalten der Re- 
gierung in der Armee. So lange nicht den Offizieren das Duell, 
wie in England, ſchlechthin verboten iſt, ſo lange nicht jeder Offizier 
oder Beamter, der glaubt, ohne Zweikampf nicht leben zu können, 
zuvor Stelle und Amt ohne Penſion quittirt und ſo lange nicht mit 
dem Zweikampf die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
verknüpft ift, werden andere Ermahnungen und Einrichtungen nicht 
mehr als nichtige und hohle Redensarten bleiben, die Duelle werden 
fortgeſetzt werden, werden fortgeſetzt Elend und Jammer und Noth 
über zahlloſe Familien bringen und werden fortgeſetzt die öffentliche 
Moral, das geſunde Rechtsgefühl und jeden religiöfen Sinn verletzen. 

Sind wir mithin hinſichtlich der beantragten Reſolution mit den 
Herren Reichenſperger und Genoſſen durchaus einverſtanden, ja, be⸗ 
trachten wir dieſelbe als geradezu dringend, da neuerdings junge 
Leute, welche duellfeindlichen Verbindungen angehört haben, ſyſtematiſch 
vom Dffizierftande ferngehalten werden, eine Maßregel, die unter Um⸗ 
ſtänden auch der Armee zu ſchwerem Nachtheil gereichen kann — ſo 
halten wir den zweiten Theil des Antrags Reichenſperger für verfehlt. 
Es fol nämlich ein § 310a folgenden Inhalts in das Strafgeſetzbuch 
eingeſchoben werden: 

„Wenn zwei oder mehrere Perſonen übereingekommen 
ſind, daß ein im Voraus beſtimmter Zufall darüber 
zu entſcheiden habe, welcher von ihnen ſich tödten foll, 
ſo ſind dieſelben mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder mit Ge⸗ 
fängniß bis zu drei Jahren zu beſtrafen. Hat ſich in Folge 
eines ſolchen Uebereinkommens ein Theil ſelbſt getöͤdtet, fo tritt 
Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren oder Gefängnißſtrafe bis zu 
fünf Jahren ein. 

Die Aufforderung zu einem ſolchen Uebereinkommen iſt als Ver⸗ 
ſuch zu beſtrafen.“ 

Durch dieſe Beſtimmung ſoll das „amerikaniſche Duell“ 
unter Strafe geſtellt werden. Man hat bisweilen darüber geſtritten, 
ob nicht auch dieſes „amerikaniſche Duell“ als Zweikampf nach dem 
Strafgeſetze aufzufaſſen fei, allein mit Recht ift diefe Frage von der 
Wiſſenſchaft verneint worden. Denn es iſt begreiflich nicht eine 
Toödtung durch fremde Hand, ſondern ein Selbſtmord aus beſtimmtem 
Motiv. Nun mag man darüber rechten, ob es erlaubt und nützlich 
ſei, dieſe Art Selbſtmord mit Strafe zu bedrohen, auch würde viel⸗ 
leicht durch die gewählte Faſſung mancher Fall getroffen, der keines⸗ 
wegs ein „amerikaniſches Duell“ enthalt. Man denke nur an ver⸗ 
zweifelte Liebespaare, welche es von irgend einem Zufall, von dem 
Looſe, abhängig machen, wer von beiden zuerſt in den Tod gehen 
ſolle, oder an unglückliche Eltern, welche ähnliche entſetzliche Verab⸗ 
redungen aus Nahrungsſorgen treffen koͤnnen. Das Leben iſt ſo viel⸗ 
geſtaltig, doß die Wirklichkeit jeder Concurrenz mit der kühnſten Phan⸗ 
taſte ſpottet. Dagegen gehört das „amerikaniſche Duell“ bisher nicht 
dem Leben, ſondern lediglich der Phantaſie an. Seine Bedrohung 


die liebevolle Charakterzeichnung erfreut. 

Der Beifall, welchen die Darſtellenden ernteten, war ein ſehr leb⸗ 
hafter und wohlverdienter. 

Den Kreuzweghofbauer ſpielte Herr von Fiſcher mit dem Auf⸗ 
wand voller tragiſcher Kraft; der Künſtler geſtaltete dadurch beſonders 
die große Scene, in welcher Vroni ihm mit ſchneidend harten Worten 
fein Verbrechen vorwirft, ſowie die Sterbeſcene ergreifend. Leider 
wurde die treffliche Leiſtung des Herrn von Fiſcher durch den über⸗ 


b und die wackere Burgerlieſe, etwas ſchwatzhaft werden läßt, 


lauten Eifer, mit welchem gerade ihn die Souffleuſe unterſtützte 


(oder inſtructionsmäßig unterſtützen mußte ?), einigermaßen beein⸗ 
trächtigt. Frl. Jenke, der die Rolle der Vroni ſo fern wie moͤglich 
liegt, überraſchte uns durch die gehaltvolle Durchführung derſelben. 
Sie fand ausgezeichnet den Ton ſtolzen Trotzes, den die gekränkte 
und zu Unrecht zurückgeſetzte Bauernmald als Verfechterin ihrer 
Intereſſen mit ſo großem Erfolge anſchlägt. Nur an zwei 
Stellen hätten wir gern ihre aufbrauſende Leidenſchaft noch 
mächtiger losbrechen ſehen: in der Scene, in welcher ſie dem 
Meineidbauer ihre Rache androht (im 1. Act), und in der Scene, 
in welcher fie über den Entlarvten triumphirt (im 2. Act). In 
dieſen Momenten muß ihre Darſtellung einen dämoniſchen Zug ver⸗ 
rathen. Wir heben diefe Mängel hervor, obwohl wir wiſſen, daß 
über eine geeignetere Vertreterin der Rolle Vroni's das Schauſpiel⸗ 
enſemble wohl nicht verfügt. Für eine Naive aber war diefe Dar- 
ſtellung der Rolle eine mehr als Achtung gebietende Leiſtung. In 
der letzten Zeit haben wir — das möge hier en passant erledigt 
werden, — an Frl. Jenke ein ſtarkes Hervortreten des unangenehmen 
Fehlers wahrgenommen, den man in der Theaterſprache mit dem un⸗ 
ſchönen Wort „Augenklappern“ bezeichnet; ein Wort, fo unſchön, wie 
die Sache: dieſes neroöfe, haſtige, im ſchnellſten Tempo fiğ 
vollziehende Blinken mit den Augen zerſtört allen Ausdruck 
der Phyſiognomie und it auf alle Fälle zu vermeiden. Die 
Rolle des ratlonaliſtiſchen Sohnes des Meineidbauers, Franz, 
wurde von Herrn Rémond mit Wärme und ohne Uebertreibung 
geſpielt. Frl. Herz ſtattete die Figur der alten Burgerlieſe mit vielen 
gelungenen, charakteriſtiſchen Zügen aus und erntete mit Recht den 
lauteſten Beifall. Der Großknecht, ein gemüthvoller, beinahe eiwas 
ſentimentaler älterer Herr, hat uns in Herrn Molenar's von 
ſleißigem Studium zeugender Darſtellung ſehr angeſprochen. Herr 
Molenor hat während der Zeit feines Engagements am Stadttheater 
ſehr große Fortſchritte gemacht. Möge er mit demselben Eifer weiter 


Kate RN S e w are i i ge Bed tiſch T Mono og; denn e giebt kei 
Hoamerikaniſches Duell’ und kann keines geben. Bisher id nicht ein ein: 
ziges authentiſch bewieſen; es tft nur bisweilen gewiſſen Perſonen bequem, 
den Makel, der vielfach in der öffentlichen Meinung mit einem Selbſt⸗ 
morde verbunden iſt, durch die Vorſpiegelung eines „amerikaniſchen 
Duells“ abzuwenden. Und es mag ſogar hin und wieder vorkommen, 
daß ein Lebensmüder aus Rücfiht auf die Hinterbleibenden eine 
ſolche „fromme Täuſchung“ ſelbſt bewirkt. Aus den letzten Jahren 
erinnert man ſich nur des „amerikaniſchen Duells“ zwiſchen Herrn 
von Puttlitz und dem geheimnißvollen „juͤdiſchen Referendar“, der in 
den Spalten der antiſemitiſchen Preſſe ſein Unweſen trieb. Dieſes 
Duell hat fih ſehr bald als ein geſchickt eingefädeltes Lügengewebe 
entpuppt. Aber gehört denn nicht ein unglaublicher Grad von Frivo: 
lität, ja von Ehrloſigkeit zu der Verabredung eines „amerikaniſchen 
Duell? Man ſtelle ſich doch einmal vor, daß zwei Menſchen um ihr 
Leben würfeln! Daß ſie ſich auf dem Kampfplatze mit dem Schwerte 
entgegentreten, begreift ſich; wenn ſie glauben, nicht auf derſelben 
Erde leben zu können und fi) dennoch nicht ſchießen, ſondern wür⸗ 
feln, in der Hoffnung, der Andere werde den niedrigſten Wurf thun, 
E ſind ſie alle Beide ſo ehrlos und ſo feige, daß — es weder dem 
Einen noch dem Andern einfallen wird, ſich dem Spruch der Würfel 
gemäß das Leben zu nehmen. Nein, Bürſchchen, die ſolche frivolen 
Komödien treiben, find nicht die Männer, die freiwillig in den Tod 
gehen. Ehe das „amerikaniſche Duell“ unter Strafe geſtellt werden 
foll; muß feine Exiſtenz, feine Exiſtenzmöglichkeit bewieſen fein. Bis 
dahin i es nicht nöthig und nicht nützlich, die „Klinke der Geſetz⸗ 
gebung“ zu ergreifen und die klare Materie des Zweikampfes durch die 
Nebel des „amerikaniſchen Duells“ und ähnlichen Humbugs zu ver⸗ 
wirren und zu verdunkeln. 


Deut ſchland. 

(Berlin, 28. Nov. [Allerlei aus dem Reichsetat. II.] 
Im Reichsetat des Innern ſind zu gemeinnützigen Zwecken einige, 
nicht gerade erhebliche Summen mehr als im Vorjahre ausgeworfen, 
darunter zur Unterſtützung des deutſchen Fiſchereivereins zur 
Forderung der künſtlichen Fiſchzucht 30 000 ſtatt bisher 20 000 M. 
Die Erhohung wird mit den fih immer noch erweiternden Aufgaben 
des deutſchen Fiſchereivereins und der Uebereinſtimmung mit den 
Wünſchen des Reichstages (Reſolution vom 16. Februar 1883) be⸗ 
gründet. Desgleichen werden zur Förderung der Hochſee— 
fiſcherei 200 000 M., doppelt ſoviel als im Vorjahre, gefordert. Zur 
Unterhaltung deutſcher Poſtdampferverbindungen mit Oſtaſien 
und Auſtralien ſtehen 4 400 000 M. im Etat, wozu die Regierung 
bemerkt, daß die Eroͤffnung der ſubventionirten Dampferlinien am 
30. Juni 1886 erfolgt, und daß von dieſem Zeitpunkte ab bis zum 
22. November 1886 der Betrag von 1 464 874,54 M. an Beihilfen 
aus Reichsfonds gezahlt iſt. — Unter „Koſten der Maßregeln gegen 
die Rinderpeſt“ iſt verzeichnet: „An Preußen: Erſtattung des Auf⸗ 
wandes für die zur Abwehr der Rinderpeſt an der Grenze gegen 
Rußland und Oeſterreich-Ungarn angeſtellten Gendarmen und Ober: 
wachtmeiſter einſchließlich der Entſchädigung der mit ihrer Beaufſichti⸗ 
gung beauftragten Gendarmerieoffiziere für vermehrten Dienſtaufwand 
385 911 M., das it 1883 M. mehr als im Vorjahre.“ Die Erläus | 
terungen zu dieſer Poſition lauten: 

Es wird auf die dem Etat des Reichskanzleramts für 1879/80 beige 
fügte Denkſchrift Bezug genommen. Der zur erſten Pferdebeſchaffung für 
berittene Gendarmen ſeitens des Reichs an Preußen gewährte 9 von 
30000 M. iſt nach und nach aus den Remontegeldern zu erſtatten. Bei 
Feſiſtellung der Etatsſumme für das laufende Jahr war als Einnahme 
erscht 15 Jetzt ſind d en, weil der Vorſchuß inzwiſch 8 

ji igt. nd dage 
e 7 als nen 386,70 = 
En Das Etatsſoll erhöht 


iervon kommt jedoch ein Betrag von. 
in Fo In si, Etat für 1 (f. Erläuterungen zu 
Cap 7a Eil. 13 der fortdauernden Ausgaben) in Verbindung 
mit dem Etat für 1886/87 ſind nämlich für 185 Gendarmen 
je 6 M. als jährliche en vorgeſehen; 
thatſächlich erhalten die letzteren indeß gleich den fi 
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è age 8 1 
ungirenden Mannſchaften der Landgendarmerie 
elne wr M. an derartiger 7 1 . Es war des halb 
er Betrag von 185 = 2 M. = 370 M. zu kürzen. — — 

Hiernach ergiebt ſich eine Mehrausgabe von rund 1,883,00 M. 

Die Veroͤffentlichungen des ſtatiſtiſchen Amtes werden 
in Zukunft 4680 Mark weniger als bisher koſten. Dieſelben ſollen 


| gebieten Mittheitungen, 
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welche ein ſtatiſtiſches Intereſſe nicht begen, 
fallen gelaſſen werden. Diefe Beſchränkung wird eine Verminderung 
des Bedarfs um 4680 M. zur Folge haben. Das Patentamt 
wird einen Mehraufwand von 21 250 M. erfordern. Intereſſant 
ſind die Bemerkungen zu dieſem Poſten. Es gingen ein: 

im Jahre 1880... 7017 Patentgeſuche, 980 Beſchwerden, zuſammen 7997, 
. z 1176 z z 


1 Io ferr Ee 4 1 


z 5 z 8350, 
8 1882 .. 7569 z 1193 z Z 8762, 
„8 RR 3 A 1588 2 A 9689, 
ar 1881 .. 8607 z 1787 z z 10394, 
„ „ 1885. 9408 : 2068 z z 11476. 

u dieſen Geſchäften kommen noch hinzu die Entſcheidungen in Nich⸗ 


tigkeitsſachen und die auf Erſuchen der Gerichte abzugebenden Gutachten, 
deren Zahl ſich naturgemäß mit der Zahl der Patente erhöht. Seit dem 
Jahre 1880 iſt die Zahl der nichtſtändigen Mitglieder des Patentamts 
nicht mehr vermehrt worden, während fih die Geſchäfte um mehr als 
40 Procent geſteigert habeu. Im Jahre 1880 entfielen auf jedes ung m 
tändige Mitglied durchſchnittlich 320 Patentgeſuche und Beſchwerden, im 

ahre 1885 hat diefe Zahl fih auf etwa 460 erhöht. Das Maß der 
Arbeit, welches dem Einzelnen zufällt“ iſt dadurch ſo bedeutend vermehrt, 
daß es mit der für ein Nebeuamt zuläſſigen Inanſpruchnahme nicht mehr 
im Verhältniß ſteht. Eine Vermehrung der Zahl der nichtſtändigen Mits 
glieder iſt daher unumgänglich und die Zahl von ö erſcheint als das 
Mindeſterforderliche. 

Natürlich erfordert auch das Reichsverſicherungsamt einen 
Mehraufwand. Diesmal von 15750 Mark. Es ſollen zwei Stellen 
für ſtändige Mitglieder neu geſchaffen werden. Die Erläuterungen 
beſagen: 

Mit dem Juli 1886 ift das Reichsverſicherungsamt in bdie redt: 
ſprechende Thätigkeit eingetreten. Die Ausdehnung, welche dieſe gewinnen 
wird, läßt ſich zur Zeit avar noch nicht überſehen; immerhin giebt 
aber in dieſer Beziehung die Thatſache einen Anhalt, daß im Jahre 
I. October 188t auf Grund des Haſtpflichtgeſetzes beim Reichsgericht 
30. September 1885 
139 und bei den Oberlandesgerichten 648 Proceſſe anhängig gemacht 


worden ſind. Derartige Streitigkeiten fallen fortan unter das Unfall⸗ 


verſicherungsgeſetz und gehören zur Zuſtändigkeit der Schiedsgerichte, ſowie 
des Reichs⸗Verſicherungsamts. Eine Verminderung dieſer Streitigkeiten 
ift ſchon um deswillen nicht wahrſcheinlich, weil den Verletzten und ihren 
Hinterbliebenen aus der Berufung an die Schiedsgerichte und dem Recurs 
an das Reichs⸗Verſicherungsamt Koſten nicht erwachſen. Die Ben, der 
auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes und des Geſetzes, betreffend die 
Ausdehnung der Unfall⸗ und Krankenverſicherung vom 28. Mai 1885, er⸗ 
richteten Schiedsgerichte, von denen die Recurſe, ſoweit nicht Landes⸗ 
Verſicherungsämter in Betracht kommen, an das Reichs⸗Verſicherungsamt 
gehen, beträgt 418. Aber auch als Aufſichtsbehörde über die 
berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation hat das Reichs ⸗Verſicherungs⸗ 
amt in Folge der im § 89 des Unfallverſicherungsgeſetzes ihm über- 
tragenen Geſchäfte bei 58 feiner Aufſicht unterworfenen Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtänden, etwa 340 Sectionsvorſtänden und etwa 5500 Vertrauens⸗ 
männern ein ſteigendes Maß von Arbeit zu n Eine fernere 
Arbeitsvermehrung iſt aus der Einſchätzung der Betriebe in die Gefahren⸗ 
klaſſen, der Prüfung und Genehmigung der Unfallverhütungsvorſchriften 
und den Entſcheidungen über Beſchwerden gegen die Strafverfügungen 
der Genoſſenſchaften, insbeſondere aus Anlaß der Unfallverhütungs: 
vorſchriften zu erwarten. Die hieraus ſich ergebende Mehrbelaſtung iſt, 
zumal auch noch im nächſten Etats jahre zahlreiche Kataſterbeſchwerden zu 
entſcheiden ſein werden, vorausſichtlich ſo erheblich, daß ihr gegenüber die 
durch den vorläufigen Abſchluß der Organiſationsarbeiten bedingte Abnahme 
eines Theiles der Geſchäſte kaum ins Gewicht fällt. Auch die Errichtung 
der Landes⸗Verſicherungsämter in Sachſen und Baiern, deren Aufſicht nur 
4 Berufsgenoſſenſchaften unterſtellt ſind, wird zur Entlaſtung nichts 
Weſentliches beitragen. Die Vermehrung der Arbeit, welche ſich aus der 
Ausführung des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall⸗ und 
Krankenverſicherung der in land: und forſtwirthſchaftlichen Betrieben be⸗ 
ſchäftigten Perſonen, ergeben wird, iſt noch gar nicht berückſichtigt. 

Endlich ſchafft der Etat des Innern neu die phyſtcaliſch⸗techniſche 
Reichsanſtalt, deren Etat ſich auf 100 432 M. beläuft. Eine Reihe 
Denkſchriften mit Gutachten von Werner Siemens, Helmholg, Foerſter 
u. A. erläutert dieſe Forderung. 


* Berlin, 29. Nov. [Tages⸗Chronik.] Dem Bundesrathe 
iſt eine Vorlage zugegangen, welche den Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung, betreffend die Aus dehnung der ärztlichen Prüfung 
auf die Schutzpockenimpfung betrifft. Dies Vorgehen gründet 
ſich auf die Beſchlüſſe der Commiſſion, welche zur Berathung der 
Impffrage berufen war. Einer dieſer Beſchlüſſe betrifft die techniſche 
Vorbildung der Aerzte für das Impfgeſchäft und lautet: 

Hinſichtlich der techniſchen Vorbildung für die Ausübnug des Impf⸗ 
eſchäfts ſind folgende Anforderungen zu Bellen: a. Während des flini- 
2 Unterrichts iſt den Studirenden eine Unterweiſung in der Impf⸗ 
technik zu ertheilen. b. Außerdem hat jeder Arzt, welcher das Impfgeſchäft 
privatim oder öffentlich ausüben will, den Nachweis darüber zu bringen, 


ſtreben! In kleinen Epiſodenrollen machten ſich Herr Thomas 
(Toni), Herr Patek (Kuhjunge Muckerl), Herr Will (Bader), vor: 
theilhaft bemerkbar. Die unter allen Umſtänden peinliche Rolle des 
ſchwindſüchtigen Jacob hätte viel weniger „naturaliſtiſch“ geſpielt wer: 


üſſen, um nicht im höͤchſten Grade abſtoßend zu wirken. 
N N l Karl Vollrath. 


Hans von Bülow's Beethoven Cyelus. 

Die Programme des dritten und vierten Abends enthielten die 
Appassionata (op. 57), die fis-dur-Sonate (op. 78), die Sonate 
caractéristique (op. 81), die fünf letzten Sonaten (op. 101, 106, 
109, 110 und 111), die Fantafie op. 77, die dreiunddreißig Ber: 
änderungen über einen Walzer von Anton Diabelli (op. 120) und 
zum Schluß gewiſſermaßen als Satyrſpiel zu der vorhergegangenen 
Trilogie des Op. 101, 106 und 120 das Rondo a capriccio (bie 
Wuih über den verlorenen Groſchen) op. 129. Wer Bülow’s Vor: 
träge aufmerkſam verfolgt hat, wird, ſelbſt auf die Gefahr hin, für 
einen Erzketzer und Rückſchrittler gehalten zu werden, ſich der Ueber⸗ 
zeugung nicht haben verſchließen können, daß unſere ganze moderne 
Claviermuſik in Bauſch und Bogen über die letzten Kundgebungen 
Beeihoven’s nicht hinausragt. So mancher und fo manche von den 
Vielen, die am Sonnabend und Sonntag in allen erdenklichen Aus⸗ 
gaben Note für Note mit einer Andacht verfolgten und nachlaſen, als 
ob es ſich um neue Offenbarungen handelte, werden inne geworden 


tion betrachtet es ſchon als eine heroiſche That, eins dieſer beiden 
Werke auszuhalten. Herr von Bülow hat ſeine Anſchauungen 
über die Auffaſſung der Beethoven'ſchen Clavierwerke der letzten 
Periode in ſeiner muſterhaften Ausgabe dieſer Werke klar und 
bündig, bis in die verwickeltſten Details liebevoll eingehend 
dargelegt. Seine ſtets auf die praktiſche Ausführung berechneten 
Deductlonen ſind ein unentbehrlicher Führer für alle diejenigen ge⸗ 
worden, denen es an Luſt und Beruf mangelt, ſelbſtforſchend ſich in 
die Abgründe der Beethoven'ſche Phantaſie zu verſenken. Denen aber, 
die an das Studium des Meiſters aller Meiſter mit dem kritiſchen 
Blick des Muſikphilologen herangehen, werden Bülow's Winke und 
Vorſchläge, ſelbſt wenn ſie nicht in allen Fällen bedingungslos 
acceptirt werden können, ſtets Stoff und Anregung zu neuen 
Forſchungen geben. Bülow's Spiel it gewiſſermaßen der Commentar 
zu ſeinem Commentar über Beethoven's Pianofortewerke. Man 
muß beide Commentare kennen, um jeden einzelnen zu verſtehen. 
Bisweilen wird der lebendige Ton ſelbſt den Skeptiker, der dem 
todten Worte keinen Glauben ſchenkte, überzeugen; bisweilen wird 
allerdings gerade die ins Praktiſche überſetzte Theorie zu erneutem 
und verſtärktem Zweifel herausfordern. Bülow iſt einer der wenigen 
Virtuoſen, die erkannt haben, welch eine immenſe Macht der 
muſikaliſche Rhythmus iſt, und die mit Wort und That energiſch 
dafür eingetreten ſind. Und doch — wie widerſpruchsvoll geſtaltet 
ſich mitunter ſeine Wiedergabe rythmiſcher Eigenthümlichkeiten! Wie 


= 
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ein, was für ein Ton⸗Titane der taube Beethoven geweſen iſt, und oft eilt er mit nervöſer Haſt über genau vorgeſchriebene, im Sinne 
welch hohe geiſtige Potenz dazu gehört, die letzten Ergüſſe feines des Ganzen begründete Haltepunkte hinweg, um dann wieder an 
Genius in faßbarer und greifbarer Form den Hörern vorzuführen. Stellen, an welchen auch das ſchärſſte Auge keine nöthigende Veran⸗ 
Mag man auch begründete Urſache haben, mit Einzelheiten der Bülow: laſſung bemerkt, einen unvermutheten Stillſtand eintreten zu laſſen! 
ſchen Auffaſſung nicht einverſtanden zu fein, ja mag man auch von mancher Warum wurden z. B. die beiden conſequent wiederkehrenden General: 
Schroffheit und Eigenmächtigkeit der Interpretirung unangenehm be: pauſen im 2. Satze der as-dur-Sonate op. 110 ſtets übergangen, 
rührt werden — der Grundzug und die Grundidee des Bülow'ſchen während im Adagio der Hammerclavierſonate nach der gewaltigſten 
Spiels, Beethoven nicht des äußeren Erfolges, ſondern feiner ſelbſt[ Steigerung (vor dem legten Eintritt des Hauptthemas in fis- 
wegen zu reproduciren, wird immer verſoͤhnend wirken. Herrn von moll) ein vom Componiſten weder angedeuteter noch in der 
Bblow's Gedächtniß, Kraft und Ausdauer ſchien in demſelben Maße Jactur der Stelle begründeter Einſchnitt beliebt wurde? Aehnliche 
zu wachſen, in welchem die zu überwältigenden Aufgaben ſchwerer Eigenheiten im allzu frelen Gebrauch des Rhythmus ließen ſich auch 
und größer wurden. Am Schluſſe des dritten Abends war in der an fo manchen anderen Stellen nachweiſen. Die Bülow'ſchen 


e-moll-Sonate (op. 111) ein leiſes Nachlaſſen der phyſiſchen (nicht 
der geiſtigen) Kraft bemertbar, am vierten hingegen wurde die Rieſen⸗ 
arbeit — man mißverſtehe den Ausdruck „Arbeit“ nicht — nach der 
Hammerclavierſonate noch die 33 Variationen über den Diabelliſchen 
„Schuſterfleck“ zu ſpielen, mit einer Leichtigkeit und Friſche bewaͤltigt, 
die geradezu ſtaunenerregend war. Die jüngere pianiſtiſche Genera: 


Tempi werden ebenfalls reichlichen Anlaß zu Discuſſionen gegeben 
haben. Den Vorwurf des Verſchleppens des Zeitmaßes wird ſchwer⸗ 
lich Jemand dem Concertgeber gemacht haben, wohl aber mitunter 
den des Uebereilens. Wie bereits in der Beſprechung des erſten 
Abends erwähnt wurde, it von einer ſtrieten Objectivität in der 
Auffaſſung Beethoven'ſcher Werke keine Rede. Das fubjecdive 
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vaceinationsierminen beigewohnt und ſich die erforderlichen Ke 3 
über Gewinnung und Conſetoirung der Lymphe erworben hat. c. Bei der 
e Prüfung iſt die Kenntniß der Impftechnik und des Impfgeſchäfts 
zu verlangen. 

In den beſtehenden Vorſchriften über die ärztliche Prüfung war 
die Schußzpockenimpfung nicht beſonderer Prüfungsgegenſtand. Es wird 
nun beabſichtigt, die Vorſchriften ſo zu ergänzen, daß eine beſondere 
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„Präfung über die Schuppodenimpfung eintritt, und zwar wird vor- 


geſchlagen, daß der Candidat neben dem Nachweiſe der bisherigen 
kliniſchen Studien und praktiſchen Thätigkeit auch zu erweiſen hat, 
daß er „an praktiſchem Unterricht in der Impftechnik theilgenom⸗ 
men und die zur Ausübung der Impfung erforderlichen techniſchen 
Fähigkeiten erworben hat. — Dieſer Nachweis wird durch beſondere 
Zeugniſſe der kliniſchen Dirigenten bezlehungsweiſe eines von der Bez 
horde mit der Ertheilung des Unterrichts in der Impftechnik beauf: 
tragten Lehrers erbracht.“ Der Abſchnitt der Prüfungsordnung über 
Hygiene ſoll fortan lauten: „Die hygieniſche Prüfung iſt eine 
mündliche und wird von einem Examinator abgehalten (bisher war 
dabei die Gegenwart des Vorſitzenden erforderlich). In dieſem 
Prüfungsabſchnitt it der Candidat 1) über zwei Aufgaben aus dem 
Gebiete der Hygiene, 2) über die Schutzpockenimpfung einſchließlich 
der Impftechnik und des Impfgeſchäftes zu prüfen.“ Die bisherigen 
Gebühren für die geſammte Prüfung erhöhen ſich um 6 Mark und 
betragen alſo 206 Mark. Dieſe Beſtimmungen ſollen am 1. No⸗ 
vember 1887 in Kraft treten. 


Dem Bundesrath iſt ferner ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der kaiſerlichen Beamten in den 
Schutzgebieten, zugegangen. Der Entwurf ordnet an, daß Be⸗ 
amten, welche länger als ein Jahr in den Deutſchen Schutzgebleten 
thätig waren, die dort zugebrachte Dienſtzeit bei der Penſionirung 
auf Beſchluß des Bundesraths doppelt angerechnet werden darf, und- 
daß die Gouverneure, Kanzler und Commiſſare für die Deutſchen 
Schutzgebiete durch kalſerliche Verfügung jeder Zeit unter Gewährung 
des geſetzlichen Wartegeldes zeitweilig in den Ruheſtand geſetzt werden 
koͤnnen. Eine kurze Begründung weiſt darauf hin, daß Beſtimmungen, 
wie der Entwurf ſie verlangt, durch das Reichsbeamtengeſetz für die 
Penſtonirung der geſandtſchaftlichen und der beſoldeten Conſulats⸗ 
beamten in Oft- und Mittelafien, Mittel- und Südamerika bereits 
beſtehen und daß es ſich darum handle, die dort gewährten Ver⸗ 
günſtigungen den Beamten gleicher Thätigkeit in anderen außer⸗ 
europälſchen Ländern ebenſo zuzuwenden. 


Der Verein der Rechtsanwälte in Leipzig beſchloß bei dem 
Verein der Rechlsanwälte am Reichsgericht vorſtellig zu werden, der 
dahin wirken foll, nach Berlin eine Verſammlung ſämmtlicher Rechts⸗ 
anwälte Deutſchlands einzuberufen, um entſchiedene Stellung zu der 
geplanten Verkürzung der Rechtsanwaltsgebühren zu nehmen. 

— Auf die Petition der Neu⸗ Philologen, betreffend die 
Förderung des Studiums im Auslande durch Botſchaftsbeamte 
und Stipendien auf Koſten des Reiches, iſt folgende Antwort des 
Reichskanzlers eingegangen: „Der Antrag iſt nach gemeinſamer 
Prüfung ſeitens des Auswärtigen Amtes und des Reichsamtes des 
Innern zur Berückſichtigung nicht geeignet befunden worden, da die 
Angelegenheit nicht zur Zuſtändigkeit des Reiches, ſondern der 
Bundesſtaaten gehört.‘ 


[Militäriſches.] Die nach dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Friedens⸗Präſenzſtärke des deutſchen Heeres, zu formirenden 6 neuen 
Infanterie⸗Regimenter (5 preußiſche und ein ſächſiſches) dürften — 
fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — demnächſt die Nummern 135 bis 
140 erhalten. Von einer durchgehenden Numerirung aller Regi⸗ 
menter der dentſchen Armee ſind nur die baieriſchen noch ausge⸗ 
ſchloſſen; die übrigen Regimenter ſind durch die verſchiedenen Contin⸗ 
gente des Reiches hindurch wie folgt numerirt: e 

Die Nummern 1 bis 88 (abgeſehen von den Garde⸗Regimentern, welche 
beſondere Bezeichnungen und Nummern führen,) ſind rein preußiſche Regi⸗ 
menter; Nr. 89 und 90 großherzogtich mecklenburgiſche, Nr. 9: olden⸗ 
burgiſch, Nr. 92 herzoglich braunſchweigiſch, Nr. 93 anhaltiſch, Nr. 94, 
95 und 96 thüringiſche Regimenter, Nr. 97, 98 und 99 ſind im Jahre 1881 
neu formirte Regimenter, welche eine nähere Bezeichnung bisher noch vicht 
erhalten haben, demnächſt aber, wie die Stämme der Landwehr ⸗Regimenter 
in den Reichslanden, Elſäſſiſches, Lothringiſches ꝛc. Infanterte⸗Regiment 
benannt werden dürften; Nr. 100 bis 108 königlich ſächſiſche Regimenter, 
Nr. 109 bis 114 großherzontich badiſche, Nr. 115 bis 118 großherzoglich 
heſſiſche, Nr. 119 bis 126 königlich würtembergiſche; Nr. 128 bis 132 wie 


Empfinden des Spielers, namentlich wenn es von geläutertem Kunſt⸗ 
geſchmack gehoben wird, muß an zweifelhaften Stellen ſtets den Aus⸗ 
ſchlag geben. Es ift keineswegs zu fürchten, daß das Bülow'ſche 
Beiſpiel viel Nachahmung finden wird; weſſen Technik nicht über alle 
Hinderniſſe erhaben iſt, der wird ſich wohlweislich hüten, ſeine Finger 
Gefahren auszuſetzen, denen ſie nicht gewachſen ſind. 

Der künſtleriſche Werth der Bülow'ſchen Beethoven-Abende iſt ein 
unbeſtrittener geweſen. Je mehr das reiſende Virtuoſenthum beſtrebt 
iſt, den Geſchmack der Menge durch Nachgiebigkeit und Entgegen⸗ 
kommen zu verſchlechtern, deſto mehr haben wir Urſache, einem 
Manne dankbar zu ſein, der ſein enormes Können dazu benützt, ver⸗ 
beſſernd und veredelnd zu wirken. Die Beethoven-Abende find kein 
Concert-Amüſement im landläufigen Sinne geweſen, ſondern eine 
ernſte und anſtrengende, aber genußreiche geiſtige Arbeit für den 
Spieler wie für den Hörer. Konnte man auch Herrn von Bülow 
nicht in Allem unbedingt Recht geben, ſo bleibt doch ſein Verdienſt, 
die tiefſinnigſten Inſpirationen unſeres größten Tondichters in geift 
vollſter und anregendſter Weiſe interpretirt zu haben, ungeſchmäͤlert. 

E. Bohn. 


Leopold Kompert . 

Die Einwirkung, die ein dichteriſches Product auf uns macht, 
hängt nicht immer allein von dem Werthe deſſelben ab, vielfach iſt 
es die innere Verwandtſchaft des Leſers und ſeiner Erfahrungen mit 
den Menſchen und Thatſachen, welche der Dichter vorführt, ſeine 
Stimmung und die Zeitumſtände, welche den Eindruck einer weniger 
bedeutenden Dichtung in beſonderem Grade erhöhen. 

Ich war noch ein Kind, als ich Leopold Komvpert's kleine Ge- 
ſchichte „Chriſtian und Lea“ las, eine einfache ſchlichte Erzählung von 
der Liebe eines Chriſtenknaben zu dem dürftigen Kinde einer benach⸗ 
barten Judenfamilie, und dieſe kleine Erzählung machte einen tiefen 
Eindruck auf das Gemüth des unreifen Knaben. Was Kompert hier 
in der anſpruchsloſen Form einer Novelle darbot, war das Ergebniß 
Jahrtauſende alter Kämpfe: es war die Lehre von der höͤchſten 
Toleranz. — 

Kompert's Talent war kein großes. Er beſchränkte ſich auf ein 
beſonderes Gebiet, das ihm durch ſein eigenes Leben ſo genau bekannt 
geworden war, wie keinem zweiten, und aus dieſem engen Kreiſe ent⸗ 
nahm er die Vorbilder zu einer großen Gallerie intereſſanter Geſtalten. 
Kompert war der Poet des Ghettos. 

Der Poet des Ghettos? — Giebt es im Ghetto Poeſie? Wo 
ſeit Jahrhunderten ein Volk in Ketten lebt, wo kein friſches Lüftchen 


[Die Schnellfeuerkanone.] Man ſchreibt der „T. R.“: Die 
Liderung iſt, wie ſchon in früheren Artikeln dieſer Zeitung hervorgehoben 
wurde, der wunde Punkt unferer heutigen Hinterladungsgeſchütze, leich 
veil welchen Syſtems. Dieſe Schwäche iſt längſt bekannt und gewürdigt, 
aber etwas Beſſeres zu erfinden wollte bisher nicht ange. In voll 
kommener Weiſe ift die Liderungsfrage bisher allein bei den Gewehren 
durch die Metallpatronenhülfen gelöſt, es lag darum nahe, dieſelben auf 
die Geſchütze zu übertragen. Dem ſtellten ſich unüberwindliche techniſche 
Schwierigkeiten im Preſſen oder Zieben der Kartuſchbülſen (aus einem 
Stück, ohne Löthnaht) entgegen. Das große Verdienſt, dieſelben 
wunden zu haben, hat ſich die Metallpatronenfabrik von Loemy in Karls⸗ 
ruhe, welche auch die Stahl⸗ und e e e für Gewehre erfand, 
erworben. Krupp hat nunmebr, nach dem Vorgange der Engländer bei 
kleineren Kalibern, zur Herſtellung einer Schnellfeuerkanone von 8,4 Ctm. 
Seelendurchmeſſer (unfere ſchwere Feldkanone hat 8,8 Etm.) dieſe Metall⸗ 
kartätſchen verwendet. Ein ſolches Geſchütz ift zunächſt für die Marine 
zur Bekämpfung der Torpedoboote, namentlich aber der ſchnellfahrenden 
Kreuzer, von größter Bedeutung. Gegen dieſe kleinen Schiffe, die wie 
eine Möwe Salden iEn ſind die ſchweren Schiffsgeſchütze zu unbeholfen, 
die 9 Ctm.⸗Kanonen chießen nicht ſchnell genug, um genügende Wirkun; 
zu erzielen, die Revolverkanonen aber bleiben gegen diefe Schiffe auf wei⸗ 
tere e 1500 Meter) obne Wirkung. Krupp's Schnellfeuer⸗ 
kanone kommt daher einem Bedürfniß entgegen. Dieſelbe iſt 27 
Kaliber lang, mg 455 Kilogramm und giebt 2,9 Kaliber langen 
Granaten von 7 Kilogramm Gewicht mit 1,5 Kilogramm Würfel⸗ 
pulver 464 Meter Anfangsgeſchwindigkeit. Der Verſchlußkeil des Rohres 
wird aber nicht ſeitwärts herausge er fondern fällt beim Ausheben 
einer Sperrung ſenkrecht herunter und ſchlägt hierbei auf einen Auswerfer, 
der in Folge deſſen die leere Kartuſchhülſe e aus dem Rohre 
wirft. In die Mitte des Bodens der Kartuſchhülſe ift ein Zündhütchen 
eingeſetzt, welches durch einen Schlagbolzen im Verſchlußkeil entzündet 
wird. Der hinter dem Geſchütz ſitzende Richtkanonier bat die Abzugs⸗ 
ſchnur an einen Gurt um den Leib geſchnallt und feuert ab durch Zurück⸗ 
werfen des Körpers. Der Schlagbolzen wird beim Herunterfallen des 
Verſchluſſes ſelbſtthätig geſpannt. Zur engen Begrenzung des für ein 
Schnellfeuergeſchütz unzuläſſigen Rücklaufs liegt das Rohr in einer aaan] 
Laffete, die nur einen Rücklauf von 20 Centimetern geſtattet. Das Ge⸗ 
ſchütz wird von 3 Mann bedient: 1 Mann bringt die Munition herbei, 
1 Mann öffnet und ſchließt den Verſchluß und ſetzt Geſchoß und Ladung 
ein, 1 Mann nimmt Höhen⸗ und Seitenrichtung und feuert ab. Bei dem 
Ver ſuchsſchießen auf 1500 Meter Entfernung wurde in 7½ bis 13 Gez 
cunden je ein gezielter Schuß abgegeben, wobei die Treffergebniſſe nicht 
binter denen beim Schießen aus anderen 8,4 Centimeter⸗Kandnen zurück⸗ 
ſtanden. Die Schnellfeuerkanone giebt alfo in der Minute durchſchnittlich 
6 Schuß ab, eine Feuergeſchwindigkeit, die ſich noch erhöhen >y wenn | 
ein günſtigerer Wind, wie beim Verſuchsſchießen, den Pulverdamp ſchneller 
vertreibt, jo daß ſchneller gerichtet werden kann. Außerdem beabſichtigt 
die Fabrik, Geſchoß und Kartuſche im Intereſſe der . t 
zu verbinden. Es ſei noch bemerkt, daß die auf dem Oberdeck des Schiffes 
aufzuſtellende Kanone durch einen Panzerſchirm gegen Geſchoſſe aus ſchnell⸗ 
feuernden Geſchützen kleinen Kalibers, ſowie gegen Gewehr: und Shrapnel: | 
kugeln gedeckt ift. 

[Eine Beſchwerde wegen Wahlbeeinfluſſung! wurde in der 
weſtfäliſchen Gemeinde Braubauerſchaft (Kreis Gelſenkirchen) erhoben. Der 
Landrath ae nach der „Gelſenk. Ztg.“, die Beſchwerde als grundlos 

ü ügte hinzu: 
mura unb figi ee den geſetzlichen Beſtimmungen eine öffentliche, und 
kann daher der Aufenthalt Niemandem, alſo auch nicht ſolchen Perſonen, 
welche zu den Wählern im Verhältniß von Vorgeſetzten ſtehen, unterſagt 
werden. Daß feitens der Zechen und Fabrikverwaltungen auf ihre Ar- 
beiter bezüglich der Ausübung ibres Stimmrechtes in einzelnen Fällen 
ein gewiſſer Druck ausgeübt ſein mag, iſt wohl kaum in Abrede zu ſtellen, 
und gewiß in hohem Maße bedauernswerto, aber diefje Wahlbeeinfluſſung 
würde bei einer Neuwahl ſich zweifellos und dabei zielbewußtbar 
wiederholen. , 

Andererſeits ift auch nicht zu verkennen, daß die Intereſſen der indu- 
ſtriellen Werke und ihrer Arbeiter zum großen Theile ſolidariſch ſind, und 
daß daher zweifellos der überragende Theil der Arbeiter auch aus eigenſter 
freier Ueberzeugung den Candidaten ihrer Arbeitgeber ſeine Stimme gege⸗ 
ben hat, as eg Se geßeß ng ae finn ge Sprichwort nicht ver- 

ſſen: eß Brot eſſe, deß Lo inge“. 
90 „Weß Sefe Der fgl. Landrath, (gez.) Dr. Balg. 

„ Berlin, 29. Nov. [Berliner Neuigkeiten.] Eine muſikaliſche 
Soirée in Dalldorf, das klingt gewiß ſehr ſeltſam, und dennoch hat 


durch die Stäbe des eiſernen Gitterthores dringt, ſollte fih die Mufe 
ein Plätzchen gefunden haben? Warum nicht? War nicht die Ge⸗ 
ſchichte jenes geknechteten Volks, das hinter den Mauern des Ghettos 
lebte, ſelbſt eine Tragödie, fo ergreifend wie die größten Meiſterwerke 
unſerer Dichter? 

Für uns Jüngere iſt die Tragik des Ghettos etwas Unbekanntes. 
Das ungeheure Weh, das ſich im Dunkel verkriecht, damit das Auge 
mitleidiger Menſchen es nicht ſchaue, das Herz der Edlen es nicht 
blutend mitempfinde, faßt nur der, der es geſehen. 


Nur ein ſchwaches, abgeblaßtes Bild erhältſt Du, wenn Du in 
den großen Städten Rußlands und Polens oder in der alten Krö⸗ 
nungsſtadt Preßburg die abgelegenen Viertel auſſuchſt, wo, einem 
Ameiſenhaufen gleich, hagere Männer und verhungerte Kinder ge⸗ 
ſchäftig hin und her wogen und bleiche Welber Jammergeſtalten von 
Kindern in ſchmutzigen Tüchern auf dem Rücken tragen. Und was 
haben dieſe Menſchen gethan, daß man ſie flieht, daß man ſie von 
der Geſellſchaft der andern Menſchen abſperrt? Sie glauben nicht, 
was man Dir ſeit früheſter Jugend als Wahrheit gelehrt und 
was doch auch nur ein Abglanz der reinen Wahrheit iſt — 
wie das, was jene glauben. Und in dieſem Ghettokerker 
reiften Laſter und Tugenden, die kein andrer Boden hervorbringen 
konnte; die thränenbethaute Erde des Ghettos trug ihre eigenartigen 
Pflanzen; und wo eigenartige Tugenden und Laſter, da giebt es auch 
eine eigene Poeſie. Mag ſein, daß die Liebe des Ghettokindes einen 
andern, vielleicht geringeren Gegenſtand hat, als die des glücklichen 
Freien, fo tief und fo innig ift fie gewiß; und follte das Ghettokind das ge: 
quälte, geknechtete, nicht mit derſelben Gluth haſſen, wie ſeine Bedrücker? 

Wer aber ſollte die Poefie des Ghettos zu finden, zu geſtalten 
wiſſen? Nur der konnte der Dichter des Ghettos werden, der mit 
ſeinen früheſten Erinnerungen in die Zeiten der Abgeſchloſſenheit 
zurückſchaute, und den Wijen und Bildung befähigte, die Eindrücke 
der Kindheit wie aus weiter, weiter Entfernung abzubilden. 

Leopold Kompert if am 15. Mai 1822 zu Münchengrätz in 
Böhmen geboren. Sein erſter Lehrer und Erzieher war ſein Groß⸗ 
vater, der Rabbiner des Ghettos. Dieſer ehrwürdige Greis, deſſen 
Gelehrſamkeit eine einfeitige und beſchränkte war, und feine Tochter, 
Kompert's Mutter, weckten in dem Knaben zuerſt den Trieb zum 
Lernen und zum Schaffen. Das tiefe Gefühl der Verehrung, welches 
der Dichter für die Führer ſeiner Jugend hegte, ſpiegelt ſich noch in 
der Novelle „Der Verlorene“ wieder; in den Geſtalten des Urahns 
und der Mutter erkennen wir das Denkmal, das Kindesliebe und 
Dankbarkeit geweiht. 


Mil dem Gloden: 
der große feſtlich 
dchen, 


ne 
eine ſolch 


ellſchaft dem Director der Anſtalt, Herrn Medieinalrath Dr. Sander, 
urch diefe Soiree zu beſonderem Dank verpflichtet, was fie denn auch 
ſchon im Saale ihm unzweideutig kund gab. Der ſonſt an eine ſolche 
Soirée fih anſchließende Ball fiel wegen der vorgerückten Zeit aus.“ 

Die von hieſigen Blättern gebrachte ſenſationelle Nachricht, daß mehrere 
Tauſend Exemplare — — ſocialdemokratiſchen Flugblätter, welche 
vor einigen Tagen beſchlagnahmt worden waren, in den Kaſernenräumen 
des Alexander⸗Regiments in der Münzſtraße gefunden worden feien, be- 
wahrheitet ſich, wie aus zuverläſſiger Quelle bekannt wird, nicht. Der 
Sachverhalt iſt vielmehr fol ender: An gedachtem Abend fand ein Offizier 
des Regiments auf ſeinem Rundgang durch die Kaſerne vor einem nach 
der Kleinen Alexanderſtraße gebenden Fenſter zwiſchen dieſem und den 
ziſernen Traillen ein ſocialdemokratiſches Flugblatt; ein Recrut hatte bald 
darauf ein zweites Exemplar auf einer anderen Fenſterbrüſtung gefunden 
und ſofort abgegeben. Außer dieſen zwei Exemplaren ſind keine Flug⸗ 
blätter gefunden worden. Dieſe beiden Exemplare ſind von einem Paſ⸗ 
ſanten der Kleinen Alexanderſtraße unbemerkt zwiſchen die Eiſenſtäbe der 
a i geſteckt worden. In der Kaſerne ſelbſt hat man alſo 
keine Flugblätter gefunden. 


Hamburg, 25. Novbr. [Procek 1 Aus der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung berichten die „Hamb. Nachr.“: Wegen wiederholten Betru⸗ 
ges und qualificirter Urkundenfälſchung ſteht der 26 Jahre alte Literat 
und frühere Afrikareiſende Siegmund Israel, welcher durch feine 
Schwindeleien bier einige Zeit übermäßig von ſich Reden machte, unter 
Anklage. Er ließ ſich Lieutenant nennen, und iſt vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wegen unbeſugter Führung dieſes Titels beſtraft worden. Nachdem 
er ſich urſprünglich dem kaufmänniſchen Geſchäfte gewidmet hatte, machte 
er die Congo⸗Expedition mit. Von derſelben zurückgekehrt, kam er nach 
Hamburg und nahm bei einem Buchhändler in der ABC⸗Straße Wop: 
nung. Da er eine Forderung an die Congo⸗Geſellſchaft zu haben glaubte, 
ſtellte er eine Klage gegen dieſelbe an, verlor den Proceß aber. Dennoch 
renommirte er damit, daß er eine bedeutende Forderung an die Congo⸗ 
Geſellſchaft und an den König von Belgien habe und veranlaßte dadurch 
feinen Hauswirth, wie beſonders auch viele andere Perſonen, ihm 
Credit u gewähren und baare Anlehen zu machen. Als er dem 
Buchhändler 20 Mark für Koſt und Logis ſchuldig geworden war, machte 
er eine Reiſe nach England. Nach ſeiner Rückkehr nahm er ſeine 
Wohnung in St. Georg und trat auch wieder mit ſeinem früheren 
Hauswirth in Verkehr, dem er n er ſei bei dem Reichskanzler gut 
angeſchrieben, werde von der hieſigen Geſandtſchaft protegirt, ſei activer 
Offizler der deutſchen Reichsarmee und laſſe grate feine Uniform an⸗ 
ban en. Im Glauben an die Wahrheit dieſer Angaben, machte der Buch⸗ 
ändler ihm mehrere kleine Darlehen. Andere Darlehen in Beträgen von 
20 bis 60 Mark erlangte er dadurch, daß er den Betreffenden vorſchwindelte, 
er habe Honorarforderungen an die „Deutſche Rundſch“, an die „Wien. 
Ztg.“, an den „Fränk. Cour.“ ꝛc, obgleich er von einigen dieſer Zeilungen 
entweder nie etwas zu fordern gehabt oder das Honorar ſchon bezahlt er⸗ 
halten hatte. In anderen Fällen erlangte er dadurch Geld, daß er erzählte, 
er müſſe nach Berlin reifen, um dort perſönlich Gelder einzucaſſiren. 
Eins ſeiner Opfer führte er auf das Telegraphenamt und gab dort eine 
Depeſche nach Danzig auf, wodurch er dem neuen Freunde ſo imponirte, 
daß dieſer ihm ſtatt verlangter 20 Mark 38 Mark vorſchoß und obendrein 
noch die Telegraphengebühren mit 2 Mark bezahlte. Einem Anderen band 
er auf, er ſei für eine italieniſche Expedition engagirt, die ihm 6000 Mark 
einbringe, und erhielt daraufhin ein Darlehen von 300 Mark. Wiederum 
Anderen erzählte er, ein hieſiger Rechtsanwalt werde für ihn 12000 Mark 
von der Congo⸗Expedition ausbezahlt erhalten. Auch fälſchlich von ihm 
angefertigte Poſtanweiſungen benutzte er, um ſeine Angaben glaubhaft zu 
machen. An eine Dame, die er kennen gelernt hatte, richtete er 


in unſerer ſonſt ſo ſtillen Stadt, der zweiten Reſidenz des Landes. 


längere 
raſch in j 2 { 
Meſſer — in demſelben Augenblick lag auch ſchon der eine, ein Mexikaner, 
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n Betielbriei der Bitte um 20 und 
chaffte ſich dann von einem Andern dadurch ein er 
er ſich beſonders freundſchaftlicher Beziehungen zu der 
und vorgab, er werde 4000 € 
Vorſpiegelungen und durch Ceſſionen von angeblichen Ausſtänden, ließ ſich 
ein Schneider von ihm beſtimmen, ihm nicht nur einen Anzug, den er 
eigentlich ſchon bei der Probe zu bezablen verſprochen hatte, auf Credit 
auszuliefern, ſondern ihm auch in 7 Beträgen nach und nach über 20 M. 
zu leihen. Einen Barbier bat er durch verſchiedene Vorſpiegelungen um 
39 M. geſchädigt, einen Kellner einer Wirthſchaft, wo er verkehrte, um 
10 M. u. f. w. In der erſten Zeit als er bei dem Buchhändler wohnte, 
8515 er bereits den Offenbarungseid in Folge einer gegen ihn eingeklagten 

orderung von ca. 800 M. für reine Luxusgegenſtände geleiſtet. Obgleich 
dies vielen der Geſchädigten bekannt war, ſo ſchenkeen ſie ſeinen Vor ſpiege⸗ 
lungen dennoch Glauben. Da der Angeklagte in allen Punkten die falſchen 
Vorſpiegelungen leugnet, ſo wird die Beweisaufnahme ſehr umfangreich. Von 
der Anklage der Ünkundenfälſchung nimmt der Staatsanwalt jedoch Mb- 
ſtand und beantragt wegen der Betrügereien, da der Angeklagte davon ge 
lebt habe, ohne ſich nach einer anderen Thätigkeit zu feinem Unterha 
umzuſehen, 1 Jabr Gefängniß und 2 Jahre Ebrverluft. Der Gerichtshof 
erachtet den Angeklagten in 17 Fällen des Betruges ſchuldig und ver⸗ 
urtheilt ihn, unter Freiſprechung von der Urkundenfälſchung, zu 1 Jahre 
Gefängniß, wovon ihm 2 Monate durch die Unterſuchungshaft als ver büßt 
abgerechnet werden, und in den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Jahr. Der Angeklagte erklärt, die Strafe ſofort antreten zu wollen und 
auf Rechtsmittel zu verzichten. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. 


Aus Ludwigsluſt wird unterm 


28. Nov. geſchrieben: Das moͤrderiſche Attentat eines Realſchülers 


auf einen Schulkameraden bildet ſeit einigen Tagen das 833 
we 
Penſionäre in der Penſion des alem onenig welche ſchon 

eit mit einander grollten, ee dieſer Tage in Streit, der 
hätlichkeiten überging. Falt gleichzeitig zückten die Schüler die 


blutüberſtrömt am Boden. Ein Meſſerſtich hatte die linke Bruſtſeite ge⸗ 


troffen, in Folge deſſen der Verletzte bereits geſtorben ift. Die geſtern 


vorgenommene Section der Leiche ergab, daß der Meſſerſtich bis ins Herz 
gedrungen war. Der Getödtete ift der einzige Sohn feiner Eltern; er wird 


auf dem hieſigen katboliſchen Kirchhofe begraben werden. Von der Ver⸗ 
85 des Attentäters hat man gegen Hinterlegung einer Caution von 


M. Abſtand genommen. 


Italien. 

[Das italieniſche Grünbuch über Bulgarien.] Das vom 
Grafen Robilant, italieniſchem Miniſter des Auswärtigen, am Dinstag 
der Deputirtenkammer vorgelegte, am Mittwoch zur Vertheilung ge⸗ 
langte Grünbuch über die bulgariſchen Angelegenheiten bringt die 
Politik, welche Italien in dieſer Frage befolgt hat, klar zum Ausdruck. 
Die 84 Aclenſtücke deſſelben, welche vom 21. Auguſt bis zum 20ten 
November d. J. reichen, find zum größten Theile der Correſpondenz 


mit dem Grafen Gerbaix de Sonnaz, dem diplomatiſchen Agenten 


und Generalconſul Italiens in Sofia, entnommen. Die „Voſſ. Ztg.“ 
iſt in der Lage, die bisherigen kurzen telegraphiſchen Daten durch 
folgenden ausführlichen Auszug zu ergänzen, der die Kernpunkte des 
Ganzen wiedergiebt: 

In dem erſten Schriſtſtück berichtet der italieniſche Vertreter in Sofia 
über den Ausbruch der Revolution am 21. Auguſt. Unterm 26ſten 
Auguſt ſchreibt Robilant an den Grafen de Launay, Italiens Botſchafter 
in Berlin, der deutſche Geſchäftsträger babe ihm von der Anſicht des 
Berliner Cabinets Kenntniß gegeben: Deutſchland beobachte mit vieler 
Ruhe die Ereigniſſe, welche ſich in dem Fürſtenthume entwickelten, die aber 
für den Augenblick den Kreis ſeiner Intereſſen nicht berührten. An dem⸗ 
ſelben Tage wird Robilant ein Telegramm des Grafen Kalnoky mit⸗ 
getheilt, daß das Exeigniß in Sofia eben jo wenig die Folge der in 
Gaſtein getroffenen Vereinbarungen ſei, wie im vorigen Jahre die Vor⸗ 
besen in Oſtrumelien die Wirkung der Zuſammenkunft von Kremſier ges 
weſen ſeien. 

Am 28. Auguſt ſchreibt Robilant an den Grafen de Sonnaz in 
Wien, er ſolle ſich fofort nach Sofia begeben und äußerſte Zurückhallung 
beobachten. Für Italien ſei, ſo lange das Concert der Mächte nicht neue 
endgiltige Beſchlüſſe faſſe, Fürſt Alexander immer der Fürſt von Bulgarien 
und Gouverneur von Rumelien. „Er möge nicht die Sympathien ver⸗ 
heimlichen, welche der glänzende Muth des Fürſten und ſeine hohen Eigen⸗ 
ſchaften ihm in Italien erworben hätten; er möge begreiflich machen, daß 
Italien zwar die beiten Wünſche hege, daß das bulgariiche Volk fih end⸗ 
lich der ihm von dem Berliner Congreſſe geſicherten Unabhängigkeit würdi 
mache, aher doch darauf halte, daß die Ordnung im Fürſtenthume fo raf 
als möglich wieder hergeſtellt werde, und insbeſondere die jüngſten, nie⸗ 
mals genug zu beklagenden Ereigniſſe nicht ernſtere Beſorgniſſe für Europa 
zur syolge hätten.“ 

ach der Rückkehr des Fürſten am 30. Auguſt weiſt Robilant ſeinen 
diplomatiſchen Agenten in Sofia an, ſich ſo zu benehmen, als ob nichts 
vorgefallen wäre. Er ſchreibt an de Sonnaz: „So lange Alexander nicht 
freiwillig auf die Krone verzichtet hat, iſt alles, was auch immer Ernſtes 
im Fürſtenthume vorſällt, innere Frage, in welche wir für den Augenblick 


Deutſche Bildung genoß der Knabe erſt im Gymnaſium zu Jung⸗ Dorſſchänke oder einer Branntweinbrennerei. Er hat auch ein Weib, 


Bunzlau. 


Unter Anregung des Novelliſten Iſidor Heller ſtudirte er und welch' ein Weib! 


Sie gehört zu jenen Müttern des Ghetto's, 


Darlehen, daß 
Dame rühmte 
Mark von ihr erhalten. Durch ähnliche 


in Gemeinſchaft mit feinem Freunde Moritz Hartmann die Meiſter⸗ denen ihre Kinder Alles verdanken, und von denen Kompert — wohl 
werke deutſcher Dichtung. Das völlige Eindringen in den Geiſt in Erinnerung an feine Erzieherin — fo ſchöͤn und wahr ſagt: 
deutſchen Wiſſens gewährte ihm ert die öſterreichiſche Hauptſtadt, die „Immer find es die Frauen, die weiter ſehen und ahnen, als der 


fortan — bis an ſeinen Tod — ſeine Heimath war. 


Mit glücklichem Verſtändniß für ſein nicht eben großes, aber tief⸗ 
gehendes Talent wählte er, der begünſtigtere Sohn des Ghettos, das 
wenig bebaute Gebiet der Judengeſchichte. Nicht wie Sacher⸗Maſoch 
und Franzos ſchilderte er in geſuchter Weiſe innerhalb des engen 
Kreiſes ungebildeter Juden alle Leidenſchaften und Conflicte der großen 
Welt. Nur, was des Ghettos eigenſtes Eigenthum war, geſtaltete er 
zu duftigen Erzählungen, indem er unter der unſauberen Hülle und 
unter dem Wuſt von Vorurtheilen den reichen Reſt poetiſcher An⸗ 
ſchauungen und edler Gefühle herauszufinden wußte. Ohne die Wirk⸗ 
lichkeit zu fälſchen, hat er die poetiſchen Seiten des Ghettos dar: 
geſtellt in ſeinen intereſſanteſten Vertretern. 


Da iſt der „Randar“ und der „Schulklopfer“, der unwiſſende 
Sprachlehrer und der tiefſinnige Talmudforſcher, das beſorgte „Babele“ 
(Großmutter) und die opfermuthige Judith, der pfiffige Geſchäfts⸗ 
mann und der dumme „Schlemiel“. Das find echte Ghettogeſtalten, 
denn außerhalb der Sphäre, die Kompert ſchildert, kommt der Schlemiel 
nicht vor. Was iſt denn ein Schlemiel? Unter Hunderten, meint 
der Dichter, die Ihr um die rechte Bedeutung des Wortes fragt, 
werden neunundneunzig ganz gewiß zur Thürklinke greifen und ſich 
hoͤflichſt entſchuldigen: Ich weiß es nicht. 

Wenn ein Menſch linkiſche und ungeſchickte Manieren hat, ſo 
ſagt man im Ghetto von ihm: er iſt ein Schlemiel. Einem Schlemiel 
fällt das Butterbrot immer auf die fette Seite, und wenn andere 
Leute eine Gelegenheit beim Kopfe faſſen, ſo faßt ſie der Schlemiel 
hochſtens bei der kleinſten Fußzehe, und fie entwiſcht ihm. Auf 
ſeinem Handel und Wandel liegt fingerdick das Pech; er ſteigt gleichſam 
durch ſein ganzes Leben mit dem linken Fuße aus dem Bette. Vom 
Glück ſieht er überhaupt nur die Seite, die einem Feldherrn an 
ſeinem Feinde die liebſte iſt. „Gebt einem Schlemiel Gold in die 
Hand,“ haben die Leute im Ghetto einen Spruch, „und es wird 
Kupfer, laßt ihm das Kupfer, und es wird Blei. 


Ein anderer Typus aus dem Ghetto iſt der „Randar“, Randar 
iſt die verdorbene Form für „Arrendator“. Dem Jargon des Ghettos 
war dies Wort viel zu unbequem und es verrenkte ihm daher unwil: 
kürlich einige Glieder. Der Randar iſt Pächter einer herrſchaftlichen 


Mann, und wenn im Ghetto ein Kind andere Wege als die des 


Trödels geht, in den meiſten Fällen it es die Mutter, die ihm das 
Buch in die Hand giebt; der Vater ſteht nur dabei mit verſchränkten 
Armen und nickt bejahend mit dem Kopfe.“ 

Und erſt die Großmutter des Ghettos, das „Babele“! Und wäre 
ſie hundert Jahr alt, mit ihren Enkeln wird ſie wieder jung und 
erzählt ihnen aus ihrer Kindheit — eine ganze Chronik des Ghettos. 
Wie noch der Landtag in Preßburg war, das waren Zeiten! Tauſende 
von Fürſten, Grafen und Edelleuten ſind gekommen in Sammet, 
Gold und Perlen, und der Erdboden hat gezittert, wenn ſo Einer 
iſt aufgetreten mit Sporen und Säbel, und die Augen haben einem 
wehgethan von ſoviel Sehen auf Sammet und Gold 

So erzählt das alte „Babele“ dem Enkelchen, dem Gaſſenbuben 
des Ghetto, der, nachden er den Tag über ſich in den ſchmutzigen 
Straßen gebalgt, am Wundſieber darniederliegt, von dem alten 
Großmütterchen gepflegt. Und ſie hüllt den Knaben in warme 
Betten ein, ſetzt ihm eine ſaubere Kopfbedeckung auf und erzählt und 
erzählt, bis ihr Enkelchen einſchläft. 

Das ſind ſo ein paar Geſtalten aus der überreichen Zahl, die 
Kompert dem Leſer vorführt. Eine vergangene Welt, die faſt wie 
ein Märchen zu uns herüberklingt, und doch iſt Alles das geweſen, 
und es iſt noch gar nicht lange her. Man braucht kein Greis zu 
ſein, um Alles das mit eigenen Augen geſehen zu haben. Freilich, 
wir ſehen nicht Alle mit den Augen des Dichters, und darum ver⸗ 
gefen wir leichter. Der Dichter aber hat diefe eigenartige Welt fixirt 
und in ſo vollendeter Weiſe, daß die kommenden Geſchlechter, denen 
alles Ghettoleben wie eine dunkle Erinnerung an längſt Vergangenes 
klingen wird, aus ihm Leben und Empfinden der Vorfahren derjenigen 
kennen lernen werden, mit welchen ſie der edle Gedanke der Duld⸗ 
ſamkeit wie mit Brüdern zu leben gelehrt hat. Für uns Jüngere 
aber ſind Komperts Dichtungen eines der vielen Mittel der Beleh⸗ 
rung und Aufklärung, welche zu dem glücklich erreichten Ziele geführt 
haben. Beſonders haben Kompert's Glaubensgenoſſen in ihm einen 
Lehrer von bleibendem Einfluß zu erblicken, der mächtig daran mit- 
gearbeitet hat, ihre Vorurtheile zu zerſtören und ihr Verſtändniß und 
ihre thätige Theilnahme an dem Werke der allgemeinen Bildung zu 
fördern. M. P. 


r 
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nicht einzured obald die Abdankung 
endete Thatſache wird, ſehen wir in der firieten 
Berliner Vertrages die ſicherſte Bürgſchaft des Friedens für 
Europa und der Ordnung und Ruhe für die Balkanhalbinſel.“ 
Aus anderen Dae peſchen erg ebt fth, daß die italienische Regierung 
Bulgarien rieih, binſichtlich der Wahl des neuen girten zu tempori: 
ten, damit die Gemüther ſich beruhigten und die Mächte ſich hinſichtlich 
8 Candidaten ins Einvernehmen ſetzten. yr dieſem Sinne äußerte ſich 
Robilant auch S dem engliſchen Botſchafter, der für die Beſchleuni⸗ 
war. 


gung der Wah ; ; 

Unterm 8. October ſchreibt Robilant an den Botſchafter in London, 
daß er mit Sir Lumley über die Lage geſprochen habe. Dieſe ſei einer⸗ 
ſeits aus den Uebergrifſen Rußlands entſprungen, was fich darin zeige, 
daß ſich daſſelbe heute nicht mehr mit der Wiederherſtellung der Dinge, 
wie fie unmittelbar nach dem Berliner Congreſſe geſtanden hatten, zufrie⸗ 
den geben wolle; andererſeits leite ſie ſich aus der öffentlichen Meinung 
einiger Länder ab, wo man behaupten möchte, das Petersburger Cabinet 
habe ſich hinſichtlich der Angelegenheiten Bulgariens gänzlich zu desinter⸗ 

firen: Er drückt die Anſicht aus, daß den am unmittelbarſten bethei⸗ 

ten Mächten angemeſſene Rathſchläge zu geben eine hochedle Aufgabe 
für ein Cabinet wäre, das wie das deütſche ſich in der Lage befände, dies 
mit Nutzen zu thun.“ 2 1 

Sir Lumley, der ihn befragte, ob Italien anläßlich des Zuſammen⸗ 
A tritts der Sobranje feinen Vertreter nach Tirnowa entſenden würde, 
7 antwortete Robilant am 22 October: „Es ſcheint mir ein unmoraliſches 
. Ding, einem kleinen Staate moraliſchen Beiſtand zu gewähren, wenn man 

nicht bereit iſt, im Falle der Nothwendigkeit ihm auch materielle Hilfe 
E leiſten. Sind Sie bereit, Bulgarien den Beiſtand Ihrer Waffen zu 

hen?“ Der engliſche Botſchaſter gab nicht zu, daß dies möglich 
ſei. „Wenn dem ſo iſt, ſo iſt es nolbwendig zu vermeiden, daß Bulgarien 
Europa moraliſch in zwei Lager geſchaart fehe; darum haben wir unferm 
Vertreter de Sonnaz aufgetragen, ſich nicht nach Tirnowa zu begeben, es 
begäbe ſich denn die Mehrheit der Vertreter der Mächte dahin.“ Zu der 
Golge wurde dann der Viceconſul Mcton dorthin entſendet. 

m 26. October ſagte Robilant dem Generalconſul in Softa, er habe 
dem Baron Uexküll, welcher ihm den von dem General Kaulbars er⸗ 
haltenen Auftrag mittheilte, die Hinrichtung der Offiziere als eine 
unmittelbare Herausforderung anzuſehen, geantwortet, „daß ihm Nach⸗ 
richten darüber fehlen: er konne es demnach nicht übernehmen, der Regent: 


. 
ö 8 en 


A ſchaft in einer inneren Frage, die namentlich vom Geſichtspunkt der mili⸗ 
n täriſchen Disciplin ſo heikel ſei, Rathſchläge zu geben.“ 

£ Unterm 27. October ſchreibt Robilant feinem Botſchafter in Wien: 
A „Graf Ludolf hat mir Kenntniß von der Antwort gegeben, die Graf 
h Ralnoty auf die Mittheilung des Fürſten Lobanow gab, wonach die ruſſiſche 


Regierung erklärte, daß alle Beſchlüſſe der bulgariſchen National: 
verſammlung für nichtig anzuſehen feien. Kalnoky hat dem Bot: 
ſchafter Rußlands zu beachten gegeben, daß wenn ſeine Regierung auf dem 
Terrain der abſoluten Negation beharrte, die Rückkehr einer regelmäßigen 
Ordnung der Dinge in Bulgarien unmöglich werden würde. Kalnoky 
ählte die Entfernung des Fürften Alexander, die Nichtanerkennung der 
Regentſchaft, die gegenwärtige Erklärung ꝛc. auf. In jedem andern Lande, 
fügte er bei, würde dies zu den ſchwerſten Folgen geführt haben. Kalnoky 
ſieht es für unbedingt nothwendig an, zu der einzig möglichen Löſung zu 
gelangen, welche die wäre, Bulgarien raſch einen neuen Fürſten zu 
er Robilant dankte dem Grafen Ludolf für feine Mittheilung und 
at ihn, den Grafen Kalnoky wiſſen zu laſſen, daß er vollſtändig ſeine 
Meinung theile und daß er dieſelben Gedanken dem ruſſiſchen Botſchaftet 
gegenüber ſchon mehrmals entwickelt habe. ; 
p Am 11. November ſchrieb Robilant feinem Botſchafter in Petersburg, 
s daß Baron Uexküll auf der Nothwendigkeit beharre, daß vor Allem in 
Bulgarien „das Terrain geräumt werde“, um einer neuen Re⸗ 
7 gentſchaſt Platz zu machen, die eine Sobranje einzurufen habe, „an welcher 
die rumeliotiſchen Deputirten nicht theilnehmen“, und die ſo einen legalen 
Charakter trage. Die neue Nationalverſammlung würde den Fürſten 
wählen, von dem man von vornherein wüßte, daß er allen Mächten genehm 
fei. Robilant antwortete, daß das 5 zwiſchen den Mächten 
nicht unmöglich fein würde, daß aber, um feine Abſicht friedlich zu erz 
reichen, das Petersburger Cabinet nicht mehr auf die von ihm be⸗ 
hauptete Illegalität der i und der Sobranje hin⸗ 
weiſen und ſich damit begnügen ſollte, daß die eine wie die andere, nach⸗ 
dem fie den von dem Cjar der Wahl der andern Cabinete bezeichneten 
Fürſten einſtimmig angenommen hätten, bei der Ankunft des neuen Fürſten 
in Sofia verſchwinde. Wenn Europa ſo aus einer kritiſchen Lage heraus 
ý käme, fo würde damit auch Rußland ſich aus der ſchwierigen Stellung 
7 ehen, in die es gerathen fei. Robilant beauftragte feinen Botſchafter in 
etersburg, dieſe Anſicht Herrn v. Giers zu beſtätigen. 


RER 

L. Paris, 26. Novbr. [Die franzöſiſche Akademie! hielt geſtern 
ihre große Jahresſitzung für die Vertheilung der Tugendpreiſe und der 
eohnungen für eine Reihe literariſcher Arbeiten. Dabei trug fih das 
Unerhörte zu, daß trotz der Kälte und des Nebels längs der Quais die 
Neugierigen ſich von 6 Uhr Morgens an vor dem Palais Mazarin ein⸗ 
fanden und nicht mehr ibre Poſten verließen, um bei der Eröffnung der 
Pforten einen möglichſt guten Platz zu erkämpfen. Der Akademiker Caro, 
bekannt als Profeſſor der Damen und als Schöngeiſt in der „Welt, wo 
man ſich langweilt,“ ſollte das Lob der Tugend anſtimmen, und das er⸗ 
klärte den Zudrang einer Menge eleganter Schönen, die entzückt waren 
E, über jedes Wort, das der Meiſter von feinen Lippen fallen ließ. Um der 
3 Wahrheit die Ehre zu geben, war die Rede viel weniger gut, als diejenige, 
welche andere Akademiker bei anderen Gelegenheiten gehalten hatten. Für 
ein weiteres Publikum ift das einzig Intereſſante daran, daß auch 
Paſteur einen Tugendpreis erhielt, den Caro febr hübſch zu 
motiviren wußte. Von den gekrönten Werken nennen wir Pierre Loti's: 
„Pecheur d'Islande“, dann den dritten Band der „Histoire de la Monarchie 
de Juillet“ von Theiveau:Dangin, den Roman „Terre de France“ von 
Herrn und Frau Francois de Julliot und einen Band „Pensées“ des Abbe 

Joſeph Roux, der vor einigen Monaten großes Aufſehen erregte. 


1 Numänien. 
N [Ueber die militäriſche Feier] erhält die „Nat. Zig.“ noch 
f folgende Mittheilungen aus Bukareſt, 26. November: 
Die „Amtszeilung“ von heute macht die Ernennung des Fürſten von 
Hohenzollern zum Chef des dritten Infanterie⸗Regiments bekannt und 
8 die Eintragung des Prinzen Ferdinand von Hohenzollern 
r 8 ohnes des Fürſten) in die Armeeliſte als Secondelieutenant im 
ſelbigen Regiment Bei dieſer Gelegenheit war im Hofe der Kriegsſchule 
eine Militärrevue, der die Königin mit ihrem Hofſtaate, ſämmtliche 
Miniſter, die Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer, alle in 
der Hauptſtadt anweſenden Generale und fämmtliche Offiziere der Gar: 
nifon beiwohnten. Nach Verleſung der königlichen Ernennungsdeerete hielt 
der König an die verſammelten al ine folgende Anrede: „Vom erften 
} Tage meiner Regierung habe ich die Armee ſtets mit meiner vollen Liebe 
f umfaßt und fie als einen theuern Schatz betrachtet, den ich unausgeſetzt 
mit Stolz und Eiferſucht be wache. Unterſtützt vom Offiziercorps gelang 
es mir, in Friedenszetten dieſen guten Samen aus zuſäen, der aufgegangen, 
gewachſen, Wurzel gefaßt und ſich ſo ſchnell entwickelt hat, daß wir bereits 
im letzten Kriege die reichſten Früchte als ſchönen Lohn einer ausdauernden 
Arbeit ernten konnten. Ich habe aber in die Soldatenherzen noch einen 
anderen Keim gelegt, der zur höchſten militäriſchen Tugend erblüht: die 
Aufopferung fürs Vaterland, die Treue für den König. Ich bin daher eng 
3 verwachſen mit meiner theuern Arn ee, mit der ich die guten wie die ſchwierigen 
4 Tage getheilt, und wir bedürfen demnach keiner anderen Beweiſe; ich wünſche 
i jedoch heute dieſes glückliche Band auch für fpätere Zeiten zu befeſtigen 
und ein neues Blatt unferen militäriſchen Annalen hinzuzufügen durch 
Ernennung meines vielgeliebten Bruders, des Fürſten von Hohenzollern, 
um Chef des dritten Infanterie-Regiments, eine beſondere Aneiferung 
ür dieſes Regiment, und durch die Eintragung meines jungen Neffen, 
des Prinzen Ferdinand, als Unterlieutenant in unſere Armeeliſte Es iſt 
dies für ihn eine Chre, der er ſick, ich bin überzeugt, würdig zeigen wird. 
Für uns iſt es eine Freude und Gewähr für die er was das ganze 
and mit empfinden wird, denn als Mitglied meiner amilie könnte er 
eines Tages brufen werden, mein Werk zu bewahren und meine Weber: 
s lieferung fortzufegen; es ift alfo ein wichtiger Augenblick, der uns gegen⸗ 
2 wärtig hier vereinigt, und in ſpäteren Zeiten werden wir uns daran 
erinnern, daß der 26. November eine hohe Bedeutung hat. Ich und meine 
7 Nachfolger werden heute, wie auch in Zufunft, uns ſtels in vollem Ver⸗ 
trauen auf die Armee als eine unerſchütterliche Grundlage ſtützen. Laute 
E: Hurrahs unterbrachen oft die töniçl he Anrede, und die erhebende, bedeu⸗ 
tungsvolle, vom ſchönſten Wetter begünftigte Feier ſchloß mit einem Wor- 
zA beimarſch der aufgeftellten Truppen, wobei der Fürſt von Hohenzollern fein 
> Regiment vorführte und Prinz Terd.nand in den Reiben deſſelben neben 
der Fahne ſeinen Platz nahm. 


voll] 
Ausführung des 


Provimzial-Zeitung. 


Breslau, 29. November. 
Die neueſten, der Stadtverordnetenverſammlung zur Berathung 


vorgelegten Vorlagen fordern eine Reihe von Mehrbewilligungen 


in verſchiedenen Etats. Hauptſächlich ift der Bauverwaltungsetat 
davon betroffen, welcher durch den im Frühjahr ſtattgehabten Eis⸗ 
gang und die dadurch, ſowie durch das Hochwaſſer angerichteten 
Schäden ſtark in Anſpruch genommen worden iſt. Unter Anderem 
ſind zur Inſtandſetzung des Margarethen⸗Dammes, des Morgenauer 
Dammes und der Rampenböfhung am Ohle⸗Laufſtege circa 950 M. 
erforderlich. 

Zur Beſtreitung der Koften einer Bligableiter- Anlage auf 
dem Claaſſen'ſchen Siechenhauſe ſucht der Magiſtrat die Be: 
willigung von 600 M. nach, indem er bemerkt, er glaube, die Ver⸗ 
antwortung dafür nicht länger wehr tragen zu können, daß eine ſolche 
Anlage daſelbſt bisher noch nicht exiſtire, wiewohl die Anſtalt zum 
größten Theile von hilfloſen, gebrechlichen und alten Leuten bewohnt 
iſt, die bei eintretender Gefahr ſich nicht retten können und deren 


ſchleunige Entfernung aus den von ihnen benutzten Räumen nur 


ſchwer ausführbar iſt. 

Mit Beginn der Badeſaiſon wurde an der Gneiſenau⸗ 
brücke die ſtädtiſche Badeanſtalt für arme Frauen und 
Mädchen eröffnet. Wie ſehr diefe Anſtalt, deren Benutzung eine 
unentgeltliche war, ein Bedürfniß befriedigte, geht daraus hervor, daß 
in derſelben von ihrer Eröffnung bis zum 25. September 27 286 
Perſonen gebadet haben (4753 Frauen, 5758 Mädchen, 16 775 Schul: 
mädchen). Die der Stadt aus dem Betriebe der Anſtalt erwachſenen 
Koſten belaufen fih auf nur 378,90 M., pro Bad ungefähr 1 ½ Pf. 
Im gemeinnützigen Intereſſe iſt zu hoffen, daß die Anſtalt auch im 
nächſten Jahre wieder eifrig benutzt werde. — Die Koſten der Er⸗ 
richtung der Anſtalt haben 6413,08 M. betragen. 

Am 5. October fragte der Stadtverordnetenvorſteher beim Magiſtrat 
an, wie es mit der Anfertigung von Plänen der ſtädtiſchen Gebäude 
mit Eintragung der Be: und Entwäſſerungsanlagen und der 
vorhandenen Gasleitungen ſtehe. Der Magiſtrat erwidert jetzt 
darauf, er habe angeordnet, daß in Zukunft die in Rede ſtehenden 
Zeichnungen im Maßſtabe von 1: 100 alsbald im Anſchluß an jeden 
Neu: und größeren Umbau gefertigt und die erforderlichen Maße 
während der Bauausführung feſtgeſtellt werden. 

Wie bereits gemeldet, ſucht der Magiſtrat die Bewilligung von 
78 500 Mark für die Fortſetzung der Rathhaus⸗Renovation 
nach. Ueber den Umfang der geplanten Renovation der Süd: 
Façade haben wir früher eingehende Mittheilungen gemacht. Der 
Bauausſchuß, welchem die betr. Vorlage überwieſen war, empfiehlt 
nunmehr die Genehmigung des Magiſtrats⸗Antrages unter der 
Bedingung, daß die Ausführung der Statuen an der Südfagade 
(Bürger, Schoͤffe, Mönd ꝛc.) mit Rückſicht auf die Finanzlage der 
Stadt zur Zeit unterbleibe 
21 600 Mark abgeſetzt werden. 

Derſelbe Ausſchuß empfiehlt die Genehmigung desjenigen Projects, 
welches den Bau einer Turnhalle, Rector- und Schuldiener⸗ 
Wohnung auf dem Grundſtück des Elementarſchulhauſes an der 
Ecke der Sadowa: und Höſchenſtraße umfaßt. Das gleichzeitig vorgelegte 
Project der Turnhalle ohne Rector⸗ und Schuldiener⸗Wohnung (die 
letztere würde alsdann im Souterrain des Schulhauſes untergebracht 
werden) würde ſomit fallen. Die Koſtendifferenz beider Projecte 
beträgt 16 930 Mark. 

Den jährlichen Beitrag von 10 Mark, welchen die Stadt Breslau 
als Mitglied des deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl: 
thaͤtigkeit entrichtet, wünſcht der Magiſtrat auf 50 Mark zu erhöhen. 

— In einer am 27. November ausgegebenen Extranummer ver: 
oͤffentlicht die im Verlag des fgl. ſtatiſtiſchen Bureaus erſcheinende 
„Statiſtiſche Correſpondenz“ die endgiltigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 1. December 1885. Danach if die Bevoͤlke⸗ 
rung der Provinz Schleſien auf 4112 219 berechnet. Hinſicht⸗ 
lich der Bevölkerungsziffer wird Schleſten nur noch von der Rhein: 
provinz mit 4 344 527 Einwohnern übertroffen. Dem Religions- 
bekenntniſſe nach find 1897 002 Einwohner evangeliſch, 2 156 578 
katholiſch, 7048 ſind als „ſonſtige Chriſten“ bezeichnet; die Zahl der 
Juden beläuft ſich auf 51481. Unverhältnißmäßig groß iſt in 
Schleſien der Ueberſchuß des weiblichen Elements über das männ⸗ 
liche, indem den 1 952 385 männlichen Perſonen 2 159 834 weib- 
liche gegenüberſtehen. Das weibliche Uebergewicht beziffert ſich dem: 
nach auf über 200 000 Seelen. Für heirathsluſtige Damen iſt 
daher Schleſien ein ſehr ungünſtiges Terrain; in den Provinzen 
Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen und Rheinland ift ein, wenn auch ge: 
ringer Ueberſchuß von Männern vorhanden, worauf wir unſere 
ſchleſiſchen Landsmänninnen gern aufmerkſam machen. — Auf die 
einzelnen Regierungsbezirke der Provinz Schleſien vertheilt ſich 


die Bevölkerung wie folgt: Breslau 1 579 248, Liegnitz 1035 376, D 


Oppeln 1497 595. An Bevölkerungsziffer werden die Bezirke Breslau und 
Oppeln nur noch vom Regierungsbezirk Düſſeldorf mit 1 75% 952 Einwoh⸗ 
nern übertroffen. — Die definitiven Bevölkerungsziffern der ſchleſiſchen 
Kreiſe weichen ſo unerheblich von den früher veröffentlichten vor⸗ 
läufigen Ergebniſſen ab, daß wir von einer Reproducirung derſelben 
Abſtand nehmen können. — Die preußiſche Monarchie zählt 12 Städte 
mit mehr als 100 000 Einwohnern, 14 mit mehr als 50 000 und 
weniger als 100 000 Einwohnern, darunter Görlitz mit 55 702; 
169 Städte mit mehr als 10 000 und weniger als 50 000 Ein⸗ 
wohnern, darunter in Schleſten: Liegnitz 43 347, Königshütte 
32 072, Beuthen O.⸗S. 26 484, Schweidnitz 23 669, Neiſſe 21837, 
Glogau 20 027, Ratibor 19 524, Brieg 18 899, Gleiwitz 17 660, 
Neuſtadt O.⸗S. 16093, Oppeln 15 975, Hirſchberg 15 622, Grün- 
berg 14395, Kattowitz 14 200, Glatz 13 588, Waldenburg 13 000, 
Rawitſch 12 919, Leobſchütz 12 239, Sagan 12 010, Striegau 
11 784, Bunzlau 11 532, Lauban 11336, Jauer 11178, Oels 
10 276. Städte mit weniger als 10 000 aber mehr als 5000 Ein: 
wohnern giebt es 203. Davon fallen auf Schleſien: Freiburg 9015, 
Strehlen 8854, Tarnowitz 8618, Ohlau 8575, Myslowitz 8322, 
Neuſalz 7716, Reichenbach 7368, Landeshut 7106, Gottesberg 6897, 
Neurode 6864, Kreuzburg O.⸗S. 6578, Ziegenhals 6557, Hainau 
6433, Münſterberg 6136, Neumarkt 5928, Namslau 5890, Lüben 5875, 
Patſchkau 5861, Habelſchwerdt 5598, Coſel 5461, Ober⸗Glogau 
5408, Liebau 5018. 

— Die „Schleſiſche Volkszeitung“, die muthmaßliche Stellung 
des Centrums zur Militäroorlage ins Auge faſſend, hält eine 
Spaltung deſſelben nicht für ausgeſchloſſen. Zugleich nimmt das 
Blatt Anlaß, im Intereſſe der aus Anlaß der Beilegung des Cultur⸗ 
kampfes nothwendig gewordenen anderweitigen Conſolidirung 
der Fractions verhältniſſe des Centrums Vorſchläge zu machen, 
die auf eine Ausdehnung des Fractionszwanges auch auf nicht: 
religlöſe Fragen abzielen. Die bemerkenswerthen Ausführungen des 
hieſigen Centrumsorgans lauten: 

Daß das ganze Centrum für die Vorlage, wie ſie iſt, ſtimmen wird, 
erſchemt uns ausgeſchloſſen. Es würde das, wie wir noch dieſer Tage 


und die dafür ausgeworfenen 8 
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»Von der Univerſität. Nach einer von uns bereits mitgetheilten 
miniſteriellen Beſtimmung ſind auch den hieſigen Studirenden bei den in 
dieſem Semeſter ftaitgehabten Immatriculationen ſtatiſtiſche Zählkarten, 


deren Rubriken fih auf Alter, Staatsangehörigkeit, Studium ac. bez 
jogen, behufs Ausfüllung eingehändigt worden. Dieſe Karten waren bis 
zum 26. November ausgefüllt dem Univerſitäts⸗Secretariat einzureichen. 


„Vom Lobetheater. Hugo Lubliner's (Bürgers) neues Luſtſpiel 
„Die armen Reichen“, im Deutſchen Theater in Berlin bereits mit 
Beifall aufgeführt, geht am Mittwoch hier zum erſten Male in Scene. — 
Am Sonnabend eröffnet der Komiker Emil Thomas aus Berlin ein 


kurzes Gaſtſpiel. 

„ Schachverein „Anderſſen“. Am 30. October d. J. feierte der 
hiefige Schachverein, Anderſſen“ in der Hanſen'ſchen Weinhandlung ſein 
neuntes Stiftungsfeſt. Daſſelbe verlief in animirter Stimmung, wo⸗ 
zu nicht allein die gelungenen humoriſtiſchen Vorträge, ſondern auch 
Küche und Keller das ihrige beitrugen. Der Schachverein Anderſſen 
ift im Laufe der letzten Jahre in feiner Mitgliederzahl bedeutend 

ewachſen. Wie wir hören, beabſichtigt derſelbe in dieſem Winter- | 
emeſter eine Reihe von Vorträgen zu veranſtalten, welche theils die Ge: 
ſchichte, theils die Theorie und Praxis des Schachſpiels behandeln werden. 
u den Vorträgen, welche im Café Neſtaurant ſtattfinden follen, find alle 
reunde des Schachſpiels willkommen. Den Vorträgen ſollen ſich Produc⸗ 
tionen im Simultan⸗ oder Blindlingsſpiel anſchließen, bei denen vorzugs⸗ 
weiſe die Betheiligung von Nichtmitgliedern erwünſcht iſt; ferner wird 
Jedermann Gelegenheit geboten, ſich mit ſtärkeren Spielern im freien Spiel 
zu meſſen. Im Uebrigen verweiſen wir auf das Inſerat in der vor⸗ 
liegenden Nummer. 

è Seitens der zur Zeit in der Provinz Schleſien beſchäftigten 
Regierungs⸗VBaumeiſter und Regierungs Bauführer war vor 
wenigen Tagen folgende Dankadreſſe an den Herrn Miniſter Maybach 
abgeſandt worden: 


8 
Hochgebietender Herr Staatsminiſter! 

Euer Excellenz wollen uns, den unterzeichneten, gegenwärtig in der 
Provinz Schleſien beſchäftigten Regierungs⸗Baumeiſtern und Regierungs⸗ 
Bauführern 5 1 teſt geſtatten, unſeren freudigen Empfindungen 
Ausdruck zu verleihen über die bedeutſame enge m welche mit Aller: 
böchſtem Erlaß vom 11. October d. J. durch Ew. Excellenz fürſorgliches 
Eintreten unſerem Fache zu Theil geworden iſt. y 

Das dauernde Wohlwollen Ew. Excellenz hat die Schaffensfreudigkeit 
ſtets neu belebt, von welcher jeder Träger unſeres Berufes beſeelt ſein 
muß, wenn die Zweckmäßigkeit und die Schönheit, dieſe Endziele alles 
bautechniſchen Strebens, zur vollen Reife fid entwickeln follen. 

Indem Ew. Excellenz wir verſichern, daß die jüngft uns erwirkte 
Rangverleihung ein neuer Sporn ſein ſoll, ſtets reinen und idealen Zielen 
nachzuſtreben und uns der durch das Amt und das Leben auferlegten 
Pflichten jederzeit bewußt zu bleiben, bitten Hochdieſelben wir ehrerbietigſt, 
unſeren tief empfundenen Dank hochgeneigteſt entgegennehmen zu wollen. 

Ew. Excellenz 
ganz gehorſamſle 
Regierungs⸗Baumeiſter und Regierungs⸗Bauführer 
(folgen Unterſchriften). 
Hierauf ift heute } H. des Regierungs⸗Baumeiſters Peters folgende 


Antwort eingegangen: 
Berlin, den 28. November 1886. 

Für die freundlichen Worte und Geſinnungen, welche die zur Zeit in 
der Provinz Schleften beſchäftigten Herren Regierungs⸗Baumeiſter und 
Regierungs⸗Bauführer in der von Ew. Wohlgeboren in deren Auftrag 
mir unterm 26. d. M. überſandten künſtleriſch und ſinnreich ausgeſtatteten 
Adreſſe ausgeſprochen haben, ſage ich allen betreffenden Herren warmen 
ank, indem ich zugleich meinen beſten Hoffnungen für die weitere ge⸗ 
deihliche Entwickelung des 1 Baufaches Ausdruck gebe. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
(gez.) Maybach. 

A. Verbot der Benutzung von Metallmarken, welche nach der 
Inſchrift den Werth einer gangbaren Münze darſtellen. Nach den 
Mittheilungen der Blätter für das Genoſſenſchäftsweſen hatte die könig⸗ 
liche Regierung in Stettin eine Polizei⸗Verordnung folgenden Inhalts 
erlaſſen: „Auf Grund des § 11 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
5 11. März 1850 wird für den Umfang unſeres Bezirkes nachfolgendes 
eſtimmt: z 

§ 1. Es ift verboten, Marken oder Zeichen, welche nach ihrer Inſchrift 
den Werth einer gangbaren Münze darſtellen, oder welche das Verſprechen 
der Zahlung des Wektbes einer ſolchen Münze an den Inhaber enthalten, 
anzufertigen oder als Zahlungsmittel zu benutzen, oder ſonſt in den Ver⸗ 


kehr zu bringe - 5 
2 gegen die Vorſchrift des § 1 werden mit 
t. 


n. 
uwiderhandlungen 
Geldstrafen bis zu zehn Thalern beſtraf 

Wegen Uebertretung dieſer Verordnung vom 9. Februar 1874 waren 
die Mitglieder des Vorſtandes des Stettiner Conſum⸗ und Sparvereins 
eingetragene Genoſſenſchaft durch Urtheil des Schöffengerichts zu Stettin 
vom 2. October 1885 zu je 3 Mark Geldſtrafe und im Unvermögensfalle 
zu . von einem Tage verurtheilt worden, und dieſes Urtheil 
des Schöffengerichts war durch Urtheil des königl. Landgerichts zu Stettin 
vom 12. December 1885 beſtätigt worden. — Auf die gegen das ae 
Urtheil von den Angeklagten eingelegte Reviſion aber hatte der Strafſenat 
des koͤnigl. Kammergerichts zu Berlin durch Urtheil vom 1. April 1886 zu 
Recht erkannt, daß das Urtheil der II. Strafkammer des koönigl. Land- 
gerichts zu Stettin vom 12. December 1885 aufzuheben und die An⸗ 
geklagten von der Anſchuldigung der Uebertretung der Regierungs⸗Ver⸗ 
ordnung vom 9. Februar 1874, ſowie von Strafe freizuſprechen und die 
Koſten des Verfahrens der Stagtskaſſe aufzuerlegen feien. — Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung berubt nach den mitgetheilten Urtheilsgründen auf der Er⸗ 
wägung, daß die Polizeiverordnung vom 9. Februar 74 für rechts⸗ 
verbindlich nicht zu erachten fei, weil der lönigl. Regierung zu Stettin 
weder nach dem Geſetze über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
noch nach einer anderen geſetzlichen Beſtimmung das Pecht zugeſtanden 
werden konne, eine ſolche Polzer Perordnang zu erlaſſer. — Dieſe Ent: 
cheidung des königl. Kammergerichts zu Berlin bar den Vorſtand des 
Stettiner Conſum⸗ und Sparvereins eingetragene Genoſſenſchaſt verz 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


— 


Mit auei Beilagen. 


i ge Nennen, angedrohten Geldſtrafen aber werden dennoch 


Erde Beilage zn Ar: SBS der Breslauer Zeitnug. 
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— Dina, Wen 30. November 1896. 


(Fortfegung ) 

anlaßt, im Monat Mai d. J. an den königl Minifter des Innern in 

Preußen die Bitte zu richten, die Polizei⸗Verordnung vom 9. Februar 1874 

aufzuheben; auf dieſes Geſuch iſt dem Vorſtand des Stettiner Conſum⸗ 

und N eingetragene Genoſſenſchaft der folgende Beſcheid 
eworden: 

s „Auf die Eingabe vom 10. Mat d. J. erwidere ich dem Vorſtand 
bei Rückgabe der Anlage, daß ich auch nach nochmaliger Erwägung 
mich nicht veranlaßt finde, dem wiederbolten Antrage auf Aufhebung 
der von der Königl. Regierung zu Stettin unterm 9. Februar 1874 erz 
laſſenen Polizeiverordnung, durch welche die Anfertigung ꝛc. von Marken 
und Zeichen, die nach ihrer Inſchrift den Werth einer gangbaren Münze 
darſtellen ꝛc., verboten wird, weitere Solge zu geben. Es muß daher 
bei dem diesſeitigen ablehnenden Beſcheide vom 19. Auguſt v. J. fein 
Bewenden behalten. Der Miniſter des Inneren.“ 

ierdurch iſt n daß die durch rechtskräftiges Urtheil des 

o berſten preußiſchen Gerichtshofes für rechtsunwirkſam erklärte Polizei- 

verordnung aufrecht erhalten werde, — die in der Verordnung peen u⸗ 

o lange 
nicht vollſtreckt werden können, als das königl. Kammergericht in Berlin 
an ſeiner auf conſtanter Rechtsſprechung beruhenden Anſicht der Rechts⸗ 
ungiltigkeit der Verordnung feſthalten wird. 

— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied des Armenhaus⸗Vor⸗ 
ſtandes; 1 Vorſteher und 1 Vorſteher⸗Stellverkreter für den 45. Stadt⸗ 
bezirk; 1 Curator für die evangeliſche höhere Bürgerſchule Nr. II; 5 Mit⸗ 


glieder des Stadt⸗Leihamts⸗Curatoriums; 1 Mitglied der Stadt⸗Bau⸗ t 


deputation und 1 Mitglied der Promenaden⸗Deputation. 
A. Eröffnung der Strecke Hundsfeld⸗Trebnitz. Am 1. December 


d. J. wird die Neubauſtrecke Hundsfeld⸗Trebnitz mit den Zwiſchenſtationen 
reip. Halteſtellen Sacrau, Paſchkerwitz, Zedlitz, Gr.⸗Totſchen dem öffent: 


lichen Verkehr übergeben. In jeder Richtung werden 1 7 drei gemiſchte 2000 


Züge verkehren mit Abgang von Breslau 9 derthor⸗Bahnhof) um 7 Uhr 
15 Min. früb, 1 U. 55 M. Mittags und 7 U. 25 M. Abends und An⸗ 
kunft in Trebnitz um 8 U. 49 M. früh, 3 U. 29 M. Mittags und 8 U. 
57 M. Abends reſp. mit Abgang von Trebnitz um 5 U. M. früh, 
12 U. 15 M. Mittags und 5 U. 10 M. Abends und Ankunft in Breslau 
um 6 U. 53 M. früh, 1 U. 39 M. Nachmittags und 5 U. 86 M. Abends 
S Auf der genannten Strecke findet die Beförderung 
von Perſonen in II. bis IV. Klaſſe, die Expedition von Gepäck, lebenden 
Thieren, Leichen, Fahrzeugen und Güterverkehr ſtatt. Die Perſonenbeför⸗ 
derung auf der Neubauſtrecke erfolgt nach dem I er Fahrplan mit 
der Maßgabe, daß die Züge zwiſchen Breslau (Oderthor⸗Bahnhof) und 
Trebnitz direct verkehren. Die Entfernungen betragen zwiſchen Breslau 
und Hundsfeld 6,8 Km, zwiſchen Hundsfeld und Sacrau 1,2 Km., zwiſchen 
Sacrau Paſchkerwitz 6,3 Km., zwiſchen Paſchkerwitz Zedlitz 2,9 Km., zwiſchen 
Jedlitz und Gr.⸗Totſchen 5,3 Km. und zwiſchen Gr.⸗Totſchen und Trebnitz 
4 Km., jo daß fih als Entfernung zwiſchen Breslau und Trebnitz 26,5 Km, 
zwiſchen Hundsfeld und Trehnitz eine Entfernung von 19,7 Km. ergiebt. 
Mit Beginn der Sommerfahrplanperiode dürften 17 7 n den Beſuch 
von Trebnitz von Breslau aus erleichtern. Die Station Trebnitz iſt zur 
Abnahme und Auslieferung von Sprengſtoffen zur Zeit nicht eingerichtet. 
In Pawelwitz ift die Halteſtelle zwiſchen Sacrau und Paſchkerwitz, welche 
jedoch für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr nicht eröffnet wird. 

A. Sauitätsmaßregel. Auf dem Breifuraer Bahnhof in Breslau 
find auf Veranlaſſung der Sanitätsbehörde die geeigneten Maßregeln ge: 
troffen, um eintretenden Falls bei der Erkrankung eines Reiſenden an 
Cholera einen geſonderten Raum für Unterbringung des Kranken bis 
zur Ueberführung in die Kranken⸗Anſtalt bereit zu haben. Ein Waggon 
IV. Klaſſe mit vollſtändiger Lazareth⸗Einrichtung verſehen, tft unweit des 
Ladekrahnes beim Eingang zum Güter⸗Bahnhof aufgeſtellt. Gleiche Maß⸗ 
regeln ſind auf den Grenzbahnhöfen in Liebau und Halbſtadt vorſorglicher 
Weiſe getroffen. 

2 der RMAl Universitat S 

ale der Königl. Univerſität Na 
des Humboldtvereins ſprach Gymnaſiallehrer Dr. 
ſchaften und Verwerthung des Kalkes. we i 

-d. Alpenverein, Section Breslau. Die Verſammlung vom 
26. d. Mis, eröffnete der Vorſitzende, Prof. Dr. Seuffert, mit der Mit⸗ 
theilung, daß eines der älteſten Vereinsmitglieder, Buchdruckereibeſitzer 
Paul Klamt, verſtorben ſei. Die Verſammlung erhebt ſich zum Andenken 
des Verſtorbenen von den Plätzen. Der Vorſitzende dankt ſodann dem 
Kunſthändler Bruno Richter, welcher ſchon zum zweiten Male in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe eine größere Sammlung Photographien aus der 
Alpenwelt, ſpeciell aus dem Pinzgau, dem Fuſcher und Kapruner Thal 
und aus der Ortlergruppe während der Vereinsſitzung zur Ausſtellung 
brachte. Was das Biifiungefen des Vereins anlange, fo werde daſſelbe 
vorausſichtlich Ende Januar k. J. ſtattfinden. Ob die Theilnahme von 
Gäſten zu ermöglichen fein werde, darüber werde der Vorſtand noch erft 
berathen. Die nächſte Veteinsverſamm lung foe ausnahmsweiſe ſchon 
am 17. December cr. ſtattfinden. Hierauf erhielt Aſſeſſor Reitzenſtein 
bas FR zu einem Vortrage über „das Thal Zermatt und feine Hoch: 
gipfel.“ 

p. Gebirgsverein der 1 Glatz. Die Section Breslau 
des Gebirgsvereins der Grafſchaft Glatz verſammelt ſich am Mittwoch, 


mittag 4 Uhr ſtattgehabten Verſammlun 
1 $ Schiff über die Eigen 


den 1. December 1886, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels 


„König von Ungarn.“ Die Tagesordnung lautet: 1) Mittheilungen, 
2 Vortrag eines Mitgliedes: Eine Veſupfahrt, 3) Fragekaſten. er 

orſtand ladet die Mitglieder des Vereins und deren Damen zu zahlreichem 
Beſuch ein. Gäſte ſind willkommen. . 

6 Der Neubau für das Hebammen-Juftitut ift heute in den 
Vormittagsſtunden von einer aus mediciniſchen und baubehördlichen Sach⸗ 
verſtändigen beſtehenden Commiſſion beſichtigt worden. 

* Prüfung im engliſchen Sandee Am 27. November wurde 
in der Hufbeſchlag⸗Lehranſtalt des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Schleſien die 10. diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung zum 
Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes abgehalten. Der Prüfung ging ein 
vierwöchentlicher Lehrcurſus voran, an welchem fih betheiligten: die 
Schmiebemeiſter Kinzel aus Kl.⸗Breſa, Kreis Neumarkt, Gros aus Trebnitz. 
Kreis Trebnib, und Müller aus Oltaſchin, Kreis Breslau, ſowie die Ge: 
felen Schulz aus Fröbersgrien, Kreis Plauen i. B, und Blümel aus 
Krotiſch, Kreis Liegnitz, Die Meiſter Kinzel, und Gros beſtanden die 
Prüfung mit „sehr gut", die übrigen mit „gut“. A 

=PP= Von der Oder. Das Waſſer der Oder fängt an, in Folge 
des Nachtfroſtes wieder zu fallen. Im Oberwaſſer ift der Verladungs⸗ 
verkehr in Ziegeln und Kohlen noch lebhaft. Aus dem Unterwrſſer paſſiren 
täglich mit Gütern und Petroleum beladene Schiffe die Schleuſen; von 
bier aus gehen die Schiffe nach Oppeln. Diejenigen Schiffer, welche fidh 
im vorigen Sommer an die Oder⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft verdungen 
und in Folge deſſen ihre Takellage niedergelegt hatten, richten dieſelbe 
wieder auf, um fih denmächſt wieder der Gegelſchifffahrt zuzuwenden. — 
Geſtern traf der Dampfer „Krappitz“ aus Krappitz hier ein; derſelbe wird 
beladene Kähne nach Oberſchleſien bugſiren. — Der Dampfer „Kaifer 
Wilhelm“ ſchleppte heute von der Ablageſtelle an der Rechte⸗Oder⸗Eiſen⸗ 
bahnbrücke das letzte mit Rüben beladene Schiff nach Laniſch. — Der 
Dampferverkehr zwiſchen bier und Jeltſch erreicht am Mittwoch für diefe 
Saijon feine Endſchafl. — In den letzten Tagen paſſirten die Schleuse 
10 beladene Schiffe ſtromab, 15 ſtromauf, 10 leere ſtromab und 12 ſtromauf. 


—e Unglücksfälle. Der auf der Kleinen Dreilindenſtraße wobnende 
Arbeiter Heinrich Klapper wurde am 28. d. Mis. Abends auf der Roſen⸗ 
thalerſtraße von einer Droſchke überfahren. Der Mann, welchem auch das 
Pferd mit den Hufen auf Bruſt und Stirn trat, erlitt außer einer opf⸗ 
wunde noch ſchwere innere Verletzungen. — Die in einem Hauſe auf der 
Sede wohnende Kellnerin Laura R. ſprang in der Nacht vom 

onnabend zu Sonntag in einem Hauſe auf der Meſſergaſſe aus dem 
Stockwerk in den Hoſtaum hinab und trug bei dem Aufprall ſchwere Be- 
ſchädigungen innerer Organe davon. Das Motiv zur That ift unbekannt. 
Beide Perſonen fanden Aufnahme im Allerheiligen ⸗Hoſpital. — Einem 
Tiſchlergeſellen wurde am Sonntag Abend auf der Berlinerſtraße von 
einem unbekannten Manne ohne jeden Grund eine Bierflaſche mit großer 
Kraft an den Kopf geſchlagen. Der Tiſchler trug dadurch zwei ſchlimme 
Wunden an der linken Schläfengegend davon. — Aehnlich erging es in 
der verfloſſenen Nacht einem Schreiber auf dem Heimwege von Morgenau 
nach Breslau. Mehrere angetrunkene, ihm ganz unbekannte Männer griffen 
ihn ohne jeden Anlaß an und brachten ihm drei Meſſerſtiche in den Hinter⸗ 
kopf bei. — Eine auf der Mariannenſtraße wohnende Arbeiterin wurde 


Humboldtverein. 15 der am Sonntag, 28. d. M., im Muftk: | Ku 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fleiſcher⸗ 
meiſter aus dem Oelser Kreiſe aus feinem Lagerkeller auf der Molite- 
ſtraße ein großes Quantum Schweinefleiſch, einer Kaufmannswittwe ven 
der Neudorfſtraße aus verſchloſſenem Keller 4 Flaſchen Wein und eine 
Quantität Steinkohlen, einem Kaufmann in Schweidnitz aus gewaltſam 
erbrochenem Geldſchrank 450 Mark in Gold, 150 Mark in Banknoten 
und 400 Mark in verſchiedenen Geldſorten in Courant, einem Fuhrwerks⸗ 
beſitzer aus Oels von feinem Frachtwagen auf der Breslau-Oelser Chauſſee 
ein Sack Haſelnüſſe, einem Kutſcher von der Bergſtraße ein goldenes 
Medaillon in Buchform. — Gefunden wurde ein goldener Schlangen⸗ 
ohrring, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein ſchwarzſeidener Damen⸗ 
ſchirm, ein brauner Kindermantel, 24 Stück weiße und bunte Taſchentücher 
und ein weißer Damenſhawl. Vorſtehende Gegenſtände befinden ſich im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums in Aufbewahrung. 


H. Hainau, 27. November. [Aus der Stadtverordneten-Ver⸗ 
lacie die J In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung erz 
folgte die Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung des Standgeldes auf dem 
Viehmarkt für 876 M. pro anno und genehmigte Verſammlung den Ver⸗ 
kauf von 200 Quadrat⸗Meter ſtädtiſchem Terrain längs der ſüdlichen Pro⸗ 
menade, à 1 M., an den Gerbereibeſitzer Bertram hier. Am 1. Januar 

J. tritt der Polizei⸗Inſpector Bender, nach 34jähriger Thätigkeit in 
Hainau mit der geſetzlichen Penſion von 975 M. in den Ruheſtand. 
Dieſe Penſion wird in Anerkennung der von B. geleiſteten Dienſte auf 
jährlich 1200 M. erhöht. Verſammlung erklärte ſich mit der Anſtellung 
eines Polizeiſecretärs einverſtanden, bei einem Jahresgehalt von 1500 M., 
von drei zu drei Jahren um 100 M. ſteigend, bis zum Maximalgehalt von 
2000 M. — An Stelle des am 1. Januar k. J. ausſcheidenden Rath: 
mannes Kuckuff wurde Particulier Peſchka 
Anbetracht feiner 21jährigen Thätigkeit als 
Stadt⸗Aelteſter verliehen. 


Sprottan, 26. November. [ Gewerbeverein. — Vortrag.] Vor: 
geſtern fand die erſte Sitzung des Gewerbevereins in dieſem Winterhalb⸗ 
jahr ſtatt. Den Bericht über die Tyätigkeit des Vereins erſtattete der 
Scha wani und Schriftführer Herr Kreis-Ausſchuß⸗Secretär Glantz. 
Der Verein zählt gegenwärtig 147 Mitglieder. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Bauinſpeckor Piper GBorſitzen er), Fabrikbeſitzer Achilles, Amts⸗ 
richter Erler, Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Glantz (Schatzmeiſter und Schrift⸗ 
führer), Wagenbauer Lehmann, Lehrer Lindner (Bibliothekar), Fabrikbeſitzer 
R. Rutſch, Apotheker Schneider, Photograph Thiel und Superintendent 
Winter. — Herr Photograph Thiel hielt nach beendeter Wahl einen Vor⸗ 
trag über zwei amerikaniſche Süßwaſſerfiſche, deren Einführung in deutſche 
Gewäſſer ſeitens des deutſchen Fiſchereivereins angeſtrebt wird. Es ſind 
dies der Forellenbarſch und der Schwarzbarſch. Mehrere lebende Exemplare 
beider Fiſche wurden von Herrn Thiel vorgezeigt. Herr Thiel wird die⸗ 
4 — zunächſt in einen Teich und ſpäter in den Bober und die Sprotta 
etzen. 


D. Liegnitz, 28. Nov. [(Polizeiſtrafen.] Anläßlich der letzten 
Stadtverordnetenwahlen war eine Candidatenliſte durch Maueranſchlag 
veröffentlicht worden, deren ſofortige Entfernung ſeitens der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung angeordnet worden war. Nunmehr ſind auch die Urheber mit 
einer Polizeiſtrafe von je 15 Mark bedacht worden, weil nach den noch 
giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 
Anſchlagszettel und Plakate, welche einen anderen Inhalt haben, als An⸗ 
kündigungen über geſetzlich nicht verbotene Verſammlungen, über geftohlene, 
verlorene oder gefundene Sachen, über Verkäufe oder andere Nachrichten 
für den gewerblichen Verkehr nicht angeichlagen, angeheftet oder in ſonſtiger 
Weiſe öffentlich nanait werden dürfen. Ferner ift der Leiter der vor 
E em 1 ia os jor niem Pronprinan ers Bunte 

a uaſthoff mit einer Polizeiſtrafe belegt worden, weil er ſchu e 
Kinder bei ſeinen Aufführungen beſchäftigt 1 55 N Hulp 


© Neiſſe, 29. November. [Cholera Gerüdte. Vorgeſtern, 
27. d. Mts., wurden die Einwohner unſerer Stadt durch die Nachricht, 
daß hierſelbſt ein Cholerafall vorgekommen feit, in großen Schrecken ver: 
ſetzt. Wie nunmehr conſtatirt iſt, liegt nicht ein Cholerafall, ſondern nur 
ein einfacher Brechdurchfall vor. An dem erwähnten Tage gegen Mittag 
kam von Leobſchütz die unverehelichte P. hier an, welche plötzlich während 
der Reiſe von einem heftigen Unwohlſein, verbunden mit Erbrechen, befallen 
war. Auf i RL hieſigen Stations⸗Vorſtandes wurde die P. von 
der Weiterfahrt nach Breslau ausgeſchloſſen und nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe übergeführt. Die zum Transport benutzte Droſchke wurde 
außer Betrieb geſetzt und gehörig desinftzirt, ebenſo der Waggon, in welchem 
die Kranke die Reiſe von Leobſchütz nach bier. gemacht halte. Wie ſchon 
geſagt, hat ſich die Grundloſigkeit der Annahme eines Cholerafalles heraus⸗ 
geſtellt. Die Kranke iſt bereits wieder hergeſtellt. 


4 Umſchau in der Provinz. Görlitz. Wie der „N. Görl. 
Anz.“ aus ſicherer Quelle vernimmt, das Project, am hieſigen Orte 
unter der Firma: Vereinigte Colonialwagrenhändler der preußiſchen und 
ſächſiſchen Lauſitz, eine Actien⸗Geſellſchaft ins Leben zu rufen, ins Waſſer 
gefallen. An Bemühungen, das Unternehmen zu Stande zu bringen, hat 
es ſeitens der Gründer nicht gefehlt; es iſt viel geſprochen, ae aıken 
und gereift worden, trotzdem iſt es nicht gelungen, das keineswegs ſehr 
hoch normirte Actien⸗Capital zuſammen zu bringen, nachdem bedeutendere 
Materialwaarenhändler des hieſigen Platzes ſich von vornherein ablehnend 
zu dem Project verhalten haben. Die Koſten der Vorarbeiten ſollen ſich, 
wie wir hören, auf die Summe von 15 000 M. e und die Zeichner 
von Aetien find aufgefordert worden, 5 pCt. der gezeichneten Summe zur 
Deckung der Koſten beizuſteuern. — Der Liberale Wahlverein hält am 
nächſten Donnerstag eine Verſammlung ab, in welcher Stadtrath Rauthe 
über die Hebung der Volksbildung, das wichtigſte Förderungsmittel des 
wirthſchaftlichen und politiſchen Fortſchritts, ſprechen wird. — Grünberg. 
Für die hieſige Stadt und Umgegend iſt wieder die Einführung einer drei⸗ 
monatlichen 1 nothwendig geworden. In der a A Woche 
wurde der Flurhüter Irmler von hier von einem Hunde gebiſſen; die Section 
des getödteten Hundes beſtätigt die vermuthete Tollwuth des Thieres. — In 
den vier hieſigen Fabriken der „Engliſchen Wollwagren⸗Manufactur“, vor⸗ 
mals Oldroyd und Blakeley, ſind gegenwärtig 1362 Perſonen beſchäftigt. — 
r. Neumarkt. Am Sonnabend Abend feierte der hieſige Gewerbeverein 
im Saale des Gaſthofes „zum Kronprinzen“ das Feſt ſeines 1 i pa 
Beſtehens durch ein emeinſchaftliches Felleſſen, verbunden mit muſikaliſchen 
Vorträgen und lebenden Bildern. Der Vorſitzende, Maurermeiſter Hampel, 
hielt die Feſtrede. — © Ohlau. Nachdem der Thurm der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche wieder vollſtändig aufgebaut worden iſt, iſt zur Ein⸗ 
weihung deſſelben eine kirchliche Feier in den Tagen zwiſchen dem 10. und 
17. December d. J. beabſichtigt. Es iſt zunächſt ein Feſtzug, der ſich vom 
Gymnaſium aus nach der Kirche bewegen ſoll, in Ausſicht genommen an 
welchem ſich die 5 Ehrengäſte als Vertreter des Kirchen⸗ 
Patronats und des Kirchen⸗Regiments betheiligen werden. Die evangeliſche 

1 Vapend ſoll an dem 9 ebenfalls Theil nehmen. — Trebnitz. 
Als Bahnarzt wurde Herr Dr. Max Siegheim angeſtellt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Frauſtadt, 26. Nov. 2 neuen Kreiſe.] Die Verhandlungen 
über die Bildung neuer Kreiſe ſind in der Hauptſache beendigt. Von den 
ſüdlichen Bezirken der Provinz kommen die Kreiſe Schrimm, Koſten, Frau⸗ 
ſtadt und Kröben in Betracht. Obgleich die Details der Entſcheidungen 
noch nicht veröffentlicht find, verlautet doch fo viel, daß aus Theilen jener 
vier genannten zwei neue Kreiſe (Liſſa und Goſtyn) ebildet werden 
folen. Ob auch die Kaſſenverwaltungen, die Phyſikate u g 
Kreis geſondert eingerichtet werden, ſcheint zweifelhaft. 


oo Oſtrowo, 28. November. [Stadtverordneten ⸗ Wahl.] 
Bei der am Donnerstag ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ Wahl wurden 
6 Deutſche und 2 Polen gewählt, und zwar in der 3. Abtheilung: Rechts⸗ 
anwalt Kutzner und Schmiedemeiſter Roman Wlazlo (Polen); in der 2. Ab⸗ 
theilung: Gymnaſial⸗Profeſſor Dr. Schröer, eee Julius Schulz 
und Mühlenbeſitzer Lachmann. Zwiſchen dem Kegel ſikus Dr. Lande: 
berg und dem Schuhmachermeiſter Friedrich findet Stichwahl ſtatt. In 
der 1. Abtheilung wurden gewählt: Brauereibeſitzer Richard Hirſch und 
Kaufmann Fabian Fränkel. 


ewählt und dem erſtern in 
agiſtrats⸗Mitglied der Titel 


— — 


w. für jeden 


Subhaſtatious⸗Kaleuder 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. December 1886. 


à Der Grundſtücke 

E f Bezeichnung Bezeichnung e 
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FE Lerichts. Grundſtückes. an 
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Reg.-Bez. Breslau. 


1 


1. 10 | Gottesberg. | Grundſtück Nr. 59 in 
Fellhammer. 180 
2. 9 Striegau. Grundſtück Nr. 55 in Groß⸗ 
Rofen(Kreis) Striegau). | 0 03 60] 225 
3. 9] Striegau. Grundſt. (Freiſtelle Nr. 164 
in Oelſe. 7170 135 
4. 9½ Breslau. Grundſtück Georgenſtraße 
Nr. 25 in Breslau. 0108 75 — 
4. 10 Reichenbach u. E Grundſtück Nr. 82 in 
Steinſeifersdorf. 0 | 18) 90| 180 
6. 10 | Strehlen. Grundftü Nr. 23 
Woiſelwitz. - 0 | 23| 40] 455 
7 9 Reinerz. Grundſtück Nr. 50 in 
Rückers. 5 47 400 297 
15. 10 Breslau. Grundſtück Ottoſtraße 42 
in Breslau. — | — 670 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
1. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 759 in 
Stadt Liegnitz. — — 3780 
7. 10 Lähn. N en ni Nr.71 
Mauer, Kr. Löwenberg. | 1 | 31 120 
7. 10 Goldberg. | Grundſtück Nr. 6 in 
| Töppendorf. 24 | 05 265 
8. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 13 in der 
Stadt Liegnitz. O 34 3220 
8. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 757 in der 
Stadt Liegnitz. Be 1:55 
8. 10] Goldberg. | Grundſtück Nr. 7 in Ober: 3 
reife . Ay PR a 100 
91 reiſtadt. rundſtũ r. n 
9.49 Streidelsdorf. 18 | 31 102 
10.! 10] Goldberg. | Grundſtück Nr. 2 in Ober: 
Leiſersdorf. 60 92 270 
Reg.-Bez. Oppeln 
1. 10] Gleiwitz. | Grundſtück Nr. 92 in 
Ellguth⸗Zabrze. tr — 
1. 10 Gleiwitz. Grundſtück Nr. 835 in 
Schönwald. — — — 
2. 9 Bauerwitz. BEER Nr. 34 in 
aku. — — — 
2. 8 Bauerwitz. | Grundſtücke Nr. 142 u. 146 
in Bieskau. — — — 
6. 9 Coſel. Grundſtücke Nr. 29, 138 u. 
264 in Wronin. 7 | 02 — 
7.) 9 Beuthen OS.] Grundſtück Nr. 102b in 
Beuthen OS. 0 03 837 
78 Kattowitz. Grundſtück Nr. 345 in 
Kattowitz. — 2190 
9. 9 Hultſchin. Grundſtück Nr. 62 in 
Schillersdorf. 15 15 90 
10. 9 Pitſchen. Grundſtück Nr. 164 in 
Pitſchen Kreis Kreuz⸗ 
—. OS. er ger 75 
14. 9 Kattowitz Grundſtück Nr. 206 in 
alenze. — | = 609 
14. 9] Tarnowitz. | Grundſtück Nr. 168 Tarno- 


witzer Häuſer. 1 


Breslau, 27. Novbr. [Landgericht. — Strafkammer L— 
Diebſtahl und N Am 18. Auguſt d. J. kam aus dem die 
Tour Breslau Dresden durchfahrenden Poſtwagen eine für die Firma 
Schäfer u. Comp. zu Dresden beſtimmte Poſtſendung von 1000 M. in 
20⸗Markſtücken auf unerklärliche ale abhanden. Die Vernehmungen der 
bei der Expedition der Goldrolle betheiligt geweſenen Beamten führte zu 
keinem Reſultat. Erſt einige Wochen ſpäter erhielt der Poſtſchaffner 
Grehl einen anonymen Brief, in welchem darauf hingewieſen wurde, daß 
die Frau des bei dem Poſtamt am Oberſchleſiſchen Bahnhof angeſtellten 
Unterbeamten Adolf a Sa letzter Zeit Ausgaben gemacht habe, welche 
zu dem Einkommen ihres Mannes in keinem Verhältniß zu ſtehen ſchienen. 
Die Scholz'ſchen Eheleute wurden hierauf polizeilich beobachtet und, als 
fih der in dem anonymen Schreiben ausgeſprochene Verdacht beſtätigte, 
Beide gleichzeitig verhaftet. In den Verhören leugneten ſie zunächſt die 
ihnen zur pr gelegte Entwendung der erwähnten 1000 M. Die Ehefrau 
wollte die außerordentlichen Ausgaben aus früher F de Erſparniſſen 
beſtritten haben. Nachdem iir die Unglaubwürdigkeit dieſer Angabe bes 
wieſen worden war, ließ fie ſich zwar zu einem Geſtändniß herbei, dieſes 
Geſtändniß erwies ſich aber als ſalſch. Frau Scholz wollte nämlich bei 
einem Pe auf einem vor dem Schweidnitzer Thor belegenen Kirchhofe 
an der Kirchhofsmauer ein Päckchen mit Gold, es ſollten ungefähr 500 M. 
geweſen ſein, gefunden haben. Der Ehemann Scholz ließ ſich nach 
längerem Beſtreiten endlich zu dem Geſtändniß herbei, er habe die als 
verloren gemeldete Goldrolle im Poſtwagen und zwar erſt dann gefunden, 
als der Wagen bereits von Dresden zurückgebracht worden war und im 
hieſigen Bahnhofe von ihm gereinigt wurde. Das Geld wollte Scholz an feine 
Frau gegeben haben. Als der Frau dieſe Geſtändniſſe vorgehalten wurden, 
f ſie wohl ein, daß weiteres 8 nutzlos ſei und nur die Unter⸗ 
uchungshaft verlängern würde; die Verhaftete gab alfo den Empfang der 
Summe zu, machte aber betreffs des Verluſtes eines 1 Theils des 
B en Betrages wieder augenſcheinlich lügenhafte Angaben. Das 

eld ſollte von ihr Indo an einem Kirchhof, ſpäter aber unter der 
Kellertreppe ihres Wohnhauses vergraben worden fein, von dort hätte ein 


Unberufener das Geld entwendet, die Scholz'ſchen Eheleute alſo um den 


rößeren Theil ihrer Beute gebracht. An dieſen Angaben hielt die der 
Hehlerei angeklagte Rat Scholz, geb. Kiefer, auch in der heutigen, vor 
der Strafkammer I ſtattgehabten Verhandlung jett. Der Ehemann Scholz 
war wegen Diebſtahls unter Anklage geſtellt. Es konnte feine Behauptung bes 
treffs des nachträglichen Auffindens der ſeitens der Poſt bereits vermißten 
Summe nicht widerlegt werden, gleichwohl erachtete das Strafkammer⸗ 
Solaina Diebſtahl und nicht etwa Unterſchlagung für vorliegend. 
Die Strafe lautete gegen den Ehemann auf 1 Jahr Gefängniß und 

1 Jahr Ehrverluſt; die Ehefrau, welche bereits wegen Diebſtahls und 
Bettens vorbeſtraft war, erhielt für Hehlerei 9 Monate Gefängniß. — 
Bit Angeklagte wurden wegen der Höhe der erkannten Strafe in Haft 
ehalten. l 


Taudwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſien. 


Breslau, 26. November. 


Der Monat November hat ſeinen milden Charakter, bis jn wo wir 
dies ſchreiben, alfo beinahe bis zum Schluß, beibehalten, trotzdem das 
Barometer hoch ſteht und wir uns wohl möglicherweiſe auf den baldigen 
Einzug des Winters gefaßt machen können. Ein W der Wüte⸗ 
rung wäre wünſchenswerth, die Erde ſehnt ſich in unſeren Breiten nach 
Ruhe, und die landwirthſchaftlichen Arbeiten könnten wohl im großen 
Ganzen als beendet betrachtet werden, —. noch augenblicklich cine 
Thätigkeit auf den Feldern herrſcht, die mehr an den October, als wie an 
den Beginn des Monats December erinnert. Möge der December als 
erſter Winter monat feine he regelrecht antreten und der Vorbote 
eines wirklich dauernden Winters fein, nach welchem wir die übrigen 
Jahreszeiten in richtiger Reihenfolge erwarten dürfen. Die alten Weiker⸗ 
degeln, über die ſonſt jo viel geſpöttelt und gelächelt wird, laffen fih durch⸗ 
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aus nicht ganz außer Acht ſetzen, denn Wiſſenſchaſt und fireng meteoro: i 
logiſche Beobachtungen haben ähnliche Auffaſſungen, wenn auch in anderer 
m adoptirt. So lautet z. B. die eine Bauernregel: „December ver 
nderlich und lind, ift der ganze Winter ein Kind“, oder: „Wenn es um 
Weihnachten iſt feucht und naß, ſo giebt es leere Speicher und Faß“; da⸗ 
gegen ſagt der Freund des Winters: „Hängt zu Weihnachten ſtark Eis an 
Weiden, kannſt du dann an Oſtern Palmen ſchneiden.“ Auch wir neigen 
uns der letzteren Prophezeiung zu und halten deren Eintreffen für win: 
ſchenswerth, denn ohne normalen Winter kein regelmäßiger Sommer. — 
Unſere Winterſaaten weiſen einen meiſt üppigen Stand auf, die Spät⸗ 
linge ausgenommen, und es wäre mitunter ein Stillſtand im Wachsthum zu 
wünſchen, damit bei fortdauernder warmer Witterung nicht etwa eine 
vorzeitige Fäule einträte. Am Auen zeichnen ſich Raps und 
frühe Roggenſchläge aus, letztere ſelbſt in den ſogenannten ftiefmütterlich 
behandelten Kreiſen unſerer Provinz. — Im Hochgebirge, wie in den 
Glätzer Bergen deckt bereits eine dichte Schneelage Feld und Flur, wir 
glauben aber nicht, daß dieſer Schnee von Beſtand ſein kann, 
da der Erdboden noch nicht EA ift. — Intereſſant dürfte es unſerem 
Iandwirthſchaftlichen Leſerkreiſe fein, von einem neuen Probeverfahren zu 
hören, welches auf eine andere Methode (nicht das Fry'ſche Verfahren) ſo⸗ 
foana füßes Gährungsfutter (Enſilage) herftellt. Bei einem unſerer 
etzten 8 beſuchten wir auch das Ratergut Wiltſchau, emes Herr 
P. Sachs). Dieſes Gut reſp. deſſen Beſitzer ift weit und breit bekannt 
durch ſeine auserleſene Wilſtermarſchheerde von etlichen 240 Stück, ſeine 
ſeit Jahren durchgeführten Dampfpflugeulturen, feine große Molkerei mit 
Dampfbetrieb ꝛc. ier fanden wir auch den erſten Verſuch vor, der ge⸗ 
macht wurde, Rübenblätter mit dem vollen Vegetationswaſſer in 
ganten über dem Erdboden zuſammengefabren, in ſogenanntes ſüßes 
ährungsfutter umzuwandeln. Die Vorrichtungen zu dieſer intereſſanten An⸗ 
lage ſind folgende: Auf 4 ſtarken, circa 17 Fuß langen Stangen, bei einem 
Durchmeſſer von circa 5 Zoll, waren acht flache Anker, alſo an jedem 
Stangenende ein Anker, verſchraubt, dieſe Stangen bildeten die Unterlage. 
Darauf waren in einigen Tagen circa 65 Fuder friſche Rübenblätter 
ſammt den abgeſchnittenen Kappen abgeladen worden, ſo daß ein 
Haufen in der Höhe von circa 16 Fuß = 5 mentſtand. Die Grundfläche betrug 
16 Fuß im Quadrat = 256 Quadrat⸗Fuß, und es enthielt der ganze Haufen 
circa 4096 Cubikfuß naſſer Rübenblätter. Nun trat der Apparat in Func- 
tion. Ein langes, dünnes Drabtſeil, das um einen in die Erde gegra⸗ 
benen Pfahl gewunden iſt und ſich leicht auf⸗ und abwinden läßt, wird 
mit den acht Ankern, die je 4 Fuß von einander liegen, verbunden und es 
legen ſich die Anker flach an 2 Seitenwände des zu e e Haufens 
an. Das Drahtſeil wird nun ſowohl über die obere Fläche, als wie auch 
um die Seiten des Haufens nach beſtimmter Vorſchrift gelegt und mit 
einem Zahnradhebel angezogen. Dieſes Einſchnüren des ganzen Haufens 
iſt nun eigentlich das Hauptſächlichſte der ganzen Manipulation. Das 
Drahtſeil drückt von allen Seiten den von Haus aus loſen Haufen ziem⸗ 
lich gleichmäßig zuſammen, und da der Zahnradhebel täglich 2 mal func⸗ 
tionirt und das Seil in allen ſeinen Richtungen immer mehr anſpannt, 
ſo wird der Haufen bald feſt wie ein Erdwall, erhitzt ſich bis auf 52 Grad 
Celſius und die Gährung tritt nach wenigen Tagen vollſtändig ein. Im 
Verlauf von ungefähr 2 Wochen war die ganze Maſſe bis auf circa 
5 Fuß Höhe und die entſprechende Breite zuſammengepreßt und 
die Ausdünſtungen der Rübenblätter glichen genau den von friſcher 
Melaſſe. Der ganze e dürfte kaum vier ochen 
belragen und wir werden ſeiner ach das Reſultat nebſt den 
Analyſen des fertigen Futters veröffentlichen. Sollte ſich dieſe 
Art der Herſtellung von ſogenanntem ſüßen Gährungsfutter be⸗ 
währen, wie dies wohl vorauszuſetzen iſt, ſo wäre das Problem 
elöſt, Klee und Gras, überhaupt alle Futterpflanzen 2c., für die thieriſche 
rnährung leicht und billig zu conſerviren. — Ebenſo intereſſant war in 
derſelben Wirthſchaft die Abfubr von Rüben und Kartoffeln per Feldbahn 
mit Laderampe. Dieſes Syſtem (von Dolberg) ermöglicht, die geernteten 
2.0 ohne Umladung nach der Fabrik refp. den Kellern zu befördern. 
8 wird hier vermittelft der ſogenannten Laderampe der zu beladende 
leere Kaſtenwagen auf zwei Plateauwagen aufgefahren, ſo daß jede Achſe 
auf einem ſolchen feft aufliegt. Die Wagenräder ſtehen alsdann 5—6 Zoll 
über dem Boden und der Wagen wird auf dem betreffenden Geleiſe zu 
den zu verladenden Rüben oder Kartoffelhaufen befördert. In gleicher 
Weiſe ladet ſich der volle Wagen über die am Wege liegende Rampe 
wieder ab und wird alsdann auf ſeinen Rädern weiter gefahren. Durch 
dieſe Art von Beförderung tritt eine ungemeine Erſparniß von Zugkraft 
ein — der Acker bleibt ferner vollſtändig ohne Geleiſe und iſt weit leichter 
zu beſtellen. — Die Fluctuationen des Getreidemarktes enden gewöhnlich 
mit einem Rückgange der ſonſt ſchon ſo niedrigen Preiſe. Die Handels⸗ 
welt findet dafür Urſachen heraus, an die bei regelrechten Verhältniſſen 
kein Menſch zu denken wagte. Heute ſind es die flauen amerikaniſchen 
Depeſchen, morgen politiſche Befürchtungen, welche auf den Getreidemarkt 
beunruhigend einwirken. Nicht viel günſtiger lauten die Nachrichten über 
A und Spiritusfabrikation. Es hat faſt den Anſchein, als wenn ſich 
es verſchworen hätte, um die Landwirthſchaft und den betreffenden 
Handel völlig zu ruiniren. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Nov. Die Anſprache des Kaiſers an das 


Präſidium des Keichstags findet hauptſächlich wegen der Be: 


tonung der „durchaus befriedigenden und freundlichen Beziehungen 
des Reichs zu den Nachbarſtaaten“ hohe Beachtung. Der Kaiſer 
war körperlich wie geiſtig wunderbar friſch und rege. Auffallender 
Weiſe verſchweigt die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ in ihrem Bericht, 
daß der Kaiſer geſagt habe, der Kriegsminiſter werde über die Heeres⸗ 
verſtärkungen in Rußland und Frankreich Aufklärungen geben, die 
erſtaunlich ſeien. (Wie Wolff's Bureau noch meldet, ſprach der Kaiſer 
über die Aufgaben des Reichstages und betonte beſonders die Militär⸗ 
vorlage, deren Annahme er erhoffe. Auch andere Parlamente zeigten 
fih den Forderungen für das Heer entgegenkommend. Deutſchland 
11 ga daß es bereits von den Nachbarſtaaten über: 
gelt ift.) 

* Berlin, 29. Novbr. Auf Grund des § 16 der Gewerbe: 
Ordnung hat der Bundesrath vorbehaltlich der Genehmigung des 
Reichstags beſchloſſen, die Anlagen, in welchen Albuminpapier her: 
geſtellt wird, in das Verzeichniß der einer beſonderen Genehmigung 
bedürfenden Anlagen aufzunehmen. Eine Vorlage des Reichskanzlers 
verſucht, die Beſchlußfaſſung des Reichstags über die Ertheilung der 
Genehmigung zu dieſem Beſchluß herbeizuführen. 

* Berlin, 29. Novbr. Zu der Meldung, daß demnächſt eine 
außerordentliche Conferenz der deutſchen Biſchöfe in 
Fulda ſtattfinden fole, bemerkt die „Germania“. Bisher wurde eine 
ſolche Abſicht nicht kundgegeben; immerhin ift es moglich, daß eine ſolche 
Verſammlung ftattfindet, nachdem der hochwürdigſte Herr Biſchof von 
Fulda die Fuldaer Convictsangelegenheit am 20. September dem Herrn 
Erzbiſchof von Köln zur Kenntniß gebracht und die Herbeiführung 
eines gemeinſchaftlichen Verfahrens in der Anwendung des Artikels 3 
des Geſetzes vom 21. Mai 1886 ſowohl hinſichtlich der beſtehenden 
als neu zu errichtenden Convicte beantragt hat. 

* Berlin, 29. Novbr. Der Vorſland der Berliner An: 
waltskammer hat beſchloſſen, die Vorlage über Herabſetzung der 
Anwaltsgebühren aus den zwei Geſichtspunkten zu bekämpfen, a. daß 
der in der Begründung angegebene Zweck, nämlich die unbillige Be⸗ 
laſtung des rechtſuchenden Publikums zu befeitigen, durch die Herab⸗ 
ſetzung der Gebühren der Rechtsanwälte in einzelnen Poſitionen nicht 
erreicht werden kann, b. daß die blos einſeitige Herabſetzung einzelner 
Positionen der Gebührenordnung auch nach der Richtung hin, daß 
verſchiedene Pofitionen gegenüber der Thaͤtigkeit der Anwälte zu 
niedrig bemefien find, eintreten müßte. Dagegen billigt der Vorſtand 
eine Abänderung dahin: „Dem Rechtsanwalte ſiehen Schreibgebühren 
nach Maßgabe des § 80 des Gerichtskoſtengeſezes zu, jedoch für 
Schreiben und Abſchriften nur dann, wenn ſolche mehr als eine 
Seite enthalten. Proceßſchriftſätze und deren Abſchriften fallen jedoch 
nicht unter die leßztgedachten Schreiben und Abſchriften. — Cing 


Verſammlung der Delegirten ſämmilicher Vorſtände der Anwalts⸗ 
kammern des Deutſchen Reiches zur Berathung über den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf betreffs der Abänderung des Gerichtskoſtengeſetes und der Ge 
buͤhrenordnung der Anwälte, it auf Sonnabend, 11. December, 
Nachmittags 4 Uhr, in Berlin, Kaiſerhof, berufen worden. 

* Berlin, 29. Nov. Zum Schulzen⸗Examen in Tempel: 
hof veröffentlicht die „Nordd. Allgem. Ztg.“ den abweiſenden Be⸗ 
ſcheild des Bezirksausſchuſſes. Derſelbe betont ſowohl das Recht der 
beſtätigenden Inſtanz, fih über die Qualification des Gewählten zu 
informiren, als auch die Bedeutung Tempelhofs als eines Vorortes 
von Berlin und ſchließt, ohne für das Verlangen des Examens 
Geſetzesſtellen angeben zu können, folgendermaßen: „Haben Landrath 
und Kreisausſchuß als dle den fraglichen Intereſſen des Gemein⸗ 
wohles zunächſt ſtehenden Behörden in ſolchem Falle für erforderlich 
erachtet, daß ſich der Kreisausſchuß in feiner Geſammtheit mittelſt 
einer, vor demſelben ſich vollziehenden Prüfung von dem Vorhanden⸗ 
ſein der erforderlichen Eigenſchaften des Gewählten Gewißheit ver⸗ 
ſchaft, fo kann dies nicht als geſetzwidrig oder als ſachwidrig bezeichnet 
werden.“ 

Bei der Schulzenwahl in Tempelhof iſt heute Gutsbeſitzer 
Lehne mit allen gegen eine Stimme zum Ortsvorſteher wiedergewählt 
worden und hat die Wahl angenommen. Lehne iſt bekanntlich als 
Gemeindevorſteher nicht beftätigt worden. 

* Berlin, 29. Novbr. Heute find die Berathungen über den 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag von den deutſchen 
Commiſſaren wieder aufgenommen worden. 

Die deutſchen Gewerkvereine haben eine Petition um ge⸗ 
ſetzliche Zulaſſung der Berufsvereine eingebracht. 

Wie die „Poſt“ vernimmt, beſteht in conſervativen und national⸗ 
liberalen Kreiſen der Gedanke der Vereinbarung eines ſteuerpoliti⸗ 
ſchen Programms, auf deſſen Baſis die Mittel zur Ausführung 
des neuen Militärgeſetzes zu beſchaffen feien. 

Wie es heißt, ſoll die deutſche Flottendemonſtration 
gegen Zanzibar wiederholt werden. 

Geheimrath Kraut vom Reichsſchatzamt iſt zum ſtändigen Mit⸗ 
glied des Patentamtes ernannt worden. 

Der Leipziger Buchhändler Otto Spamer und der Geheime 
Bergrath Profeſſor Martin Websty find geſtorben. Letzterer, 1824 
in Wüſte⸗Giersdorf geboren, ſtarb an Herzlähmung in Folge einer 
Bruſtfellentzündung. 

Der commandirende General des ſechſten Armeecorps, v. Böhn, 
iſt in Berlin eingetroffen. 

„Berlin, 29. November. Die „Germania“ ſchreibt heute zu 
der Militärvorlage: „Wir engagiren uns im Allgemeinen und 
im Einzelnen noch für gar nichts, aber die Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit muß jetzt behandelt werden. Kein gewiſſenhafter Politiker 
kann ſich derſelben entziehen, ſie iſt die Vorlrage, von der aus der 
Boden gewonnen werden muß für weitere Berechnungen.“ 

* Berlin, 29. Nov. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ faſt die aug: 
wärtige Situation ſehr friedlich auf. Die jüngften Kund: 
gebungen, beſonders Andraſſys, ſeien dazu angethan, das Vertrauen 
zu ſtärken und zu befeſtigen, ſo daß es gelingen werde, einen Aus⸗ 
gleich der nach verſchiedenen Richtungen hin beſtehenden Gegenſaͤtze 
zu Wege zu bringen. — Auch Freycinets Rede athme Verſoͤhnlichkeit 
und Frledensliebe. — Robilants Rede fei ein Widerhall friedlicher 
Aſpirationen und Beſtrebungen. 

* Berlin, 29. November. Ein Privattelegramm der „Voſſiſchen 
Zeitung“ aus Sofia meldet, Finanzminiſter Geſchow hat feine 
Entlaſſung nachgeſucht. Der Grund des Geſuchs iſt nicht die Finanz⸗ 
lage — die Steuern kommen nach der Ernte gut ein — Geſchow 
hat indef ruſſiſche Neigungen. Die Regentſchaft it in die Kanzlei 
des Fürſten Alexander umgezogen. Sle beabſichtigte, die in der 
Junkerſchule compromitlirten Offiziere zu verbannen, wohingeg en hoch: 
ſtehende Perſonen eine exemplariſche kriegsgerichtliche Unterſuchung und 
Beſtrafung als Ausdruck der Feſtigkeit der Regenten und Miniſter 
empfahlen! Stambulow ho fit, durch Vorſichtsmaßregeln neuen An- 
ſchlägen zuvorzukommen. Die Regierung, beſonders der Kriegs- 
miniſter Mutkurow und Radoslavow, find zu Conceſſtenen an Ruß: 
land rückſichtlich der Au flöſung der Sobranſe bereit; jedes andere 
Miniſterium würde keine Garantie für die Dauer der Abmachungen 
bieten. — Ein weites Telegramm erwähnt das Gerücht, dem zu: 
folge die Abſicht beſteht, Oſtrumelien mit türkiſchen Truppen und 
einem ruſſiſchen Commiſſar in der Perſon des Generals Kantacuzeno 
zu beſetzen. Ein analoger Vorgang fand in Rumänien in den vierziger 
Jahren fait. Maßgebenden Orts ift das Gerücht noch unbeftätigt. 

* Bndapeſt, 29. Novbr. Die „Revue de l Orient“ meldet aus 
Belgrad: Eine große Verſchwörung gegen das Leben des Königs 
Milan iſt entdeckt worden. Die Fäden reichen bis Antivari und 
Cettinſe. Zwei geheime Verbindungen in Cettinje wollten den 
König während ſeines Jagdaufenthaltes in Vranja gefangen nehmen. 
Der Plan wurde an die Belgrader Behörde verrathen, welche den 
König ſofort davon verſtändigte. Dieſer traf ſtatt Sonnabend bereits 
Dinstag in Belgrid ein. Die Unterſuchung wird geheim gehalten, 
zahlreiche Mitverſchuldete auch aus Südungarn. i 


(Aus Wolffs Teiegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 29. Novbr. Der Kaifer nahm heute Vormittags die 
Vorträge Albedyll's, Perponcher's und Wilmowoki's entgegen und 
empfing das Präſidium des Reichstages, den neuen ſchwediſchen Ge: 
ſandten Lagerheim und den neuen columbiſchen Geſandten Polacio 
im Beiſein Herbert Bismarcks. Um 5 Uhr findet Diner bei dem 
Prinzen Alexander ſtatt. 

Berliu, 29. November. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Oberlandesgerichtspräſidenten Holleben zum Kanzler 
im Königreich Preußen mit dem Prädicate Excellenz. 

Aachen, 29. Novbr. Die General⸗Verſammlung der Aachen: 
Jülicher Bahn war mit 1716 Stammactien mit 1 266 600 und 
2221 Stammprioritätsactien mit 1 332 600 Mark vertreten. Der 
Aufſichtsrath überläßt die Entſcheidung der Verſammlung. Deich⸗ 
mann (Köln) beantragt ein Amendement, die Stammactien 
mögen auf Baarzahlung verzichten, und dieſe mit 44 Mark 
per Actie den Stammprioritäten äberlafien. In der vorläufigen 
Abſtimmung lehnten zwei Berliner Actionaire, welche mehr als ein 
Viertel des Stammactiencapitals repräſentirten, die Verſtaatlichung ab. 
Die Verſammlung beſchloß mit 3177 gegen 706 Stimmen die Ber: 
tagung und Einberufung einer neuen Verſammlung zu Anfang 
Februar mit der Tagesordnung der Verſtaatlichungsofferte und dem 
Amendement Deichmann. Ein Vertreter der Regierung war nicht 
anweſend. 

Belt, 29. Nov. Ungariſche Delegation. Graf Zichy fragt den 
Miniſter des Aeußern, welchen Standpunkt derſelbe gegenüber dem 
Gerüchte, daß die ruſſiſche Diplomatie die Ernennung des Fürfen 
von Mingrelien zum Gouverneur von Oſtrumelien bei der Pforte 
vorgeſchlagen habe, einnehmen werde. Der Sectionschef Szögenyi 
antwortet, daß der Miniſter von dieſen oder ähnlichen Vorgängen 
keine Kenntniß habe. Uebrigens ſei bekannt, daß die Ernennung 
des Generalgouverneurs nur im Sinne des Berliner Vertrages vor- 
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genommen werden könne, und daß dieſelbe der Beſtätigung ſammk⸗ 
licher Signatarmächte bedarf. Die Antwort wurde zur Kenntniß ge: 
nommen. Darauf gelangte das Budget des Miniſters des Aeußern 
unverändert zur Annahme. 

eft, 29. Nov. Die ungariſche Delegation genehmigte debattelos 
unverändert das außerordentliche Heereserforderniß, ſowie die übrigen 
verlangten Credite. Die Referenten conſtatirten die Uebereinſtimmung 
der Beſchlüſſe beider Delegatlonen. 

Bern, 29. Nov. Die beiden eidgenöſſiſchen Rälhe wurden heute 
eröffnet. Der Ständerath nahm mit großer Majorität das Geſetz 
über die Organiſation des Landſturms an. 

Petersburg, 29. Novbr. In Taſchken (Hauptſtadt des ruſſiſchen 
Gouvernements Turkeſtan und des Gebietes Sſor Darja in trefflich 
bebauter Gegend, bedeuten dſter Handelsplatz Turans) fand Vormittags 
ein ſtarkes Erdbeben ſtatt. Viele Häuſer des ruſſiſchen Viertels ſind 
ſtark beſchädigt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Odeſſa, 29. Noobr. Kaulbars iſt geſtern Vormittag hier einge⸗ 
troffen. Abends reiſte der General nach Petersburg weiter. 

i Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Mandels- Zeitung. 
Breslau, 29. November. 

—k. Börsensohledsgerioht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der 
Schlussscheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro 
December und Januar k. J. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren 
Ig. Bruck, Ed. Gradenwitz, Ad. Hamburger, Jul. H-ymann, Director 
Lyon, F. W. Pohl, S:adtrath Schierer, Gotth. Schneider und B. Zadig. 
— Die Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen Processen innerhalb: 
der nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten 
Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Gewählten sich 
über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten verstän- 
digen. Das Schiedsrichter-Collegium für den einzelnen Fall besteht. 
mithin aus drei Personen, 


* Bozüglioh der stempelpfllohtigen Verhandlungen sind durch Er- 
kenntnisse der obersten Gerichtsinstanz und Erlasse des königlichen 
Finanzministeriums folgende authentische Auslegungen ergangen, welche 
für die Geschäftswelt von besonderem Interesse sind: die Punctation 
eines Kaufactes ist nicht stempelpflichtig, wenn einer der Käufer die- 
selbe nicht selbst unterschrieben hat. Die Versteuerung der Verträge 
kann lediglich nach ihrem Inhalte erfolgen. In welcher Art contrahirt 
werden soll, bleibt den Interessenten überlassen; bei der Fıage wegen 
der Versteuerurg kann dann aber nicht in Betracht kommen, welche: 
Absicht bei dem Abschlusse des Contracts vorgewaltet und ob der be- 
absichtigte Zwecy auch hätte erreicht werden können, wenn der Ver- 
trag auf eine andere Weise verabredet worden wäre. Eine Punctation, 
welche die Giltigkeit des Geschäfts von der Genehmigung eines dritten 
abhängig macht, und eben deshalb für sich allein noch keine Klage 
auf ang begründet, ist nicht stempelpflicbtig. Eine wegen der 
Minderjährigkeit des einen der Contrahenten eine Klage auf Erfüllung 
nicht gewährende Punctation ist nur dann nicht stempelpflichtig, wenn 
aus ihr jener Mangel der Dispositionsfühigkeit zu ersehen ist. Eine Ur- 
kunde ist stempelpflichtig, sobald sie änsserlich sich als eine solche dar- 
stellt, welche eine Erfüllungsklage gestattet, sollte dieser Klage auch 
mit Erfolg ein aus der Urkunde ncht zu eraehender Einwand ent- 
gegenzusetzen sein. Der Stempel von Kaufverträgen ist ein Urkunden-, 
nicht ein Mutationsstempel. In Betreff der Frage der Stempelpflichtig- 
keit entscheidet daher der Inhalt der Urkunde, und es kommt nicht in 
Betracht, ob der Vertrag etwa wegen Betrugs, veränderter Umstände 
u. 8. w. anfechtbar sei. Ebenso wenig sind die zwischen den Parteien 
etwa getroffenen, von dem Inhalte der Urkunde abweichenden münd- 
lichen Nebenabreden entscheidend. e 


A. Ausnabmetarif für Langelsen. Die im Local- und Wechsel- 
Verkehr der preussischen Staatsbahnen, sowie im Verkehr mit den 
Reichs-Eisenbahnen in Elsass-Lothringen (soweit derselbe nicht über 
Strecken der badischen und pfälzischen Buhnen geleitet wird) ferner 
im Verkehr mit Stationen der oldenburgischen Staatsbahnen bestehende 
ausnahmsweise Frachtberechnung für Langeisen (Schienen, Röhren, 
Constructionseisen etc.) bleibt über den 31. December hinaus, bis auf 
Weiteres in Geltung. 


f. Neuer Handelsgebrauch im Geschäft mit Futtermehl. Nachdem 
die frühere Usance in Betreff des Leihens und der Rückgabe von 
Futtermehlsäcken ausser Debung gekommen, ist zufolge Beschlusses 
der Handelskammer vom 24. November cr. folgender Ortsgebrauch 
neuerdings in Kraft getreten: „Wenn beim Verkauf von Futtermehl 
die Säcke dem Käufer vom Verkäufer leihweise überlassen werden, so 
hat Küufer dieselben binnen sechs Wochen franco zurückzu- 
geben. Nach Ablauf der sechs Wochen ist Verkänfer berechtigt, dem 
Käufer pro Sack und Tag / Pfennig Leihgeld zu berechnen, bis zum 
Tage der Rückgabe der Sücke und bis zum Maximalbetrage von 30 Pf. 
pro Sack, unbeschadet des Rechts des Säckeleihers auf die Säcke selbst 
resp. deren Werth.“ Der bierorts bestehende Handelsgebrauch betreffs 
des Leihens und der Rückgabe von Getreädesäcken ($ 12 der „Handels- 
gebräuche am Breslauer Getreide- und Saatmarkte‘‘) wird durch diesem 
lediglich für Futtermehlsäcke giltigen Ortsgebrauch nicht berührt, 


* Die Städtische Bank zu Breslau hat den Wechseldiscont auf 4 
und den Lombardzinsfuss auf 5 pCt. erhöht. 


® Aotion-Gesellsohaft für Sohlesisohe Leinen-Industrie, vormals 
O. 8. Kramsta & Söhne. Der Verwaltungsbericht, sowie Näheres über 
Auszahlung der Dividende für das Geschäftsjahr 1835/1886 befindet sich 
im Inseratentheil, 


Börsen- und gr ee 
Aäpeeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. November. Neueste Handels-Nachriohten. An der 

Börse verlautete, die heutige Discontoerhöhung der deutschen 
Reichsbank sei kauptsächlich dadurch veranlasst worden, dass in den 
letzten Tagen 55 Millionen Mark Gold ins Ausland abgeflossen sind, 
In der Ausschuss - Sitzung, in welcher über die Massregel be- 
schlossen wurde, betonte Herr von Dechend die Unklarheit der 
politischen und finanziellen Situation. Die Deutsche Bank 
und die Firma Mendelssohn u. Co. haben beim Börsen- Gom- 
missariat den Prospect für die vierprocentige spanische Rente 
eingereicht. Für die Einführung, die heute bereits erfolgt ist, 
steht nur geringes Material zur Verfügung, — Die Commission der 
Actionäre der Ostpreussischen Südbakn hat die Verstaatlichungs- 
Oferte definitiv abgelehnt. — In der heutigen ausserordentlichen 
Generalverzammlung der Aachen-Jülicher Eisenbahn -G esell- 
schaft, welche sic schliesslich, ohne einen bestimmten Entschluss ge- 
fasst zu haben, vertagte, theilte die Direction mit, dase der Eisenbahnminister 
das Ersuchen, die Verstaatlichungsofferte bis zum 1. Februar in Kraft 
zu lassen, abgelehnt hat, (Vergl. Wolf's Telegramm.) — Der Ein- 
lösungseours für fällige Coupons und gezogene Obligationen der 
dreiprocentigen Prioritäts- Anleihe der Oesterreichisch - Ungarischen 
Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist auf 80,66 M. für 100 Francs und der- 
jenige für in Dentschland zahlbare österreichische Silbercoupons und 
verlooste Stücke auf 161,75 M. festgesetzt worden. i 
Wien, 29. November. Die Rothschildgruppe (ungarische Credit- 
bank) übernahm ca. 12 Millionen Gulden ungarischer Papierrente, 
welche zu Tilgungezwecken ausgegeben worden sind, zu festem Course, 


Berlin, 29. November. Fondsbörse. Die heute r 
Discont-Erhöhung der Reichsbank übte keinerlei Einfluss; denn sümmt- 
liche Papiere setzten zu höheren Coursen ein. Im weiteren Verlaufe 
kaın indessen auf dem Montan-Actien-Markte in Folge grosser specu- 
lativer Blancoabgaben eine sehr flaue Stimmung zum Durchbruch, 
wovon auch schliesslich die übrigen Märkte — vor weniger in 
Mitleidenschaft gezogen wurden, so dass gegen inge der Börse die 
Tendenz auf allen Gebieten eine wesentlich herabgestimmte war. 
Creditactien wurden bis 484½ M. gehandelt und schliessen 483 M., 
Disconto Commandit-Antheile gingen von ihrem höchsten Cours von 
2181, pCt. wieder auf ihren Anfangs-Cours von 217%, pCt. zurück. 
Auch die- übrigen speculativen Banken konnten ihr höchstes Tages- 
Niveau nicht bis zum Ende behaupten. Von österreichischen Bahnen 
lagen Staatsbahn-Actien sowohl als Lombarden matt und der Cours 
beider Werthe stellte sich einige Mark niedriger. Elbethalbahn-Actien 
verkehrten anfänglich in fester Tendenz, schwächten sich indessen im 


* 
weiteren Verlaufe wieder ab. Schweizerische Bahnwerthe tragen zwar 
kleine Coursbesserungen davon, indessen waren die Umsätze äusserst 
Beringfügig: Mittelmeerbahn-Actien tendirten eher nach unten. Der 
heimische Bahnenmarkt war matt, besonders Mecklenburger, welche 
11), pCt., und Ostpreussische Südbahn- Actien, welche 1½ pCt. verloren, 
Auch Dortmund-Gronauer Eisenbahnactien stellten sich 1 pCt; niedriger. 
Ein ausserordentlich bedeutender Coursrüekgang von 146 bis 139% pCt. 
fand in Aschen-Jülicher Eisenbahnactien statt, da schon am der börse 
verlautete, dass die glatte Annahme der Verstastlichungsofferte durch 
die heutige Generalversammlung nicht zu erwarten sei. Der Renten- 
markt schwächte sich nach anfänglich fester Haltung etwas ab. Auf 
die Nachricht, dass der Prospect für die Einführung der spanischen 
Exterieurs eingereicht sei, entwickelte sich hente zum ersten Male im 
freien Verkehr ein Geschäft in 8 aniern, wobei sich der Cours auf 
66¼ bis 66¼ pCt. stellte Ein lebhafter Verkehr fand wieder in 
Tabaksserben zu ½ p. besserem Course statt, Russische Prioritäten 
waren nur wenig verändert. Privat-Discont 3%; pCt. — Eine ungemein 
70 Stimmung herrschte auf dem speculativen Montanactienmarkt, 
wo die Baissepartei heute einen scharfen Angriff machte und durch be- 
deutende Blaucoabgaben die Course um 2 bis 3 pCt. warf. Auch die 
Cassawertho waren durchweg niedriger. Rheinische Stahlwerke ver- 
loren 41/, pCt. Unter den übrigen Industriewerthen verloren Schlesische 
Cement 3,10 pot. 


Berlim, 29. November. Prodnotenbörse. An der Producten- 
börse zog Weizen auf Frühjahrs- und Sommersichten / M. gegen 
Sonnabend an. Das Angebot in feiner Locowaare erhält sieh auffallend 
knapp. — Roggen befindet sich in effectiver Waare allermeist in 
festen Händen, und da die Ankünfte meist direct von den Mühlen auf- 
genommen werden, machte sich das Angebot um so knapper, je näher 
wir dem Zeitpunkt des Schifffahrtsschlusses entgegen gehen. Ab aus- 
wärts bleiben die Forderungen ausser Rendement. Im Terminhandel 
zeigte sich das a. ebenfalls zurückhaltender, und da einige 
Kaufordres in den Händen der Commissionäre sich befanden, zogen 
alte Termine 3, M. an. — Gerste ist in feinen mährischen und böhmi- 
schen Sorten gefragter. — Hafer in loco und für Termine unverän- 
dert, — Mais und Roggenmehl fester. — Rüböl konnte sich be- 
festigen und erzielte 10—20 Pf, mehr als Sonnabend, — Spiritus war 
wenig verändert. 

Paris, 29. November. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pOt. fest, 
loco 27,25, weisser Zucker Nr. 3, fest, unbelebt, per 100 Kilogr, per 
November 32,50, per December 32,60, per Januar-April 33,30, per 
März-Juni 34,10. 

Lomdon, 29. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 
12 nominell. Rübenrohzucker per November 107/,, Fester, 

Glasgow, 29. November. [Schlusscours,] arrants 41 Sh. 11 D. 


merlin, 29. November, (Amtliche Schluss-Course.] Schlus: 
Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 27. 29. 


Schles. Rentenbriefe 104 201104 10 
Posener Pfandbriefe 102 20102 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 20 80 —| do. do. 3 ½ 1 99 70| 99 70 
Gotthardt-Bahn, .. 97 50| 98 20 Goth. Prm.-Pfbr. S. 107 50107 50 
Warschau-Wien 304 69305 — do, do. 8. II 104 10/104 40 
Lübeck-Büchen 162 201162 20 o 5 
reslau-Freib. 8 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 31/ 0% LR — — 100 20 
Breslau-Warschau 61 — 60 — do, 40% .... 101 90101 90 
Ostpreuss. Südbahn 114 50/114 —| do, 4½% 1879 106 50 106 50 
Bank-Aotlen. R.-O.-U.-Bahn 4, IL. — —| — — 
Bresl. Discontobank 92 50 Mähr,-Schl,-Ctr.-B. 55 60| 55 80 
do. Wechslerbank 103 601103 50 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank. 174 25175 20 Italienische Rente. 100 20/100 40 
Disc.-Command. ult. 216 10/217 50 Oest. 40 Goldrente 92 90 92 90 
Oest. Credft-Anstalt 481 — 482 50 do. 4 kolo Papierr. 67 70 67 69 
Schles. Bankverein 107 70/107 50| do. 4½% Silberr. 68 50| 68 60 
> do. 1860er Loose 117 —|117 10 
Industrie-Sosellschaften, 15 
: Poln. 5% Pfandbr.. 59 70 59 82 
Brel,Eisnb.-Wagenb, 105 10,105 50 do. Liqu. -Pfandb, 55 70 55 70 
do. verein. Oelfabr. 65 50; 65 — Rum. 50% Staats-Obl. 94.50 94 60 
Hofm.Waggonfabrik 101 — 104 — | do. 6%, do. do. 105 101105 — 
Oppeln, Portl-Cemt. 87 — 86 50 Russ. 1880er Anleihe 84 80| 84 60 
Schlesischer Cement 124 10121 —| do. 1884er do. 97 90| 97 90 
Bresl. Pferdebahn. 134 — 1133 50| do. Orient-Anl. II. 58 60| 58 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 65 20 66 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 50| 97 40 
Kramsta Leinen-Ind, 127 2 50 ao. 1883er Goldr. 111 50111 70 
Schles. Feuerversich. Türk. Consols conv. 14 40 
Bismarckhütte do. Tabaks Actien 
Donnersmarckhütte 38 50 do eee 
Dortm. Union St.-Fr. 59 20 57 70 Ung. 4% Goldrente 
Luurahütte ... . - „ 19 —j 77 25 do. Papierrente .. 75 20 
do. 4 M, Oblig. 101 50'100 60 Serb. Rente amort. 80 — 
Banknoten, 


G örl.Eis.-Bd. (Lüders) 104 — 105 — 
Oest, Bankn. 100 El. 161 90161 60 


Oberschl. Eisb.-Bed. 38 — 38 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 801128 — Russ. Bankn. 100 SR. 192 30192 30 
per ult. 


dd. S. Fr. A. 129 119 — | ngo 
Inowraci. Steinsalz. 36 60 35 — Wechsel, 
Amsterdam 8 T... 168 20 


inländische Fonds, = 
D. Reichs-Anl. 4% 105 90106 — | London 1 Lstrl. 8 T. 20 37 — 
Prouss. Pr.-Anl. de 55 149 — 148 80] do. 1 „ 3M. 20 23½ — 
br. 30% 8t.Schldsch 100 40 100 30 Paris 100 Fres. 8 T. 80 38 — — 
l 105 90106 —| Wien 100 Fl. 8 T. 161 65/161 55 
Prsa. 3½% gons. Anl. 102 — 102 — do. 100 Fl. 2 H. 160 60160 45 
Sebl.3½% Pfdbr. L. A 100 20100 101 Warschau 100 8RST. 192 — 192 10 
Berlin, 29. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 27. 29. 
Oesterr. Credit. . ult. 479 50483 — 
Disc.-Command. ult. 216 25217 25 
Franzosen. . . ult. 404 — 4.3 
Lombarden ult 174 — 174 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 37 
Lübeck-Büchen ult, 162 25 
Egypter rn BET 20 
Marienb.-Mlawka ult 34 75) : 
Ostpr. Sudb.-St.-Act. 67 50| 66 50] Russ. Banknoten ult. 192 50|192 75 
Senn . 79 87 Neneste Russ. Anl. 97 62| 97 75 
Berlin, 29. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 


Oours vom 27. 29. 
Meinz-Ludwigshaf. 95 70 95 50 


92 50 


107 —|107 20 
39 — 


111 


Cours vom 27. 29. 
Gotthard. .... ult. 97 75 98 50 
Ungar. Goldrenteult, 84 62 84 75 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1880er Anl. ult; 84 62| 84 62 
Italiener. . wt, 
Rugs. IIL.Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizier ult. 


Weizen. Besser. Rüböi. Fester. 
Novbr.-Deebr.. . 152 751154 — | Novbr,-Decbr.... 45 20 45 3v 
April-Bsi 159 50/160 50 April-Mai..... . 45 60| 45 70 


Roggen. Fester. 


November- Decbr. 131-1131 50 |spiritus. Fest. 


Aprül-Mai .....+: 133 — 1183 50 loo 37 20| 37 20 
3 Mai-Juni erare 133 25/133 75 November - Decbr. 37 60| 37 8 

u fer. t ril- Mai 

November- Decbr. 109 25109 25 Hal- Jun 3 55 ad 39 10 

April-Mai .. ..-- 110 250110 25 

Stettin, 29. November, — Uhr — Min, 

Cours vom 27. | 29. Cours vom 27. ; 29 

Weizen, Ruhig, | Rüböl, Geschäftslos, 

Novbr.-Decbr. . 157 50158 50| November 44 70 44 70 

April-Ma i 162 50162 50 April-Mai ... 44 70 44 70 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

3 . . 125 —125 50 1000 e 36 60 36 6C 

April-M ai 130 50139 10| Novbr.- December 35 80 36 30 

December-Januar 35 90 86 30 

Petroleum, April-Mai .. 37 50 28 — 

loco 11 401 11 40 | 


Wien, 29. November. [Schluss-Course.] Günstig. 

Cours vom 27. 29. Cours vom 27. | 29. 
1860er Loose., — — Ungar. Goldrente.. — -- | — 
1864er Losse .. — — 4% Ungar. Goldrente 104 82 165 52 
Credit-Actien . 295 90 


298 40 [Oesterr. Papierrente — — — — 

Ungar. do.. — — — Isilberrente . . 84 80 84 80 
Anglo . —— — — London 126 15126 20 
St.-Eis. A.-Cert. 252 — 249 50 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 108 25 106 50 [ Ungar. Papierrente. 94 —| 94 32 
Galizier ....... 197 25 197 25 |Elbthalbahn....... — — 4 — — 
Napoleonsd’or. 9 96½ 9-97 [Wiener Unionbank — —| — — 
61 85 | 61 85 | Wiener Bankverein —| - 


Marknoten .... 


50 land. Bohnen, 


j | 2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Peters 


Paris, 29. Novbr. 3%, Rente 83, 25. Neueste Anleihe 1872 109, 85. 
Italiener 102, 02. Staatsbahn 507, 50. Lombarden —, —. Neuest- 
Anleihe von 1886 83, 22. Egypter 387, —. Fest. 

Paris, 29. Nov, Nachm, 3 Uhr, [Schluss- Course.) Behauptet. 
Cours vom 27. | 29. Cours vom 725 29. 

3proe. Rente 83 25 83 25 Tarken neue cons, 14 37 14 50 

eue Anl. v. 1888 — —! — — [Türkische Loose. — — 

Sproc. Anl. v. 1872. 109 82 109 80 Goldrente österr. 92¾ | 93¼ 


Ital. 5proc. Rente 111 77,101 95} do. ungar.4pCt, 8% | 857% 
Oester. St.-E.-A.... 507 50 508 75]1877er Russen .... —— | — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 228 — 227 50lEgypter ........... 387 — | 385 — 


London, 29. November. Consols 102, 03. 
Egypter 76, 37. R-gnerisch. 

Lendom, 29. Novbr., Nachm. 4 Uhr. 
discont 3 pOt. Bankeinzahlung — Pfd. Ster 


1873er Russen 98, 11. 


Schluss-Course.] Platz 
Bankauszahlung — Pfd. 


Sterling. Fest, f 
Cours vom 27. | 29. Cours vom 27. 29. 
Consols..p. Decbr. 102 03 102 08]Silberrente ....... 69 —| 69 — 
Preussische Consols 1051/, | 1051/, }Papierrente..... .—_—| —.— 
Ital. 5proc. Rente 100% | 100%, Ungar. Goldr.4proc. 841/3 | 84%, 
Lombarden .... .. 91% 91/, [Oesterr. Goldrente. — — | — — 
5pre. Russen de 1871 961, Berlin — — 4 — — 
Spre. Russ, de 1872 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
Spre. Russen de 1873 98½ | 98%), Frankfurt a. L. —— 
BODEN er 46½ |! — — [Wien — =| —— 
Türk. Anl., convert, 14½ | 14½ [Paris. — -| —— 
Unificirte Egypter 76, 75½ [Petersburg En are 
Frankfurt a. M., 29. ovbr. Mit! . Credit-Actien 239, 30, 


Staatsbahn 200, 87. Galizier 159, 37. Ung. Goldrente 84, 90. Egypter 
77, 40. Laura —, —. Fest 

Köln, 29. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 50, per März 17, 05. Roggen loco —, per 
November 13, —, per März 13, 25. Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 10. 
Hafer loco 14, 75. 

Hamburg, 29. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 156—162. Roggen loco fest 
Mecklenburger loco 134—138, Russischer loco fest, 100—103. Rüböl 
still, loco 42, Spiritus fest, per November 26, per December-Januar 
25%, per April-Mai 25¼½. Wetter: Trübe. 

Amsterdama, 29. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per November 207, —, Mai 218, —. Roggen loco fest, unverän- 
dert, per März 126, —, per Mai —, —. Rüböl loco 22, per December 
228/,, per Mai 22½. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 29. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per Novbr. 22, 60, per Decbr; 22, 75, per Jan.-April 23,40, per 
März-Juni DEN Mehl behauptet, per November 51, 75, per December 
51, 60, per Januar-April 52, 10, pa Mürz Juni 52, 75. Rüböl ruhig, 
per November 54, 75, per December 54, 75, per Januar-April 55, 25, 
per März-Juni 55, 25. Spiritus behauptet, per November 38, 50, per 
December 38, 75, per Januar-April 40, —, per Mai-August 41, 75. 

Paris, 29. November. Rohzucker loco 27,25. 

London, 29. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Fremde Zufuhren: Weizen 46615, Gerste 10029, Hafer 138593. — 
Weizen ruhig, fest, englischer ½ Sb. höher, Mais theurer, knapp, Mehl 
fest, Gerste stetig, Hafer mitunter williger, enorme Einfuhr aus Russ- 
rbsen 1—1 Sh. höher wie letzte Woche, — Wetter: 
Regnerisch, 

London, 29. November. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 29. Novbr. [Baumwolle.] Schlussbericht.) Umsetz 
10 000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 29. Novbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 60, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn — —. Lombarden —, — 
Galizier 197, —. Oesterr. Papierrente —, —, Marknoten 61, 87. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proe. Ungarische Goldrente 105, 32. do. Papierrents 
— . Elbthalbahn — —. Schwächer. 

Frankfurt a. M., 29. Nov. 7 Uhr 8 Min. Creditaetien 239, 75 
Staatsbahn 200, 75, Lombarden 857/,, Mainzer —, —, Gotthard —, —. 
Galizier 159, 75, Ungarr 84, 80, Egypter 77, 20. Fest. 

Hamburg, 29. November, Oesterreichische Creditactien 240, 
Lombarden 214, Packetschifffahrt 105,75, Dänische Landmannsbank 
121, 25, Russische Banknoten 192, 50. Fest, ruhig. 


Marktberichte. 

Breslau, 30. Novbr, Zucker-Monatsberloht. Der abgelaufene 
Honat zeigte für rohen wie ruffinirten Zucker unter dem Einflusse 
der günstigeren Berichte von London undMagdeburg eine bessere Haltung, 
so dass sich die Preise für beide Sorten um ca. ½ M. per 50 Klgr. bessern 
konnten und blieb am Monatsschlusse eine feste Haltung vorherrschend. — 
Die Preise stellten sich für Rohzucker bei 96 pCt. Polarisation 191, 
M., desgl. Rendement 88 pCt. 18¼ - 18½ Mark. Nachproducie Rende- 
ment 75 pCt. 16—17 Mark per 50 Kigr. ab Station — Rafünirter Zucker 
notiıt für Melis in Broden 261/,—27 Mark, gemahlene Raffirade 25½ 
bis 26 M., gemahlene Melis 24½—25 M., gemahl. Farin 23—24 M. 
per 50 Kilo, 


A Breslau, 27.Nov. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Die gegenwärtige regenreiche und rauhe Herbstwitterung war Veran- 
lassung, dass im Laufe dieser Woche die verschiedenen Marktplätze 
nur schwach befahren waren. Trotzdem genügte das Angebot der 
Nachfrage. Der Verkehr war unter den obwaltenden Verhältnissen als 
ein geringer zu bezeichnen, Wild wird, da noch keine grösseren 
Jagden in der Provinz stattgefunden haben, nur in schwacher Zufuhr 
zur Stadt gebracht. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf, geräucherter Speck pro 

fand 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und eschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
ro Stück 3,50—9,00 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., 


Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,%0 bis 1,50 M, Henne 1,50 bis 
2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner pro Paar 1,20 Mark, Auer- 
hühner Stück 5—6 M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf. Günseklein 
Portion 50 Pf., Stopfgänselebern 1,50 M., Hühnereier pro Schock 3,20 M., 
Mandel 80 Pf. 

Fische und Krebse, "Seehecht pro Pfd. 60—70 Pl., lebender Fluss. 


v f hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
150 M., Rheinlachs 2,20 M., Steinbutt pro Pfund 1,20 M., Wels pro Ptd. 


90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,10 M., Schleie pro Pfd. 
90 P£, Karpfen 0,60—1,50 M., Dorsch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau pro 
Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 35 Pf., Forellen pro Pfd. 3.50 M., 
Bratzander pro Pfd., 50 Pi., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte 
Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 1,50 —3 M. 


Wild. Hirschlleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer Bm 


21—24 M., Relıkeule 4,50—6 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 9—12 M., Hasen pro Stück 2,50- 3,50 M., Fasanen, Paar 6—8 M., 
Schnepfen Stück 2,50—3 M, Rebhühner Paar 2,00 bis 3,00 Mark, Gross- 
vögel Paar 50 Pf, 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfad. 
schwer 3 Mark, do. 2 Liter 8 bis 10 Pf., Blumenkohl pro Rose 
30—60 Pi, Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 0,75—1,50 
Mark, Rübrettige pro 2 Liter 15 P£, Zwiebeln 2 Liter 15 Pf, 
Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 

fie pro Bund 10 Pl., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,20—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1,00 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15—20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1,80 M. 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 
pro Bund 5 Pf., Rabunze, Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 P., 
Kürbis, Stück 50—75 Pf. ; 

Büdfrüchte, frisches und gedörrtes Obst, Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., Kochbirnen Liter 
20 Pf., Weintrauben pro Pfd. 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 25 
bis 30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene Panien pro 
Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf, Pflaumen- 
mus pro Pfd. 40 Pf, Prünellen pro Pfund 60 Pf, Melonen pro 
Stück 1 bis 1,50 Mark, 3 


ten po Paar 8,00—4,00 M., Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Ri 


Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—50 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., Champignons pro Liter 80 Pr., Steinpilze pro Liter 60 Pf., 
etrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Preiselbeeren 3 Liter 1 M., 
onig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 br, 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf, 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl and Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro PId. 13—15 Pl., Roggen- 
mebl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 P£, Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. ' 


Magdeburg, 26. Norember. [Zuckerbericht.] Rohzucker. 
Die schwächere Stimmung für den Artikel, die wir am Schlusse unseres 
letzten Berichtes erwähnten, behielt während der grösseren Wochen- 
hälfte die Oberhand und führte zu einem weiteren Preisrückgang von 
10—20 Pfg. In den letzten Tagen jedoch entwickelte sich ein regeres 
Geschäft, die heimischen Raffinerien sowohl als der Export betheil'gten 
sich mit lebhafterem Interesse am Einkauf und als gegen Schluss der 
Berichtsperiode anch noch günstigere Nachrichten von den ausländischen 
Mürkten einliefen, stieg der Begehr so erheblich, dass trotz namhaften 


Angebots alle Qualitäten Nehwer fanden und bei bedeutenden Umsätzen ` 


vorstehender Verlust nicht allein vollständig wieder eingeholt, sondern, 
namentlich für Expoıtwaare, auch eine fernere Avance von 10—20 Pfg. 
erzielt wurde. Umsatz ca, 246000 Ctr. Raffinirte Zucker. Im 
Verkehr mit raffinirten Zuckern trat während dieser Woche keine Ver- 
änderung ein; die Tendenz unseres Marktes blieb eine ruhige aber 
feste. und bewilligten Käufer für Brode und gemahlene Zuckern vor- 
wöchentliche Notizen. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Be, excl. To., 4,00—4,50 Mark, 80—82 Brix excl. Tonne, 4,00—4,50 M., 
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 42—43° Bé.. 
excl. To., 2,50 3,20 Mark. Unsere Melasse- Notirungen verstehen. 
sich auf alte Grade. Ab Stationen: Granulatedzucker incl, 24,20 M., 
Krystallzucker, I., incl. über 98% —,— Mark, do. II., do. über 98%, 
—,- Mark, Kornzucker, exclusive von 90% 19,70 20,00 Mark, do. 
88° Rendement 18,80 bis 19,10 Mark, Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 15,80—17,(0 M. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fl. excl. 
Fass 26,25 M., do. fein do. 26,00 M., Melis ff. do. 25,50 M., do. mittel do. 
— M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. inel. Kiste 30,00 Mark, do. 
II. do. 25.50—26,00 Mark, gem. Raff nude I. incl. Fass 27,50 M., do. 
II. do. 24,50 — 25,25 M., gem. Melis I. incl Fass 23,50 M., do. II. do. 
— M., Farin inel. Fass 20,75 bis 22,75 Merk. Alles per 50 Klgr. 


Königsberg 1. Pr., 29. Novbr. 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hob sich zu Aufang 
der verflossenen Woche um 50 Pf. im Werthe, verlor jedoch in den 
nächsten Tagen den ganzen Gewinn wieder und schliesst noch 50 Pf. 
unter dem Schlusspreise der Vorwoche, Die festere Stimmung gründete 
sich auf steigende Berliner Notirungen, sowie auf die veröffentlichte 
Statistik der Spiritusproduetion, laut welcher im October dieses Jahres 
ca. 9 Millionen Liter weniger als im Oclober 1885 und ca. 6 Millionen 
Liter weniger als in demselben Monat 1834. gebrannt worden sind, 
Man darf hierbei nicht ausser Acht-lassen, dass viele Brennereien den 
Betrieb erst mit dem l. November beginnen, so dass ein Ueberblick 
über den Umfang der Production bislang noch nicht gewonnen ist. 
Mit dem Eiutreffen flanerer Nachrichten von Berlin ermattete auch hier 
die Stimmung und Kauflust. Termine fanden an einzelnen Tagen 
regere Beachtung, der gegenüber das Angebot auf Sommermonate 
grosse Zurückhaltung zeigte. we 

Spiritus per 10000 Ltr.-%/, ohne Gebinde: Loco 37¾ M. Br., 361, M. 
Gd., 36½ M. bez. per November 37 M. Br., per November-März 375, M. 
Br., — per Frühjahr 38% M. Br., — per Mai-Juni 39¼ Mark Br. 


Trautenau, 29, Novbr. [Garnmarkt] Bei schwächerem 
Marktbesuche entsprechende Umsätze zu unveränderten Preisen, 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


* Der Silbermarkt in London. London, 25, Novbr. Silber war 
gegen Ende der vorigen Woche auf 47 D. gestiegen, wurde dann etwas 
matter, weil das Festland nicht mehr kaufte, und wieh noch weiter, 
als die indische Finanzverwaltung ihre Rupienanweisungen und Kabel- 
übertragungen zu dem billigen Preise von 1 Sh. 5% D. bezw. 1 Sh. 
55/5 D. die Rupie (¼6 D. weniger als in der Vorwoche) hergab. 
Heute stellt sich Silber trota des Wiederaufnehmens der festländischen 
Käufe auf nur 46½ D. die Unze. Mexikanische Dollars blieben in Folge 
von Käufen für Frankreich und China behauptet. 


Spiritus-Bericht von 


Vom Standesamte. 29. November. 


Aufgebote. 


Standesamt I. Skladnikieꝛsiez, Joſef, eser. . e SPA 


Kohlenſtr. 2, Zoll, Pauline, geb. Adamek, k., Kloſterſtr. 39. — Prüfer, 
Oskar, Buchhalter, ev., Hirſchſtraße 23, Vogt, Emilie, geb. Benedikt, ev., 
Gneiſenaupl. 8/9. Geriſcher, Richard, Kgl. Amtsrichter, ev., Schmiede⸗ 
berg, Dabiſch, Antonie, ev., Monhauptſtraße 18. — Maliske, Paul, 
Schloſſer, ev., Weinſtr. 8, Schneider, Clara, cv, Laurentiusſtr. 23. — 
Förſter, Albert, Maſchinenmeiſter, ev., Mehlg. 37, Giersberg, Emilie, 
ev., Schießwerderſtraße 53. 

Standesamt II. Stanke, Carl, Schmied, k. Friedrichſtr. 18, Wende, 
Mar., k., Friedrichſtr. 40. — Eckert, Paul, Schuhm., k., Nachodſtr. 3, 
Simon, Paul., k, ebenda. Zapfe, Paul, Kaufmann, ev, Ratibor, 
Dziecheziory, Aug, k. Kloſterſtr. 35. — Wende, Mor, Hausbeſitzer, 
ev., Brunnenſtraße 13, Winkler, Anna, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 


2 J. — 
Seyler, Luiſe, geb. Schilder, Wirthſch.⸗Inſpectorwwe., 84 J. — Braune, 


Vermiſchtes. 


* Uns liegt der fochen in 18. Auflage neu erſchienene Verlags⸗ und 
Adreſſen⸗Catalog der Firma Robert Tegner, Berlin SW., vor; derz 
felbe enthält in überſichtlicher Zuſammenſtellung eine Auswahl von 1200 
Geſellſchaftsklaſſen, über welche das umfaſſendſte Adreſſenmaterial, nach 
Provinzen ꝛc. geordnet, ſofort zu beziehen ift. Wir empfehlen unſeren 
zu laß ſich denſelben von der Verlagshandlung gratis und franco ſchicken 
zu laſſen. 


. 


—— 


Zum Weihnachts feſt. 
* Der diesjährige Weihnachtskatalog von Eduard Bielſchowsky 
jun. (Leinenhaus, Verſandt⸗Geſchäft und Ausſtattungsmagazin, Nicolai⸗ 
ſtraße 76) legt für die Neichhaltigfeit des Lagers der genannten Firma 
ein zühmliches Zeugniß ab. Insbeſondere machen wir auf die completten 
Brautausſtattungen aufmerkſam, welche die Hauptſpecialität des Biel⸗ 
ſchowsky'ſchen Hauſes bilden und die ſich wegen ihrer geſchmackvollen und 
eleganten Anfertigung nicht nur in unſerer Provinz, ſondern auch im Auslande 
der Inerfennung der Damen erfreuen. Erſt kürzlich iſt eine koſtbare Braut⸗ 
ausſtattung, die in den Schaufenſtern des biefigen Verkebrslocals ausge⸗ 
ſtellt, die Aufmerkſamkeit der Paſſanten erregte, nach London gegangen, 
Die Leiſtungen der Firma in der Wäſchefabrikation ſteben völlig auf der 
öhe der Zeit und geben denen der erſten Berliner Häuſer nichts nach. 
ußer den Wäſcheartikeln führt, wie bekannt, die Firma noch Herren⸗Cra⸗ M 
vatten, Damenſchürzen, Tricotagen, Jäger'ſche Normal⸗Unterkleider, Reiſe⸗ u. 
decken, Regenſchirme ꝛc. 


„Der englische Saal‘ 


1½ Mk. 


Kohn 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 


„Frau Bischofsheimer‘“ — „Vorlesung aus Homer““, 
Vorräthig bei 
a 


r 


agenbehagen den renommirteſten Liqueuren entſchieden vorgezogen. 
N. bei Schindler & Gude; J. Filike; C. L. Sonnenberg; Ed. 


CIEN STEEN E NS 


Wir insfuß 


der Berliner Jubiläums-Ausstellung, mit „Mss, Grant“ — 


tographie, Imperial 15 Mk. — Royal 3 Mk. — Boudoir 
[6591] 


Hancke, Kunsthandlung, 


— b m 0111111111000 nn 


In den beiten Geſellſchaftskreiſen wird heute Widtfeldt's beliebter 


Kopfſchmerz, Migräne, lindert reſp. hebt C. Stephan's Cocawein. 


zn 7 5 RERE AS 72 
8 5 à ’ ti 


Te 
Ben on 


| Poppes neue Buchführung (5. Aufl. à M. 1,60, m. 
Uebungätheilen M. 3,20, frco. Rich. Hahn’s Verlag, Stuttgart) 
ift nun in ea. 50,000 Exempl. verbreitet; gewiß der befte Beweis für 
deren Vorzüge, über welche ſich anerkannte Autoritäten in glänzeuden 
Bengniffen geäußert haben. Proſp. m. Zeugn. u. Ref. grat. u. frco. 


Das Concert Beumer, Morlamé, de Swert findet Freitag, 
den 10. December, statt (nicht, wie in der gestrigen Annonce, II. De- 
cember). Die „Schles. Tig.“ vom 3. December 1885 schreibt: In känst- 
lerlscher Hinsicht war das gestrige Concert (obiger Künstler) das 
erfolgreichste dieser Saison. 16586] 


Man giebt seine Mark nicht umsonst aus, sondern 
erhält das beste Mittel, was eg giebt. Guhrau, Rbg. Breslau. Durch 
Herrn Gustar Pohl, hier, habe Ihre Schweizerpillen bezogen, und ist 
mir von obengenanntem Herrn Ihr Geehrtes vorgelegt worden, in dessen 
Erwiderung Ihnen höfl mittheile, dass ich an Verstopfung gelitten 
habe, und war ich mit dem Erfolg der Apotheker R. Brandts Schweizer- 
pillen sehr zufrieden; auch habe ich vor ungefähr zwei Jahren Ihre 


Pho- 


— — 


Niederl. 
Scholz. 


l i 4 2 282 Pill Blutreini det, die sich ebenfalls als sehr gut 

w Combirsbastegae anf f par erh, f Die Conſolidirung ae e e Jedem Jh Schwere 

8 * s 8 empfehlen. Hochachtend Heinrich Lewin. Man achte beim Ankauf in 

be z des Grundbeſitzes geſchieht am wirkſamſten dur otheken, die ſich K f i i l dd g- 

f Stad tiſche Bank zu Breslau. bei . Jaa ad e eee a Aah = ap ee W 8103217 

f 2 ee Zi von l, Il 21/ Procent Anſerer Gentigen Nummer if für die hiefigen Abonnenten 

3 a E EA N in 1 33e, 28, 244, Jahren $ h ; — 

I Re — Preite am 90 Pf. Tauch in Ppotograpziſchen 16394 vollſtändig tilgen. Solche erſte e ee Hypotheken ver⸗ eine Broſchüre der Firma H. H. Warner & Co. in 

, i Breslau mittelt der Königl. Commiſſionsrath, Generalagent Frankfurt a. M. beigelegt. Beſondere Beachtung verdienen die 

Bruno Richter’s Kunsthandlung, seie, ehulius Krebs in Breslau, dug 3, dentfen tiete. Warners ate Heintel find zu haben in 

5 i Depot der Photographiſchen Geſellſchaft. ug ſofern es fih um gutgelegene Hausgrundftüde in Breslau und in fehle: den meiſten Apotheken. General - Depot: Wilhelm Sorpen; 

È j ee eee 5 ſiſchen Mittelſtädten handelt. [6257] Breslau. J63 = 

h — — ps — z 1 . r 3 — — — — - = 

| Stadi-Theater. Victoria Theater a| Der Schachverein Anderssen Klinik Priebatsch® Buchhdig. 

| Dinstag. 76. Bons⸗ und Abonn.- ictoria- eater. le zart - 7 15 te f Ring 58, Breslau. 

| Vorſtell. 11. Dinstag⸗Vorſtellung. N i beabsichtigt in diesem Wintersemester Vorträge über Ge- für Hau ranke g 58, 

8 „Der Barbier von Sevilla.“ Immenauer Garten. schichte, Theorie und Praxis des Schachspiels zu 8 Haupf-Lager von 

N Mittwoch. „Doctor Klaus.“ Heute letztes Gaſtſpiel veranstalten, wozu sämmtliche Freunde des Schachspiels hierdurch 3 und Maſſage, Jugendſchriften 

Ñ Donnerstag. „Johann von ar: eingeladen werden, „ Als! Faiſer Wichelmſtr. 6. Dirig. Arzt = + 

N Lothringen.“ des Mr. Leo mit ſeiner Am 2. December, Abends präcise 8 Uhr, br. Möntg. Wohnung Tanem —— 
lIobe- Theater pve künftlic 1. Vortrag im Café restaurant. dienpl. 10b. 10—12, 24 Uh. Geschenk-Literatur 

0 0. eater, Dem Vortrage folgen Productionen im Simultan- oder Blindlings- gratis. . 


lebender u. ſprechender 


Menſchen 
und der Wiener Duettiſten 
Herren Schmutz u. Rück. 
Erſtes Auftreten des 
Mr. Rodo L. Rapoli, 
großartige Production auf der 
Perpendiculär⸗Rieſenleiter. 
Nur noch noch einige Tage: 
„Alles elektriſch“, neue 
Nummer von Tholen, u. Auftr. 
der Elite⸗Parterre⸗Gymnaſtiker 


spiel, sowie auch freie Partien. Besitzer von Schachspielen 


Dinstag. 
höflichst ersucht, dieselben mit zur Stelle zu bringen. 


abi 


76. Bons = Borftellung. 

bſchieds⸗Benefiz des Frl. 

imaier: „Der luſtige Krieg.“ 

Elfe, Frl. Zimaier.) 

Mittwoch. „Haſemaun's Töchter.“ 

Donnerstag. 3. l. Male: 
„Die armen Reichen.“ Luft: 
ſpiel in 4 Acten von Hugo Lubliner. 


Helm- Theater. [6577 
477 und die folgende Tage: 


im kleinen Saale bei Liebig, Gartenſtraſte. 
Vortrag 
einer Bau⸗Polizei⸗Ordnung für die Stadt 
Vereins ſind als Gäſte eingeladen. 


EEE GE EEE TEE EE TE e ZT 


r I. A.: Schäfer. 
Breslauer Miether Verein. 
Mittwoch, den 1. December 1886, Abends 8 Uhr, 


des Herrn Redacteur Schleſinger: Ueber den Entwurf 
regian. Gren e 


werden 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Erufiftr. 11. 5162 


Dr. Karl Weisz, 


Novellenſchatz. 


Gefammelt von Paul Er 9. — u. L. Laiffner. 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Sr: Bivenbousg, Matzen. Bat ut 
Vorr. b. H. Scholtz, Stadttheater. 
Neueſte Methode! nkrr⸗ 
Künſtl. Zähne Bean Damen, 


jed. Zahnſchmerzes ohne Heran? welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 


eu! Neu! 
N i 4 Frères Leduques. [6585] er Vorſtand. nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ | derei erlernen wollen, können ſich mel- 
„Jägerliebchen.“ A 7 56 — I. Kesel es nit Ku ben bei Anna Berger 
11 1 : 4 er iener nettiſtinnen weidni & 
Verein für Geschichte und Aiterthum | E Gefajwifter Wella und Gesellschaft der Freunde. L Kosche, Berners | [71101 Mobiftin, á 
Mittwoch, den I. December,] Mader Coftüm⸗Sonbrette woa DI asna A Ohlanuerſtraßſe 55. 
Abends 7 Uhr, Herr Consistorial. a m 7 5 Dinstag, 30. November 1886, Abends 8 Uhr: Frau Cl. Berger, a 5 
th Weigelt: Ref: ti d deute Anfang 7% Uhr. 7 Pr Specialiſtin für Bahnleidende N 
Riss Co uúuréfo malon ini d dle. „ Dei Vortrag des 1 ae a Vollrath: 5 et 35 crab Po dad . 
i i . Decbr.: / Die Kunst und die Künste unteruft. 35, jütgäbPerinfeaond.| I. 
$ Section für Obst- und Gartenbau. 1: Dechr.: Auftreten neuer . Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 4 N ger 2 
14 ittwoch, den 1. December, | Specialitäten. Die Directi Arme unentgeltlich Vorm. 8—9 e 
1 Abends 7 Uhr: 6587 rectlon. r n 
3 1) m masz über das 9 r Die s. Z. nicht abgeholten Eintrittskarten können bei wnserem T J k e Nicht mehr 
N sche Obst-Cabinet Nur an 3 Abenden, in einigen Schatzmeister Herrn Laske» (Carlsstrasse 12) in Empfang ge- Pr ® es Lokal 
F 2) Herr . B. Stein! Len Die Wund 16585 nommen werden. r 18157] Mra erfter — (Bi 2 alten Lokal. 
0 Ueber die in Cultur befledlichen e V Un er ettant), der geneig ſich al ꝛ⁊ — 5 
$ 8 — wöchentlich an einem Trio reſp.] Vorzialiches Weihuachtegefchenk. 
5 — — — d T Elektrieität und EE ITA betheiligen, wird eudi Sorben in yolftändig erſchienen: 
è H scher r f E € unter S $ 100 hauptpoſtl. 77714 
Flügel erer Gesangverein. fei . 


Erholungs- Gesellschaft. 


Optik 


Dinstag, 30. Novbr., Abends 7 Uhr, 


Damenkleider 


lauer Concerthause: erläutert durch eine grosse Zahl ; CO ) 
2 in Bresiau d d der brillantesten Spe ee ver- Sonnabend, den 4. December werden geſchmackvoll z. ſolid. Preiſen 4 ff 4 fé 
8 i Die Legen O VON UGP | mittelst der neuesten und schönsten T HK se ER i Tauentzieuſtr. 9, Seitenhaus, gefert. yà N Í 
2 h ili Eli b th Apparate mit erläuterndem Vor- a ER 2 — T A II VA C e II. Franz. u. engl. Handels Corr. D 
5 ei igen 18a ein. trag, sehr populär gehalten von Die Liste liegt bis Donnerstag Abend im Ressourzen-Locale- aus. u e. d. 2. Meet beg. Curſus, 2 e5 
i Oratorium von Franz Liszt. N. Finn EER Billet- Ausgabe Donnerstag und Freitag Abende 7—8 Uhr.. wöchentl. 1 mal Wende 2 Et, monatl. Deutſchen lkeg 
2 Zum Besten des „Vereins Diese Demonstrationen sind für Das Vergnügungs-Comite. [6478] pr en p-a 3 95 
f zur Unterbringung kränklicher | Damen- und Herren-Publikum be- E Dr. Otto Senne am Rhyn 
Kinder in ländl. Heilstätten“, rechnet, vollkommen gemeiuver- TEE Er Ein Student von Dr. Otto v yn, 
B Soli: Frau Lübbert- Zimmermann | ständlich ued werden durch eine] 4% © F & 22 Fon, ar A g. mäß. Honor. Staats archivar in St. Gallen. 
| (Elisabeth) Fıau Sonntag Uhl vom | ununterbrochene Reihe der brillante- Etabliſſements⸗ röffnu ff. K. 75 Exped. d. Bresl. S.] mit 586 Rbbilbungen im Cext und 
á hiesigen Stadttheater (Laudgröfin | sten Experimente in vollendeter, Í 75 urch Beauffichtigung und Nach⸗ 181 Cafeln und FJarbendrucken. 
Sophie) Herr Eugen Hildach aus] den böchsten Ansprüchen genü- Dem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das D hilfe der S ularbeiten zweier 2 Poe-787 Seiten. Preis 20 Mark 
z Dresden (Bariton) Herr Eugen Franck] gender Form veranschaulicht, auf Hotel zum „Deutsehen Hause“, Ratibor, Jungiernitraße Nr. 20,| Knaben kann ſich ein Gymnaſiaſt in Walbfranı. geb. 25 Mark. 
(Bass). b 10044] | Grund der neuesten Forschungen u. am 1. December cr. übernehme. 138562 böherer Klaſſen gute und billige| Bertin. G. Grole'ſcher Verlag. 
Billets à 3, 2 u. 1 Mk sind in S Indem ich auf die neu und ſauber hergerichteten Fremdenzimmer, auf Penſion in feinem Haufe ſichern. rec 


Apparate und Objecte. 


" Musikali dluug v i ; 
der Mnsikalienhandluug von Julius Experimente sind seit N. Finn’s 


mir erlaube, gebe ich 


Jullus Ofrhaus, 
Königstrasse Nr, 5. 


Zeltgarten. 


Zum legten Male: 
Das Momentverſchwinden 
und Wiedererſcheinen einer 
Dame auf offener Bühne in 
zwei verſchiedenen Aus⸗ 

ührungen 


mit u. obne Verſenkung. 
Ueber die Ausführung 
mit Verfenkung 
erfolgt Aufklärung. 
Abſchieds⸗Auftreten der amerik. 
Stangenhochſpringer Croastey 
m Eider, des Egquilibriſten 
Mr. Markus, des Sopran⸗ 
ſängers Vincenzo Reue- 


Wiederholung. 


e Wohlthätigkeits⸗VBazar 
. WAS) s tt ra ; im Zwingerfnafe am Bieingerplats 
Gewerbe Mein 
Heut Abend 8 Uhr Verſammlung 
in der alten Börſe. [6556] 


s 
Ahabat Achim! 
Morgen Mittwoch, den 1. Dechr.: 
Ordentl. Generalverſammlung. An⸗ 
nahme der Statuten. Vorſtands⸗ 
wahl. Das Erſcheinen ſämmtlicher 
Vereinsbrüder erwünſcht. [7725] 


Alte liehe immergrün!! 

Mehrfache Anfragen 
veranlaſſen uns zu der 
Erklarung, daß die von 


2 


und Krankenvereins. 

Verkauf am Mittwoch und Donnerstag, 

Anfang früh 10 Uhr, Schluß Abends 7 Uhr. 
Eintrittspreis 0,25 M. 


C.. 


den Verkaufsgegenſtänden ſich werthvolle Geſchenke 


F 
l 
N 


Gabe für den Bazar nehmen wir dankbar entgegen. 


Isidor Loewy, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: 


Auftreten der Couplet⸗Sängerin 
Frl. Harriet u. der Geſangs⸗ 
duettiſten Herrn Mariot und 


gebotene Celluloſefabrik 
nicht die unſere iſt und 


Tapez 


ment. 


i 


läge gratis. 


Tillgner & Co. 


Zeichnungen und Koſtenanſch 


R. ca V. u. Br. M. zahlung 1. Jan. Off. F. M. hauptpoſtlag. geführt. 17709 


eine gute Küche, 1 Biere und Weine ıc. aufmerkſam zu machen 
die Verſicherung, daß ich beſtrebt fein, werde; durch 


T letztem Hiersein 1881 neu undffolive Preiſe und reelle Bedienung mir die Zufriedenheit des reiſenden 
Liszt, „heilige Elisabeth“, werden zum esten Male hier] Publikums zu erwerben, und bitte ich um geneigten Buford. 
-Olavierausz., 12 M., Textbuch 25 Pf., | gezeigt. 2 Albertine Pientok, Wittwe. 
vorrüthig bei [6533] An diesen 3 Abenden keine - 5 


zum Beſten der Pflegebefahlenen des ev. Armen- 


den 1. und 2. December, 


Das Comits erlaubt ſich, darauf hinzuweiſen, daß diesmal unter 
Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin befinden. — Jede uns noch r 


: (6309] 
Diakonus Küntzel, Biſchofſtr. 14, III, als Vorſitzender. 
Die Leinen u. Wäſche⸗Handlung 


13, Schweidnitzer Stadtgräben 13, 


13791) 


detto, der Luft: Gym- unſerem früheren Director : 

e afiterinn en a Nor Herrn Franke in Biegen- Bettfedern und Bettwaaren, zu billigſten Preiſen. 
de omikers 2 3 8 A — a 

Bono ieber. si [hals zum Verkauf ans- a u 


J. Knoblich, Friedrichſtr. 10, part. 


Offerten unter H. W. 76 Exped. 
[7729] 


der Bresl. Ztg. 


Eine Schneiderin empf. ſ. in u. 
außerm Hauſe, Froiburgerſtr. 10, 
4. Etage, Bärhold. [7730] 


Gewitte Strümpfe, Unterfleib. w. 
j angew. u. einge]. Seminarg. 2, II. 


Gelegenheitskauf! 


| Jersey-Taillen ; 


In nur Prima vreinwolle- 
ner Waare, geraubt und 
ua gerauht, von der Elnfachsten 
bis zur Elegantesten in allen 
Farben. 108557 


Neue Monatshefte 
des Daheim 


ſind ſoeben erſchienen 


und liegen in allen Buch⸗ 
handlungen zur Anſicht aus. 
Preis 1 M. 6566] 


Das enen, : Velhagen & Klaſing 
30, 3,50, 8 bis 30 Mark in Bielefeld und Leipzig. 
in kolossaler Auswahl. N 


Julius Menel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferunt, 
Breslau, am Rathhause 26. 


ww 


Verlags-, Sortiments- 
und Antiquariats-Buchhandlung 


[Wilhelm Koebner 


nn — 
nn sen ’ į i 
Timpe's Kindernahrung, f 2 —— no 


e e vorzüglich ſtets Parterre und I. Etage. 


friſch bei: Gebr. Heck, Erich & 
Grosses Bücher-Lager 


Carl Schneider, S. 6. Schwartz. 
m nn — nn rn 
aller Wissenschaften, 


.—-— 
— een aan 


Verſchwundene 


d Fräulein 5 wir einen Verkauf der⸗ 7 f Geschenkliteratur, 
3 Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. ſelben auch nicht beab⸗ La 5 fenanter folk möbel are to ffe Dame, Jugendschriften an, Bilderbücher, 
è N » Etablifie- ſichti en. 3233] N 9 Einrichtungen ae Neueſtes Zauberkunſtſtück für ge- neu Quarisch. 
Paul Scholtz 8 Uebernahme ganzer Einrichtung ſellige Kreiſe mit gedruckter Er⸗ Me van — 


(7712) 


17698) Heute Dinstag: .. — . — ng. Scherzhaft und durchaus auf alle 15056 
Großes Taufrängchen. Sulfit⸗-Celluloſe-Fabril[ Vraktiſches Weihnachtsgeſchenk. . datein Nee en von ee ee uud Zeischritien, 
Sag en bt. derer J | . legen babe, Kleider für Mädchen von 1—12 Jahren Se zes er mann 

P. J. O NW. d. 3. XII. 7. ar ang ines Geſchaſte. RAG. e Wenne in ger ER 5 [3225] Berlin, > Ankauf von Bibliotheken 


Friedrichſtraße 67. und werthvollen Werken, 


Zweite Beilage zu Nr. SIS der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. November 1886. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. med. Carl Schlief, 


Olga Schlief, 
geb. Theiner. [7708] 
Breslau, den 29. Novbr. 1886. 


Statt jeder beſonderen 8 
Heut wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines gefunden Töchterchens 
hoch erfreut. 6594 
Schildberg, den 29. Novbr. 1886. 
Iſidor = und Frau 
Henriette, geb ergmann. 


Heute Nachmittag 4½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft in Sohrau O.⸗Schl. 
unſer lieber, guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Groß⸗, Urgroßvater und Onkel, 


Simon Hamburger, 


in dem ehrenvollen Alter von 86 Hi 
[7718] 


Jahren. 


und Bekannten ergebenſt 

Die trauernden Sinferbtiebeien: 
Gleiwitz, den 28. November 1886. 
Gleiwitz, Sohrau OS., Oppeln, 


il) 
Tiefbetrübt zeigen dies Freunden 0 


10% | | | 
| Bllderbüchern, ; 
u gendſeh alte i 
N 15 0 1 A 
i 1108 Ichenk- mE 4 
ume 00 1 JHH 912 01 logii 


[fom 13 
ann AN 


¢ 


2 


Robert Baumeister, 


Kürſchnermeiſer, 


Breslau, Ring 29 Zur goldenen Krone, 


parterre und erſte Etage, 
mpfiehlt feine Derren Geh- und Neife- ehe von 20 Thlr., 


Haus-, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 1 


(FR Y 


neueſter N T ae modernſten Bezügen, 
Thlr. an. 


Ben — Pelzbeſätzen, von 20 
Radmäntel mit gutem, haltbaren 


Elegante Damenpelze x 


Pelzfutter von 16, 2 RENA 
Damen:Hand- und Geſchäfts⸗ Pelziacken von 6 Thlr. a 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſamzvon 2, 3, 4, 5 bis 6 Thlr. an. . Moderne 
ſchwarze Pelzmuffe in Seidenhaaſe, Waje bär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs 


von 1, 2 bis 3¼ Thlr. an. 
in den neueſten Sachen und größter Auswahl. Ruſſiſche Damen⸗ 
Damenpelz. Baretts Pelzmützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fuß⸗ 
ſäcke, Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen 
Beſtellungen, Beintalären und Moderniſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell und ſorg⸗ 
fältig unter — er brer i ührt. be und Aufgab Ref 
werdenfbei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen, 
Auswahl⸗ Sendungen dagegen ohne Referenzen nur durch 8 zugeſandt 


und ift der Umtaufch jederzeit geftattet. Bei Beſtellungen von Herrenpelzen erſuche das Maß der Rüden- 


2 1 — Ar Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizulegen, alsdann 2 ) 


[235 
Trusſtellung künſtlicher — 


\ Hlerdurch erlaube ich mir, die Eröffnung meiner diesjährigen Weih⸗ 
ER nachts⸗Ausſtellung ergebenft anzuzeigen. Dieſelbe umfaßt: 


Jardinièren und Blumenkörbe in aparten Fagons, 
und Makartbouquets, Blattpflanzen zc. 


in bekannt naturgetreuer Copie. 


DEE Ballblumen u. Kleider⸗ Garnituren 


in großartigſter Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


nR. Weidner, 


Blumen: und Federn⸗ Fabeit, 
Schweidnitzerſtraße 51, I. Etage (Eingang Sunferuftrafe). 
Prämiirt mit der Königlich preußiſchen Staats⸗Medaille. [6575] 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen Verwandten und 
Bekannten hocherfreut an (6569 

Apotheker rag und Frau 

Paula, geb. Luſtig. 

Gleiwitz, den W. Novbr. 1886. 


Breslau, Guben, Ni colai. 


Die Beerdigung findet Dinstag, 

2½ Uhr, von der 
Leichenhalle des jüdiſchen Fried⸗ 
bofe ſtatt. 


(| un 10 8 ch it! 
HI Buch it 
handlun ji 
Me 40 
N Br 722 bh 5 pl 8 0 0 ian t = > ji 
i 


in Breslau, Sta dttheat «| 
i HU SERULE Fikhs Annen — 


Am 26. November verstarb plötzlich im hoffnungsvollen 
Alter von fast 23 Jahren unser einziger Sohn und Bruder, der 
Kaufmann 


Ludwig Hecht 


in Breslau, — In unserm namenlosen Schmerz bitten wir 
unsere Freunde, Verwandte und Bekannte um stille Theilnahme. 
Oswiecim, den 28. November 1886. 


B. Hecht, 


im Namen der Hinterbliebenen., 


f Trauer-Kleider\ 
(sowie elegante) schwarze Costumes 


in vor zugl. reinwollenen Stoffen, 
| empfiehlf für jede Figur passend, | 


zubilligsten Preisen. 


| L.GRÜNTHAL ] 
\ Königs-Strasse 1. 7 
* ; 


[7690] 


ich für gutſitzende Sachen garantire. 
Robert Baumeister, 
„Nr. 29, Ning Nr. 29. 


Am 26. d. M. verschied unser Buchhalter 


Herr Ludwig Hecht. 


Wir beklagen in dem Dahingeschiedenen den Verlust eines 
mehrjährigen Mitarbeiters, der mit regem Eifer stets die Interessen 
unserer Firma zu fördern bemüht war. 

Breslau, 29. November 1886. 


Dobersch & Bielschowsky. - 


Vaſen⸗ 


D 


Couleurte 


Seidenplüſch⸗Reſte. 


Unzählige Reſte in jeder Farbe, 


ausreichend zu Taillen, Gar⸗ 
nirungen und zu Tapiſſerie⸗ 
Arbeiten, werden, um ſchnell 
damit zu räumen, ſpottbillig 

abgegeben. [5373] 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtr. 7 


Für die anlässlich des Todes, sowie bei der Beerdigung 
meines einzigen Sohnes Ludwig bewiesene Theilnahme sage 
ich seinen Herren Chefs, seinen Freunden und Collegen den 
herzlichsten Dank. 

z. Z. Breslau, den 28. November 1886. [7691] 


B. Hecht aus Oswieeim. 


Aus Anlass meines 70. Geburts- 
tages sind mir von Nah und Fern 
so zahlreiche Beweise von Liebe 
und Freundschaft zugegangen, dass 
ich, ausser Stande, jedem Einzelnen 
zu danken, dies auf diesem „Wege 
herzlichst thue. 7719 

Gr.-Strehlitz, den 28. Nov. 1886. 


S. Fraenkel. 
Corſet⸗ e 


Vor Beginn der Siestährinen 
Weihnachts⸗Ausſtellung find aus 
den verſchiedenen Abtheilungen des 
Waaren⸗Lagers zum billigen Aus- 


Zu Fest-Geschenken 


dr ich Tafel edel ſehr preiswerthe Artikel nur gane ra 
1 großes T Gedeck mit 6 Servietten a6 
1 Thee⸗ Gebet mit 6 Servietten $ 
5 - . 5 Kante od. ganz bunt) 
Dy d. große, weile Tiſch⸗ Servietten z 
i „rein leinene Taſchentücher, fehlerlos, 55e O à 3. 50 z 


Pelzb jbezugfiofe 


130 em Er vorzüglichſtes und 
ſolideſtes Fabrikat, in ganz 
neuen, aparten Muſtern, ebenſo 


in Seide und Sammet, 


neueſte à 4, 80 — z 
Muiter A 4 a z 


Kunſtvolle glatt und brochirt, in ganz % -Kinder ⸗Taſchentücher, m. Fig., in eleg. Carton à 0,25 
hoher Schule 8 8 5 w 1 ; ea boppett, 9 vr gemufiet à N 4 2 ; y f i t: 
oher Schultern ordentlich billigen Preiſen iffon⸗Oberhemden mit I nfa à 5 =: i i ſtell I [| 
u. Hüften, ohne Kürſchner erhalten ſelbſt Shiti 3 at et au zurü ge ¢ \ eue 


Ein großer Theil fertiger Herren: u. Damen⸗Wäſche 
iſt bei bedeutender Preisermäßigung zum Ausverkauf geſtellt. 
Tiſchwäſche, die gi Fenfter unſauber geworden, BE } 
unter dem Koſtenpreiſe. j 

Verſendung nach Reale nur gegen Einſendung des Betrages. 
Ich bitte um rechtzeitige Beſtellung. [6555] 


J. Lemberg. i Ohlauerstr. 


Nr. 12. 


beim kleinſten Einkauf äußerſte 


Polſter — nach 
Engros⸗Preiſe. [5371] 


Ve A eigenem, feit 
Jahren beſt⸗ 
bewährtem 

Syſtem, von ärztlichen Autoritäten 

geprüft und empfohlen, 

Umſtands⸗Corſets, Leibbinden, 

Geradehalter fertigt in anerkannt 
beſter Ausführung 2 1 


A. Franz, Carlsſtr. 2, 


Waaren aller Art, darunter eine 
Partie Schluppenhauben, à 75 Pfg. 

und 1 Mark. Ferner an 
Strümpfe, Längen, Handichuhee.ic. 
Tricot⸗Taillen und Corſets in beiten 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidniterſtr. 7 


# Ohlauerstr. 
Nr. 12. 


Strümpfe aces 


Socken, V, I 
Mintel-Plüſche, | 2 Qualitäten aus letzter Saiſon). 
8 1 — Hall. | Schweipninerfttnhe 0. Dann auch Reſte Rüſchen, Band, 


Koch'ſche Wöll⸗Plü e, 


ſchwarz und braun, 


Seiden⸗Plüſche, 


G, 
, aus Jägerwolle 
aus Vigogne, 


Spitzen und Beſätze, ſowie Hand⸗ 


RE SANT SE ee 
Mein Geſchäſtslocal befindet ſich jetzt 


Krimmer, Biber vga dicht neben Ain potheke, und empfehle zur arbeiten aller Akt. 
s jeen date Winter- Saifon Der Ausverkauf dauert nur 


— und 1 allen Mode⸗ 
— zu ganzen Mänteln 
und Garnirungen — 
in großer Auswahl zu enorm 

billigen Preiſen. 15372 


alle Neuheiten in Sammet, Seide und wollenen $ 
Kleiderſtoffen 


zu auffallend billigen Preiſen. 6553] 


| D. Leubuscher’s Wwe., Ning 58. 


wenige Tage. = 
Albert Fuchs, 
Königl. Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


J. Fuchs jur., 
11 16] Ohlanerftrafie IL 


D. Schlesinger Jr. 


7, Schweidnitzerſtr. 7 


Bazar 
für Kindergarderobe. 


Haltbare >, 


mit unb ope | Madcen⸗faletots, Negenſchirme 
Cue rera Mädchen⸗ Kleider 15957 
für das Alter von 1—15 Jahren. — 
Fi in allen — — "Tomi e N Sanela, Gloria — 0 Co u Din — — 
alle Beſätze, verkaufe zu n Knaben⸗ ⸗Paletots, AN und Seide „ TET 
Wesel are 6 N. * naben⸗ -Anzi e Nur i mit eleganter — 
9 , von vorzüglichem Stoff eigenes Ausstattung Vi @ r 5 
für das Alter von 1—15 Jahren. Fabrikat. =Q} zu billigſten 5 g 


Lampen⸗ Ausverkauf. 


reifen 
ü PARIS 
Jede Lampe ift mit einem Patent- Fragen 8 Soßen empfiehlt 
Reform⸗ . — verſehen, u. un urückgeſetzter Kindergarderobe 


zügli 605 
Küchengeräthe, und Voge käſige 4 2 Rn 1 


T, x S. Goldfeld, 


d. Warm, Zafdenftr. 6. 
Antike Figuren, Büſten u. Vaſen Blächerplat, Ecke Ning 
Wundernüſſe wenn mit g 


ſind billig zu verkaufen, Alabafter- 
€ Abend, mit gr. 
25 Pf. R. Betenſt 


Hoflieferant, 
Junkernſtr., Hotel zur „Golduen Gaus“. 


Meihnachts-Ausstellung 


von Bronze, Porzellan-, Holz: u. Lederwaaren. 
Feine Garderobe⸗Artikel für Damen 
und Herren. 1955 


Franz Nitschke 
Schirm⸗Fabr ant, 


Ring 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. a 
£ n aun rn: 2 


ür Da m en! (199) 
empfiehlt fich zur Anfertigung eleganter, wie einfache er Garderobe, nach der 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, genie 550 er Arbeit, zu ſoliden Preiſen 
Ohlanerſtraße 55 
Gönigs ecke). 


TECA OLLOLAI NEELS OEL] 


Vaſen, Figuren in Gips, Terrokotta 
und Elfenbeinn naſſe werden ſauber ge⸗ 

reinigt u. reparirt. Figuren, Geſchäft] Ueberraſch., à nited, 
Chriſtoph ori: Platz 6, O. Matzke. i Schuhbr. 22. Wiede 125 y Rabatt. 


95 „Kucz ma“, 
eueſte Pelzmütze für Damen und junge Mädchen, 
reife: und Promenaden⸗Hüte, „Htes-Ntös“, 


Anna Berger, Modiſtin, 


R 


k Verwaltungs-Bericht 


der 


Acen - Gesellschaft für Schlesische Leinen- Industrie, 


vorm. C. %. Kramsta & Söhne, n Freiburg in Schles. 
für das Geschä iftsjahr 188586. 


Vorgelegt in der General-Versammlung vom 27. November 1886. 


A. Bilanz am 31. August 1886. 


; Activa. 3 |3 Passiva. 4 j| „ 4 
Sammtliche Fabrik- Grundstücke, Gebäude und Maschinen standen am fler ens??? ⁵ i ſ . ꝗ ñ ̃ ͤO——: en 9.000 0001 — 
1. September 1885 zu Buche mit ......--s.2eecseoesnneneereee nenn 3002 140 — Resstvefends Contor . . 1 ee eee e 900 000 — 
Ab: Abschreibungen auf Gebäude und Maschinen. 13174035 Unterstützungs- und Pensionsfonds - Contttnnn e arerse Äerseseneee lee 33 175150 
: 7770309165 erden. ee 5 0117.17: BSR TER enenrererenen %... Ir. se 2305| — 
é #2 9nlasli 391255 ewinn- un erlust-Conto..: Ra e RAR tee ea a er ü 
Hierzu: Für Neubauten und Neuanschaffungen 41 820/35} 2912 220 — [ Ab: „ AR" 139 9764 716 268159 
Sümmtliche Wohn- und Lagerhäuser standen am 1. September 1885 zu 3 
„r r ne Reha Fre A 261 512] — 
Ab? Abschreibunge knn 8 19729 
; 253314]71 
Hierzu: Für Renovations- und Neubauten 30 44029 283 755 — 
i Fertige und halbfertige Waaren in sämmtlichen Etablissements. 4 3066 897 15 
Betriebs- Bestände in sämmtlichen Etablissementtnn „ 1424 64021 
Commandite Leipzig. 
Ausstehende 8 abzüglich % ?˙8 93 637 20 
L p TER Be nen scher Ale 213 724|70 
E RT RE RE EEE a LEER" 63285 
a R ET OE EEE AE T N O A TEET TT 112325 309 118 — 
Debitoren- Conto. 
Ausstehende Forderungen abzüglich Agioͤnnn .. eis | 115141987 
Conto-Corrent-Conto. 
e eee A N Ko Kerle nalen AL ee een Ko Fee 503 111189 
ESTER) CE RT KERN EDGE A A a > 78 208|57 424 90332 
4 Wechsel-Conto abzüglich Zins verlust 4 127 98365 
Cambio-Conto, abzügl. Zins ver lu R 837 32 
e . nee e ET oe 915 33665 
N N EEE ET a ne Pe EA 21467 10 
UE E en Reef C 13 170,82 
I 


i 10651749109 


B. Gewinn- und B. Gewinn- und Verlust-Rechnung. 


| 10651 749]09 


—ä— ' m (— — — —— 4ktvS— — —— — —— —————————— 


F 
Debet. 4 VVV “ All Credit. REST 
An Debitoren Conto, Verluste pro 1885/86 No | ag 6 442 a | Per Saldo ans vorigem Jarre 9 67905 
N RR A A E 2 53 926035 il) Gewinn der Fabrik-Etablissement ....-.zosu0c0n000 neueren nensn nennen 8 335 052156 
- Effeeten-Conto . 8 45 3251 — do. des General- Waaren-Conto s. 715 980039 
- Proyisions-Conto . .. 33 602159 - ào ee, . e ensaalerennn dee ne 1 620135 
eee ee . ee ET LT ne F D 68 953 35 - do —Interessen-Contoes ee er Port ĩ⁊ ..... ˙—⅜ e 3 46 48781 
—Allgemeinkosten-C onto 89 583 04 ET RA TE ET NT rt E e S SE SSR IE AR 7 975162 
- Immobilien-Conto (Abschreibungen dd 7A 139 937 64 - do - Cambio-Contos (Coursgewinn) ». P 138058 
—Gewinn-Sa doo „ 716.268 59 do. Dividenden-Contos (nicht erhoben) ES OR EEE LEN EEA 2 31l— 
welcher sich vertheilt auf: 
- Unterstützungs- und Pensionsfonds-Contoi.....rerueseneene srereere 
- Tantièeme für`den Verwaltungsrat 3: 
- Tantième und Remuneration für Direction und Beamte........ s... 
- Dividenden-Conto (% „ „ „„ „„ „„ 6 { 
Saldo zum Vortrag auf neue Rechnung i0 968! 59 
1 wie oben | 716 26859 
i 7 Tl TIER] | | 1116965136- 
— — — —— — — 
Freiburg i. Sehles., den 30. October 1886. 
Ber Vorstand. 
IZ. Gregor, General-Direetor. 
Die vorstehende 3 und Gewinn- und Verlust- Rechnung haben uns vorgelegen. 
reihurg i. Sehles., den 30. October 1836. 
Der Aufsichtsrath der Actiengesellschaft für Schlesische Leinen -Indusirie, 
vormals ©. G. Tramsta & Söhne. 
Dr. E. Websky, J. Kauffmann. 
stellvortretender Vorsitzender. 
u. Die vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust- Rechnung sind von uns geprüft und richtig befunden worden. 
5 Freiburg i. Schles., den 5. November 1886. [6596] 
y Die Revisoren: 


Kopisch, 


Bollert i 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Zahlung der von der General- 
Versammlung der Actionäre der Aetien-Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen-Snduftrie |k 


Sichere Eriften 


Haus, worin ich 
Manufactur⸗u. Colonialwaaren⸗ 


II. NESTLIS KINDERMEHL 


18jähriger Erfolg. 


ein Tuch, 


ri als ©. G. Kramsta & Söhne vom 27. November dieſes Jahres 5 21 Auszeichnungen, Zahlreiche Saat mit 005 x 
feſtgeſetzten Dividende für das Geſchäfts jahr 18851886 mit T Procent (42 Mark  _worunter ZEUGNISSE 9 — — von so 
pro Aetie) vom 3. December 1886 ab erfolgt, und zwar: 8 Ehrendiplome cee He Unterneh mil idy 
und 2 8 
in Freiburg i. Schl. bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, , „ ene ` medicinischen I Haufen obe verpachten 
Medaillen, Autoritäten. Offerten unter R. O. 77 an 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein und 


den Herren Gebr. Guttentag, 
in Berlin bei den Herren Georg Fromberg & Co. 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


Grundſtück⸗ Verkauf. 


Ein e e 


vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 

Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb anch ERWACHSENEN 
$ bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 


1 Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen 5 jede 15780 R een! 1 — 
E i echrift d es 2 
Die Herten Actionäre werden erſucht, bei der Einloſung der Dioidendenſcheine . Drogan Handlungen. aufen. fetten sub H., 22828 am 


ein nach Nummern geordnetes Verzeichniß derſelben mit zu überreichen. 


Ferner wird hierdurch bekannt gemacht, daß die genannte General-Verſammlung 
den Fabrikbeſitzer Oscar Hoffmann zu Altwaſſer und den Stadtrath Inlius 
Frey zu Breslau von Neuem und den Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Heinrich Baum zu Dietzdorf an Stelle des verſtorbenen Geheimen Commerzien⸗ 
E Isidor Friedenthal in den Aufſichtsrath der Geſellſchaft gewählt hat. 


Breslau, den 27. November 1886. 


Die Direction der Actien-Geſellſchaft für 


Schleſiſche Leinen-Induſtrie 
(vormals C. G. Kramsta & Söhne). 


gez. IT. Gregor, Generel Director. 16597 


Die Stelle eines 


Vorbeters, Schächters 
und Neligionslehrers 


ift in hieſiger Gemeinde zum Iſten 
Januar 1887 interimiſtiſch zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt nach Vereinbarung. 
Bei definitiver Wahl erhält der Ge⸗ a 
wählte 1500 M. Geholt, freie Woh⸗ 
nung und Nebenreveniien. Bewerber 
wollen ſich unter Vorlegung von 
Abſchriften der in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen bezüglichen Atteſte bei dem 
unterzeichneten Vorſtande melden. 
Reiſekoſten zur Prabeleiſtung wer: 
den nur dem Gewählten erjtattet. 
Konſtadt, zo 29. Novbr. 1886, 
Borftand 
der Synagogen: Gemeinde. 
J. Lange. 16570] 


Hagel-Berficherung find für 
1 Bezirke mit it Berechtinung zur 
Anſtellung von Unteragenten 


Haupt Agenturen 


zu vergeben. 3183] 
Gutsbeſitzer erwünſcht. 
nöcmerbungen sub L. A. 91 find 

n Herrn G. L. Daube & Co., |0 

Poſen, zu adreſſiren. 


Avertissement. 


Eine leiſtungsfähige Wasser- 
mühle eee Sommer und 
Winter gleich) ſucht, um das Geſchäft 
u vergrößern, mit größeren reellen 
ES in Verbindung zu 
2 Gefl. Offerten erbeten unter 
. 9885 an Rudolf Muffe 
Berlin sw. [3158] 


7 & Vogler, Destia š 
AE EE Nr. 2. [2038] 


Haus⸗ daus⸗Verkauf. 


3 Münſterberger⸗Str. u. Ring⸗ 
Ecke gelegene, neu erbaute Haus, 
worin die Raif. Königl. Poft, wie no 
herrſchaftl. Wohnungen ſich befinden, 
ſowie eine Siegel mit grot, Lehm⸗ 
1 in der Nähe der 5 ſind 
egen Alters des ne ihig zu 
verkaufen durch P. W. Bischoff 
in Patihtan. ______[7610) _ 
Verkauf eines Geſchäftshauſes. 
Ein in der Stadt Brieg auf der 
frcquenteften Straße gelegenes Haus 
mit großen, ſchönen Geſchaftsräumen, 
erde ſich zu einer Eiſenwaaren⸗, 
Confections⸗ oder Spielwaaren⸗ 
ern lung en gros eignen, ift — . 


Nähere Aus kunft ertheilt in Brie 
J. Kasperowski, Neumarkt 


Bei E. A. Seemann in Leipzig erſchlen und ift in jeder Bugz 
handlung zu haben: 


| Eine Mitgabe für 
Der Beruf der Jungfrau. ke eg 
Eintritt ins Leben. Von H. Davidis. Elfte Auflage. 
(1886.) Elegant geb. mit Goldſchnitt. 3 M. 80 Pf. 


$ Anleitung zur ſelbſtſtändigen und ſpar⸗ 

Die Hausfrau. ſamen Jlbrung von Stadt⸗ und Land⸗ 

haushaltungen. Von H. Davidis. 13., durchaus ver⸗ 
beſſerte A 


ufl. (1886.) geb. 4 M. 50 Pf.; extra fein geb. 

5 M. 50 Pf. [5955] 
Der Name der durch viele treffliche Schriften allgemein bekannten 

Verfaſſerin Henriette Davidis 


macht jedes weitere Wort der Empfehlung überflüffig.. Beide Bücher 
find von ſachverſtändiger Hand zum Theil ganz nen bearbeitet. 


Ziehung nächften Dinstag! Zi 


Eine Verlegung derſelben findet, wie befannt, nicht ftatt. 
„ Ausftellungs-Zotterie Weimar 1886. 5% 
| ziehung EB 


S 


55 


ar Staa für 80 Mor? 
erfor 
in daten Der mh Ausprlang u. Bela, 


n Sen he as 
WS, Oeerfendong des Geniune glite Toprıtrıı VO 

mo Soor à 5 Barh Rd and tn bideo ch > ER 
rar Bräner & Co., Ohlauerſtaße 87, Stanislaus Schle nger, 
Schweibnigerftr. 43, Jofeph Huſſe, Ring 20, L. M. Schlefinger, Ring 
r. 10/11, N. Pueg heim, Neue Schweidnitzerſtr. 13, Gerſon Caro jun., 
Übrechtftr. 52, Rud. Kemmler, Inhaber Jul. Hecht, Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße 2B, M. Paſchke, Nicolaiſtr. 17, J. Thamm, Kfm., Neue 
draupenftr. 5, S. Schereſchewsky, Gartenſtr. 14, C. Dülfer’3 Bud: 


andlg., Palmſtr. 5, Math. Frankfurther, Graupenſtr. 16, Theodor 
cheden, Albrechtſtr. 44, Ch. Myrdek, Kfm., Schmiedebrücke 45, Guft. 


N 
123 


Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, T. Mamlok, Gartenitr. 19, W. Grun: | E 


bald, Siebenhufenerſtr. 31, Oswald Thomas, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 5, 
d. E. Saffran, Neumarkt 23, A. Golſchiner, Reuſcheſtr. 1, Andr. 


$, Buſſe, Kätzel⸗Ohle a. d. Ohlauerſtr., A. Kannenberg, Breiteſtr. 10/11, 
Wilh. Linge, Gr. Feldſtr. 15c. [5036] 


Pfandhrief-Verloosung. 


Heute hat die 1. Verloosung von unseren 4procentigen Pfandbriefen 
ser. VIII. (auf die ersten drei Emissionsjahre sich erstreckend) statt- 
efunden. Die ausgeloosten Stücke sind damit zur Rückzahlung zum 
0, Juni 1887 gekündigt und treten mit diesem Tage ausser Verzinsung. 
iehungslisten können bei uns in Empfang genommen und anch bei 
en sämmtlichen Pfandbriefverkaufsstellen eingesehen werden.“) 
Berlin, den 20. November 1886. [3231] 


Preussische 
Hiypotheken-Actien-Bank. 
) in Breslau bei Herren Gebr. Guttentag. 


Em fehle, fortlaufend frisch von den Brunnen - Directionen 
direct bezogen, alle Sorten [6531] 


== Mineralbrunnen 


und Tafelwässer, wie 


Biliner Sauerbrunnen, 


Giesshübler, Apollinaris, 
Selters, Harzer, 


sowie alle Sorten Brunnen und Badesulze, Pastillen, Soolen, 
medicinische Seifen ete. 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederloge, 
Delicatessen-, Südfrucht- und Colonialwaaren-Handlung, 


| Am Rathhause Nr. 10. 
Telephon-Anschluss Nr. 426. 
Alle Aufträge werden umgehend in bekannter Reellität $ 


erledigt. 
rr 
—— 


eee eee eee eee eee Aan 


7 FIAR A l oereitet 
J m~ 0 K Salzen 
e der Quellen No. 3 und No. 18 in Bad Soden, 


aus den 
unter ee 
des königl. Sanitätsraths Herrn Dr. Stöltzing. Dieſelben 
„ jind mit großem Nutzen ee: bei allen chroniſchen 
Catarrhen des Nachens, des Kehlkopfs und der Lungen: 
ſie ag in hohem Grade ſchleimloſens, EEE RE, 
enoma ont ſo und führen Heilung herbei. 
Schuizmarke — Husten Aeußerſt wohlthätig ift- ihr inz 
fluß bel den verschiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, bei chroniſchen 
Eatarrhen des Magens und des Darin, die von Verſtopfung begleitet 
find; bei habitueller Leibesverſtopfung, Hämorrhoiden, leichten Leber⸗ 
anſchwellungen und ähnlichen Unterleibsſtörungen, die ein auflöſendes 
und mild abführendes Verfahren erfordern. Sind jolche Affcetionen mit 
Lungen⸗Catarrhen verkunden, ſo iſt die Wirkung der Paſtillen eine be⸗ 
ſonders vorzügliche. Prein Pro Schachtel 85 lig. Lorrätyig in den 
Apotheken. General⸗Depot Ph. Herm. Fay, Frantfürt a. M. 


> 
> 
a> 
> 
> 
* 
> 
>» 
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132207 
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Wi Rademanms seere 
\ Kinderzwieback srie- 


bestes und billigstes Nahrungsmittel für Kinder, or- 
leichtert wegen seines hohen Gehalts an knochen- 
bildenden Salzen besonders das Zahnen: der Kinder, 
Preis per Büchse I Mark. 
Zu haben in Breslau bei Buchali & Heckel, Zwingerplatz J. 
Tepliwoda und Heinrichau in den Apotheken, 
Direct bei Apotheker Rademann, Forbach i. Lothr. [2059] 


Gemüthliches Familienleben. 


Die Auleitung zu einem einfachen intereſſanten Familienkartenſpiel 
r beliebige Perſonenzahl (Herren und Damen), zu welchem eine Anzahl 
ewöhnlicher (auch abgeſpielter) Kartenſpiele benutzt werden kann, ver- 

ndet franco, gegen Einſendung oder Nachnahme von 1 Mark, Fritz 

üdiger, Berlin SW., Planufer 19. 18227] 


2 


— der Sä 


Jollon, Neue Junkernſtr. 12, A. Hepner, Kfm., Schmiedebrücke 48, 


NR 


für Holzbearbeitungsmaschinen 


chsischen Stickmaschinen 
in Rappel bei Chemnitz 


M. Wendler, Inhaber F. Fuchs, 


Werkzeugmaschinenfabrik, 
f vormals in Plagwitz-Leipzig, jetzt in 
6 Breslau, Ottostrasse 34, 


empfiehlt seine Werkzeugmaschinen zur Elsen-, Metall- u. Blechbearbeitung. 
Von Drehbänken, Bohrmaschinen, Lochmaschinen, Blechscheeren, Bördel-, 
Rund- und Abkantmaschinen, wie überhaupt von couranten Maschinen 

stets reichhaltiges Lager. 


Vertretung im Bereiche der Provinz Schlesien 
für Hüttenwerksmaschinen 


fabril von 


Tafel- und Eririschungs-Wässer! 


ges” Frischeste Füllungen, direct von den 


uellen bezogen: 


iliner Sauerbrunnen, 
Giesshübler, — Apollinaris, 
Salvator, Niederselters, - Harzer. 


Alle Aufträge werden prompt u. zuverlässig zu billigst. Preisen erledigt. 


Oscar Giesser, sni 
Special-Gesehäft u. Haupt-Niederlage 
E~ sämmtlicher natürlicher Mineraſbrunnen und Quellproducte. st 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunnen! 


Altbewährte Heilquelle, 
vortref liches diätetisches Getränk. 
Dépôts in Breslau bei 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 1315, 
in Liegnitz bei: 


Erich Schneider, 


Kaiserlich Königl. u. Grossherzogl. sächs. 


allen Ländern 


Haupt-Niederlagen 


sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen. 


WAR 


Feinster russischer Tafelbitter 1315 


Breslau, 
Junkernstr. 33. 
8 
—— 
E 
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Hoflieferanten. 


9881 
j00d.19A17 


= 
2 
Fate 
£ 
J 
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von J. Russak, Kosten-Posen. 


Das „Hamburger Fremdenblatt“ theilt unter „Tagesberichte“ 


Folgendes mit: 


„Iwan“. Unter dieſer Marke wird ein ruſſiſcher Tafelbitter aus der 


Fabrik von J. Ruſſak, Koſten und Poſen, 
erwärmenden Eigenſchaften und feines feinen Gef 
der bevorſtehenden kalten Jahreszeit, ſtark degehrt werden wird. 


offerirt, welcher wegen ſeiner 
chmackes, beſonders in 
Daß 


„Iwan“ ein vortrefflicher Bitter iſt, geht wohl ſchon daraus hervor, daß 
er in allen hieſigen Reſtaurants geführt wird und außerdem bereits zu 
Nachahmungen gereizt hat. Vor letzteren wird in unſerer heutigen Nummer 
in einem Inſerat ausdrücklich gewarnt. 


2 Glasſchränke m. Schubladen, Ladentiſche, Regale, 


Pult, Hutſtänder, Lagercartons, leere Kiſten verkauft billig 
wegen Geſchäftsauflöſung Max Kohane, 580359 Reuſcheſtr. 58 59. 


Reiche Heiraths⸗ 


„ {er} 
Partien 2 3 
jedoch nur ſolche und der 
beſſeren Stände iS ver: 
mittelt ſtreng reell u. diser. 
adolf Wohlmanmn, 


y Autonienſtr. 16,1, i. Breslau. 


Heiraths⸗Heſuch. “Zu 

Ein j. Mann, 32 Jahre alt, ſolide, 
tücht. Geſchäftsmann, Inhaber eines 
altrenomm., blühend. Fabrikat.⸗Geſch., 
wünſcht ſich bald. zu verheirathen u. 
bitt. jg. Damen, auch jg. Wittw., m. 
etwas disponibl. Capital, um hierauf 
bezügl. Off. u. W. J. 341 an Haasen- 
stein & Vogler, Serlin SW., Beuthſtr. 15. 


l Niemberg, Kreis Wohlau, 
/a Stunde von der Station Obernigk 
der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn ent- 
fernt, iſt in Folge Todes des bis⸗ 
herigen Inhabers vom 1. März 1887 
ab zu beſetzen. Die Stelle, mit 
welcher die Forſtkaſſe des Reviers 
Riemberg verbunden, iſt mit 2550 M. 
Baargehalt, 1050 M. Dienſtauf⸗ 


eee mit freier Wohnung, | £ 
5 


freiem Brennholz von 33,4 rm weichen 
Scheitholzes und 6 Schock Nea 
und mit der Nutzung von ca. 13 ha 
Dienſtländereien dotirt. 16582 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebens⸗ 
zeit und mit Penſionsberechtigung. 
Der Anzuſtellende ſoll das Staats⸗ 
examen als Oberförſter beſtanden 
haben. Bewerbungen, denen ein 
kurzgefaßter Lebenslauf, die Zeug⸗ 
niſſe über Qualification und Thätig⸗ 
keit, ſowie ein Phyſicatsatteſt über 
den Geſundbeitszuſtand des Be- 
werbers beigefügt ſein müſſen, neh⸗ 
men wir bis zum 20. December c. 
entgegen. Dem Oberförſter ſteht 
ein Forſtamtsſchreiber zur Seite. 

Breslau, den 27. November 1886. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Hanpt- 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Aus der unter Nr. 47 unſeres 
Geſellſchaftsregiſters eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 
„Neuwaltersdorfer Marmor- 
bruch Knorrn et Cpgie“ 
mit deren Sitz Neu⸗Waltersdorf find 
die bisherigen Geſellſchafter, Steiger 
Julins Herzog zu Altwaſſer und 
Handelsmann Auguſt Schubert zu 
Nieder⸗Hermsdorf am 30. October 
1886 ausgeſchieden. [6554] 
Habelſchwerdt, d. 7. Novbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Die Lieferung von 

a. 26 300 qm Granitpflaſterſteinen 
IVa Klaſſe, 

b. 1500 qm GGranit⸗Prismen IIIaKlaſſe, 

c. 5000 [fde. m Granil:Borofteinen, 

d. 100 Ifde. m Granit-Bogenfteinen, 
nach einem Radius von 2—6 m 
gekrümmt, 

e, 5390 cbm Granitbruchſteinen (halb 
Pack⸗ halb Schotterſteine), 


f. 530 qm Granitfußwegplatten 
Klaſſe A und 
g. 1500 qm Granitpflaſterſteinen 


V. Klaſſe, früher VI. Klaſſe be⸗ 
nannt, 
zu den im Jahre 1887 auszuführen⸗ 
den Straßenpflaſterungen fol im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
an einen leiſtungsfähigen Lieferanten 
en werden. r - 

ie Bedingungen liegen in dem 
Bureau der Tiefbau⸗Inſpection des 
Weſtbezirks — Rathhaus, Zimmer 32 
— zur Einſicht aus, woſelbſt ver⸗ 
ſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten bis zum 
16. December er., Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und um 11½ Uhr in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Intereſſenten eröffnet werden. [6581] 
Breslau, den 29. November 1886. 


Der Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupt- 
und Reſidenzſtadt. 


Im Dortmund (Westfalen). 


— —— —— — 


12627 


Wagner & Co. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der unter Nr. 420 ein⸗ 
getragenen Firma [3222] 

W. Honigbaum 
zu Gottesberg heut vermerkt worden. 
Waldenburg, d. 25. Novbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen folgende auf den Namen des 
Bauergutsbeſitzers Gottfried ienaft 
eingetragene Grundſtücke, a. das im 
Grundbuch von Kunzendorf Band I 
Seite 113 verzeichnete und in der 
Gemarkung unzendorf belegene 
Bauergut Nr. 8 Kunzendorf; b. das 
im Grundbuche von Ober⸗Obernigk 
Band 1 Seite 257 verzeichnete und 
in der Gemarkung Ober⸗Obernigk 
belegene Reſtbauergut und Villen⸗ 
beſitzung Nr. 17 Ober⸗Obernigk 

am 1. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Ort und Stelle zu Kunzendorf — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ad a ift mit 594 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
37 Hektar 65 Ar 70 Q⸗Meter zur 
Grundſteuer, mit 270 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 
ſtück zu b mit 119 Mk. 70 Pf. Rein- 
ertrag und einer Fläche von 11 Hektar 
17 Ar 84 O-Meter zur Grundſteuer, 
mit 840 Mk. zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 79 aus den Steuer⸗ 
rollen, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 


ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei 1 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 


Zinſen, wiederkehrenden ine. N 
ge: 


oder Koſten, ſpäteſtens im Berite 


rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 


bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſicht werden und bei Ver⸗ 


ng ee 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des hieſigen Kreiſes auf 
den Namen des Rittergutsbeſitzers 
Lucyan v. Jaraczewski eingetra⸗ 
gene Rittergut Groß⸗Zaleſie mit dem 
Vorwerk Liszkow im hieſigen Kreiſe 
belegen 

am 31. März 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Saal Nr. 27, verz 
werden. 

as Gut iſt mit 6761,37 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Geſammt⸗Fläche von 
684,24, 30 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 879 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Gut 
betreffenden Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in. der Gerichtsſchreiberei in den 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf 
ben Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merls nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
EN pr vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelben, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellun 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
7 — nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Gutes tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [6549] 
am 2. April 1887, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Krotoſchin, den 22. Novbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſind heut nachſtehende 
tragungen erfolgt: [6 
1) Im Geſellſchafts-Regiſter 

bei der unter Nr. 174 ein⸗ 

getragenen Geſellſchaft 
Adamy und Schulz 
zu Schweidnitz, 
Col. 4: Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchaft iſt durch Aus⸗ 

ſcheiden des Kaufmanns Emil 

Schulz aufgelöſt, die bisherige 

irma aber auf den Geſellſchafter, 
aufmann Carl Adamy hier, 
übergegangen. 

2) Im Firmen⸗Regiſter unter 
neuer Nr. 564 die Firma: 
Adamy & Schulz 

zu Schweidnitz und als deren 

Inhaber der Kaufmann 

Carl Adamy 
zu Schweidnitz. 


Ein⸗ 
580 


theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 


Schweidnitz, den 26. Nov. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeiſters 


78 875 nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
er Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


an die Stelle 


des Zuſchlags wird 16548] 
am 3. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Trebnitz, den 22. Novbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht I. 


Zwaugsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Leisnitz 


Band II Blatt 114 auf den Namen 
des Joſef Schwarzer eingetragene, 
zu Leisnitz belegene Bauergut 
am 31. Jannar 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden. ; 

Das Grundſtück ift mit 274,43 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
32,40,80 Hellar zur Grundſteuer, 
mit 210 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Il, 
Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6551 

am 1. Februar 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18, 
verkündet werden. 

Leobſchütz, den 25. Novbr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
8 finden Aufnahme ſowie 


Rath u. Hülfe in Frauenleiden 
d. e. ält. Geb. Off. M. H. 0 Poſtamt ö lg. 


J. Haas 
in Leobſchütz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 6550 
auf den 16. December 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierfelbft. Zimmer Nr. 18, anberaumt. 
Leobſchuͤtz, den 25. November 1886. 
Lindner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Für den Neubau eines reichs⸗ 
eigenen Poſtgebäudes zu Allenſtein 
ſoll die Ausführung der Steiumetz⸗ 
arbeiten im Betrage von rund 
6300 Mark im öffenklichen Anbie⸗ 
tungsverfahren vergeben werden. 
Hierzu ſteht auf: 
Freitag, den 17. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bau: Bureau des Poſthaus⸗ 
neubaues zu Allenſtein Termin an. 
Die ſchriſtlichen, verfiegelten und 
mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ 
ſehenen Angebote ſind an den Herrn 
Regierungs⸗Baumeiſter Wolff zu 
Allenſtein einzuſenden. Die An⸗ 
bietungen haben nach Procenten über 
oder unter der Anſchlagsſumme zu 
erfolgen. Bieter bleiben 4 Wochen 


ebot gebunden. Die Anſchläge, 
Bedingungen und Zeichnungen liegen 
in dem Bureau des Poſthaus⸗ 
neubaues zu Allenſtein aus und 
können auch gegen Francoeinſendung 
von 2,50 Mark Schreibgebühr von 
dort bezogen werden. 6552 
Königsberg (Pr.), 27. Novbr. 1886. 
Der KaiſerlicheOber⸗Poſtdirector. 
Schopper. 


vom 17. December ab an ihr An⸗ 


r 


r ne rg 
p 
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Bekanntmachung. 


uuf die AM 3. December er., Vormittags 10 Uhr, vor dem Königl. Amtsgericht 


Liegnitz anſtehende Zwangsverſteigerung des zur Adolf Levin'ſchen Concursmaſſe gehörigen Oelm 


Grundſtücks werden Reflectanten hierdurch aufmerkſam gemacht. 
Das in der neuen Goldbergerſtraße Nr. 40, ciner der frequenteſten, mit Villen und geſchmackvollen Wohnhäuſern bebauten 


Straße, 5 Minnten vom Centrum der Stadt gelegene Grundſtück umfaßt insgeſammt ein Areal von ſaſt 150 ar, 
und find darauf ein Wohnhaus, ein Speichergebäude, ein a a ein Keſſelhaus, eine Remiſe und ein Stallgebäude in größeren Dimenſionen 


errichtet, während ca. 90 ar des Grundſtücks als Culturland für Mk. 36 


0 p. a. verpachtet find. 


üͤhlen⸗ 


Zur Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück mit einem Nutzungswerth von Mk. 189 5 zur Grundſteuer mit einem Reinertrage 


von 25 42 Thaler veranlagt, und grenzt dasſelbe mit einer Front von ca. 90 Metern an die neue Goldbergerſtraße, mit einer 
ſolchen von ca. 130 Metern an eine im Stadtbebauungsplan feſtgeſtellte Seitenſtraße. 
Der Werth der aus dem ganzen Terrain ſich ergebenden 14 geräumigen Bauplätze iſt ſachverſtändigerſeits 


auf Mk. 60,000 excl. Gebäude avgerast. 


Zu den Grundſtück gehört ferner die vollſtändig intacte Maſchinen⸗ und Betriebs⸗Einrichtung der feit ca. 20 Jahren auf dem- 


ſelben betriebenen Oelmühle, welche erſtere bei Inventuraufnahme auf 


ſtücks im SE MATEN fort ſowohl mit wie auch ohne dieſes Fabrik⸗Inventar len 


auf das Kaufgeld dürfte ſich die Uebernahme einer Hypotheken⸗ 
Ml. durch den Erſteher ermöglichen laſſen und. werden hierüber, wie alle weiteren 


gewünſchten 8 im Colette des Unterzeichneten, Frauenſtraſte 28 J, hierſelbſt ertheilt. 
Die Beſichtigung des Grundſtücks kann jederzeit erfolgen. 


Der Concurs⸗Verwalter: Ad. Blasche. 


Aurechnun 
ſchuld Hart ca. 45,00 


Liegnitz, den 18. 


November 1886. 


18,300 asisäst i; das Aufgebot des Grund⸗ 


[6189] 


in über 30 Jahre beſtehendes 
feines Galanterie- u. Luxus⸗ 
waaren⸗Geſchäft (feine Kundſchaft) 
iſt anderer Unternehmungen halber 
ſofort unter günſtigſten Hege ee 
zu verkaufen. 
Offerten unter R. 71 an die 
Exped. der 0 — 


kl. Maihinen- Fabrik, 


Handlung landw. Maſchinen fa 
der Pr. Poſen mit gut beſchäftigter 
Neparaturwerkſtelle, ſehr giin- 
ſtige Lage, 3229] 


zu verkaufen 
zu verpachten. 


Reflectanten wollen Offerten unter 
II. 25811 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslan, einſenden. 

Ein junger Mann mit einem Ca⸗ 
pital von 8⸗—12 000 Mk. ſucht 
ein Geſchäft der Manufactur- oder 
Modewaaren⸗Branche in einer größe: 
ren Stadt von 15: bis 20000 Gin- 
wohnern zu kaufen und ſofort zu 
übernehmen, oder ein für die Branche 
paſſendes Local zu miethen. 

Offerten unter Z. A. 44 Exped. 

der Bresl. Ztg. erbeten. 75501 


Ein 

Deſtillatious⸗Geſchäft 
mit reutablem Detail⸗Ausſchank 
wird bald zu übernehmen 
geſucht. [7733] 

Offerten unter G. L. 78 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
EH, Sägewerk, welches circa 60 

bis 70 Waggon, und zwar min- 


deſtens ¼ in guter, ſchöner Fichten: 
waare I. Cl. Gebirgsholz liefert, 


wünſcht ſein Fabrikat an einen 
zahlungs⸗ und car onsfähigen u: 
abzugeben. [6488] 

Offerten mit Preisangabe ab 


Bahnhof Ziegenhals unter N. K. 59 
an die Expedition der Bresl. gg 
erbeten. (6488. 


Für Fabrikanten 
wollener Decken. 


Für den alleinigen Vertrieb des 
Artikels in der Schweiz erbitte gefl. 
Offerten sub ch’fires O. F. 3067e an 
die Annoncen⸗Expedition Orell ganli 
S Gie. in — rich. [6567] 
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handlungen und Conditoreien. 


grösser. r 


Zu 
haben in allen 


Entältes I lösliches Cacaopuiver, 
Kochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


1 BEE KEN BEER 
Fürſtl. Patentirtes 


Reſtitutions⸗Fluid 


= Beſeitigung vieler Leiden und 
blen Folgen bei großen ae 


199891 


Friſche Sendungen von: 


Bruch- Chocolade, 


garantirt, rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Krümel⸗ Chocolade 


mit Vanille, à 8 1 und 1,20 Mk. 


Vanille: Chocolade, 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,602 Mk. 


Cacaopulver, 
garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 —3 M. 
Geſund dheits⸗Chocolade. 
Feinſte e und Deſſert⸗ 


à Pfd 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 
vam Houtens reiner Cacao. 

Beſte stel u. Waffeln. 


Co, |: 


i, JAS LOr 17. 
Sorgfält. Ausführung ie 
Aufträge. 133% 0) 


Reines 7724 


Gänſefett 


empf. in bekannter Güte 


E. Huhndorf. 
Nieſenbücklinges 


empfiehlt und verſendet billigſt 3 
E. Neukirch, 21. 
Geldſchrank, 3 


neueſter, beſter Conſtruction, ein⸗ 


bruchſicher, m. Stahlpanz, 10 Cir. ſch., 
bill. z. verk. A. Kahle, Nicolaiſtr. 59. 
4 Stück faſt neue Lagerbierge⸗ 
binde à 46 Eimer haltend, find 
billig zu verkaufen. 6563 
Offert. u. G. L. 70 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung 


Eine kurze Zeit verliehen fe 
weſene moderne 


herrſchftl. Einrichlung, 


beſtehend aus 1 eichenen reich 
anf Grund geſtochenen Speiſe⸗ 
faal, 1 ſchwarzmatt eleg. Damen⸗ 
falon mit Seidenbezug, 1 Nuğ- 
baum⸗ 5 mit Plüſch⸗ 
119. Nußb.⸗ Schlafzimmer, 
1 eich. auf Grund geſchnitzten 
Herrenzimmer, tadellos erhal⸗ 
ten, iſt mig zu petama Näh. 
im Möbelgeſchäft bei Hoch & 
WWallfisch, Albrechtsſtr. 38. 


Unter Garantie 


des Gehaltes und der Mahlung 


la Thomasſchlacken⸗ 
Mehl 


offerirt billigſt: [6140] 
Th. Pyrkosch, 


Chem. Fabrik „Ceres“, 


Ratibor, 
und Verkaufs⸗ Comptoir 


reslau, 
Neue Taſchenſtraßte 25, 5, part. 


1000 Ctr, 


wirklich gute [7717] 


Speiſe⸗Kartoffeln 


haben für ein Dominium 
ſackweiſe abzugeben 


Buchali & Heckel, 


Zwingerplatz 1. 


Wer die hochfeinen 
Nürnberger 


Anker-Lebkuchen 


zu haben wünſcht, ſehe gefälligſt 
beim Einlauf nach der Fabrik⸗ 
marke „Anker“ und der Firma 


F. Ad. Richter & Cie., Nürnberg. 


Goif: Züchterei 
Pietro Pautanalli 


aus Venedig, 
Lager und Verſand 
Leipzig, Querſtraße Nr. 3 


EN ehe 8 
M. 120, 100 M. 


groß à 100% ý 
flein à 1000 M. 80, à 100 M. 1 


| Goldfiſchnetze, 


> 


à Dutzend 1,50 und 2 Mark, 
franco dort. [3192] 


92 Beltgänfe, 92 
das Plund. von 55 Pf. an, verkünft 
Wwe. Fenkenſtein, Roßmarkt 7. 


Tägl. lebende Karpfen 


Tbinig nur Sonnenſtraßſe 17. 


9 e reell und > 
Pes carb., ſtets vorräth. 
Fapegierer k. Pieler, Albrechtsſtr. A 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht a. Repräſent. e. geb. Dame, Iſr., 
Anf.d.3Oer Jahre. Dam. d. ſ.perſ.vorſt. k. 
w. nur berückſicht. d. Fr. Friedlaender. 


Eine geprüfte Erzieherin, 


ſehr gut muſik., der franz. u engl. 
Sprache vollkommen mächtig, u. eine 
Engländerin, fertig franz. ſprech., 
gut muſikaliſch, gern im Haushalt 
thät., ſuchen Engagement durch Fr. 
Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. 


Alg Stütze der Hausfrau wird 
ein in Wirthſchaft u. Handarbeiten 
wirklich tüchtiges Fräulein A 980 
Ne fpäter gelut 96] 
Nur gut Empfohlene belie £ ſich 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche zu 
melden unter Chiffre Z. Z. 89 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 7696] 


2! Directriee!! 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung ee 
feinen Putz⸗Geſchäftes wird eine 
durchaus tücht. Direetriee geſucht. 

Angenebme dauernde Stellung 
bei hohem Salair. — Antritt Iſten 
März 1887. 

Offerten unter J. R. Z, 73 an die 
Exped. d. Breol. Ztg. [6573] 


Zum J. Januar 1887 ſuche ich eine 


Directrice, 
welche im Putzfach ſowie in Aufer⸗ 
tigung von Damen⸗Garderobe und 
im Zuſchneiden tüchlig bewandert iſt. 
Gehalt Mark 500 bei freier Station. 
Ilermann London, 
[6431] Mogilno. 


Für eine Strohhutfabrik wird eine | . 


Directrice, 


die ſelbſt tüchtige Maſchinen⸗ und 
Phantaſie⸗Näherin ift und auch die 
Waſchhüte beſorgen kann, geſucht. 
Off. sub J. W. 1619 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. [3226] 


Zn Köch., Schleuß. u. Mädch. f. 
A. ſ. Fr. Zoltl, Freiburgerſt. 25, pt. 


Eine alte Stettiner Weinhandlung 
⸗ſucht für die größeren Städte der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Poſen, Schleſien, Vor⸗ und Hinter⸗ 
pommern tüchtige Agenten. 
Adreſſen unter B. 100 nimmt 
die Expedition der „Oſtſee⸗ Set, EN 
Stettin, entgegen. [3223] 


In meiner Lederhandlung findet 


1 Buchhalter 


aus der Lederbranche für Reiſe und 
Comptoir per 1. Januar 87 Stellung. 
Sigismund Rechnitz, 
Ratibor, Neueſtraße. 
Die Commisſtelle iſt bereits beſetzt. 


Buchhalter. 


Ein Buchhalter, — ae 
Buchführung vollſtändig mächtig u. 
in der Getreidebranche firm ift, 
wird zum ſofortigen Antritt geſugt 

Nur tüchtige Bewerber wollen ſich 
melden; ſolche, welche in einer] A 
Mühle bereits gearbeitet, werden 
bevorzugt. 

Meldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und on Marken 
der Zeugniſſe erbeten, von Marken 
verbeten. [3198] 


Fritz Berliner, 
9 bſch * 


Ein Ri A 
aus der Holzbranche, mit la. 
Referenzen, wird zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 657 572] 

Gefällige Offerten sub 8. R. 72 
an die Exped. der Bresl- Zeitung. 

Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche einen 


tüchtigen Commis. 


Offerten nur einige mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit. * > 
[3133] 


RT verbeten. 
+ MI. Bemn ak, 
PB Kupferſchmiedeſtraße 37. 
Für mein Colonial w.⸗Geſchäft ſuche 


ich zum Antritt p. 1. Jan. 87 e. 
Commis. Off. u. A. B. poſtl. Guttentag. 


Sion 225 jür mein Garderoben⸗ 
äft einen tüchtigen, routi⸗ 
nirten chen ver 1. Jantar 
1887 bei gutem Salair und freier 
Station. Photographie und 401927 
anſprüche erbittet 64 
„ eeller, 
Görlitz. 


Ein junger Mann, als Budh- 
halter Mühle Zeit in [7650] 


Mühlengeſchäften 

thätig, ſucht angel 3 
Gefl. Off. sub E. H. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 1. Sara 9 gegenm: 
ac EDEN d. Stell. Gef, 
Off. u. 20 ne nein OS. 


85 meine Deſtillation u. Eſſig⸗ 
Fabrik ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Mann. Polniſche Sprache 
Ka na Gehaltsanſprüche bald 
beizufügen. Retourmarken verbeten. 

Isidor Guttmann, 
16571] Ratibor. 


in mit der Getreidebranche und 
Comptoirarbeiten vertrauter 
junger Mann, moſaiſch, findet ſofort 
oder per 1. Januar 1887 bei uns Stel⸗ 
lung. Meldungen unter Beifügung 
von Zeugniſſen und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erb. [6561] 
Fürst & Alexander, 
Frankfurt a Oder. 


Im Comptoir u. Producten⸗ Em- 
gros-⸗Geſchäft findet ein [3232] 


Eehrlin 
mit guter Handſchrift bald Stellung. 
8 mit Currie. vitae une 
25804 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


Für mein Speditions⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling mit guter 
* 7699 
Adolf Proskauer Nachf., 
Autonienſtraße 13. 


Ein Lehrling 


findet Stellun i per 1. Jan. 87 bei 


Louis Schott in Glatz, 
Deftillation und Fruchtfäfte Fabri. 

ür mein Galanterie⸗ und Spiel- 

Waaren-En-gros- u. En-détail- 


Geſchäft fuhe SUD um baldi 
.... einen Lehrling, 7 freier 


tati 
Sonnabend geſchloſſen. 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 
ür mein Leinen- u. Wäſchegeſchäft 
ſuche einen Lehrling bei „freier 
Station. [3224 
NM. Jacoby, Berlin, 
Oranienſtr. 176. 


Tone und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die reis die Ze le 15 Pf. 


Ein 2f. mbl. od. od. unmbl. Vorderzim. 
ſ. 3. v. Tauentzienſtr. 3 1b, 2. Et. l 


Gartenſtr. 34 


iſt die 2. Et., beſtehend aus 5 Zim⸗ 

mern und vielem Nebengelaß au ver: 

mieten. 7451] 
Näh. zu erfragen 1. Etage, links. 


reiburgerſtr. 13, 1. Cig. rechts, 

1 Br bl. Zimm. nach vorn 

an einen foliden Herrn zu vermiethen. 
Näh. Mittags 1—3 Uhr. 


u © 50 


ift eine Wohnung in der 3 Bine 
per 1. April 1887 n verm. 6502} 
Näh. Näh. Tauenpieny ich 2 im Compt. 2 im daat 


Tauentzienſtr. nfr 1 


ift eine Parterre-Wohnung per nees 
Januar 1887 zu verm. 
Näh. Tauentzienplatz 2 im A Sayt 


Nicolai⸗Stadigr. 14 


ift die 2. Etage, beſtehend aus ſechs⸗ 
5 Zimmern, Badezimm. 
und großem Beigelaß, zu vermiethen. 

Näh. bei 8. N bei 8. Mugadan ugdan ebendaf. 


Carls ſtraße 31 


iſt der 2. Stock, beſt. aus 4 Zimm. 
und Küche, auch 3. Bureau geeignet, 
zu vermiethen. (7 

Näheres zu erfahren Gartenftr. 34, 
I. Etage, links. 


Ning 39. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, ift als Bureau 
Comptoir oder Geſchäſts⸗Local, 
per bald zu vermiethen. 

Näheres in in der Apotheke. 


Reuſcheſtr. 28 23 


dritte Etage per 1. Januar 1887 od. 
früher zu vermiethen. Preis 180 Thlr. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Friedr. Wilhelmſtr. 72, 


Ecke Schwertſtr., it ein Quartier 
von 6 Zimmern, Badecabinet und 
Nebenräumen höchſt comfortabel in 
3. Etage per Oſtern 87 zu vermiethen. 
Näh. b. S. Snckur. 17704 


In neugebauten neugebauten Haufe Höfchenſtr. 
9 ſind ſchöne Wohnungen von 

4—5 Piecen, 1. u. 2. Etage, preis⸗ 

werth zu vermiethen. [7702] 
Näheres Agnesſtr. 11, parterre. 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 in die halbe 

2. Etage, elegant renovirt, per ſofort 

od. ſpäter zu vermiethen. [3228] 
Näheres bei Herrn Reimann. 


Eine Wohnung 


Kloſterſti aße Ia, vornheraus 3. Ek., 
für 250 Thlr. zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 50 


find in der 1. Etage die von der 
abend „Louis Lohnſtein“ inne⸗ 
abenden Localitäten, im Ganzen 
oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
vermiethen. 6500 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


in meinem an der Hauptſtraße ges 
legenen Haufe ift vom 1. Decbr. c. 
od. vom 1. Januar 1887 ab ein 
toker Laden nebſt daranſtoßender 
Wohnung billig zu vermiethen. 
Josef Bartocha, 
[6414] Zinkmeiſter, 
Lipiue. 


Telegraphis che Witterungsberichte vom 29. November. 


Von der deutschen Seewarto zu Hamburg. 


David Heimenn, 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
ſucht zum Antritt per Januar 
einen Commis 


1 
aus der Manufactur⸗- od. 1655 
waaren⸗Branche. 593 
Marken verbeten. 


1 jüngeren Commis für 
Eolonial-, Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren ſuche zum baldigen Antritt. 
Offert. F. D. 100 poſtl. Trebnitz i. Schl. 


Füs. mein Manufactur-Waaren⸗-, 
Herren: und Damien: 8 
Geſchäft ſuche ich per 1 
einen tüchtigen Verkäufer 
Sprache erwünſcht 16 
Marken ik 
E. Singer, 
Lublinitz DS. 


ür mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
und Damen = Confections = Gefhäft 
fuche ich zum fofortigen Antritt oder 
1. Januar bei gutem Gehalt einen 


gewandten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer u. Decorateur. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. ‘Drosdner Ir., — — 


Jenn. 
494] 


Für mein ü 


und Confections⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Januar u. J. bei 
hohem Salair einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen, durchaus tücht. 


flotten Verkäufer, der auch 

im Decoriren unbed en 

firm fein muß. [6568] 
Marten verbeten. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— — — ——p———3—' 
5533085 5 | 
Ort. 7* 28 8. Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
28 3 8 © 8 f 
Asa” E k=] | i 
Mullaghmore..ı 751 88 7 wolkig. | 
Aberdeen] 743 6 [SSW 4 wolkenlos. 
Christiansund .| 737 9 1850 3 wolkig. 
Kopenhagen ..| 758 6 |SSW 3 neblig. | 
Stockholm. 750 6 [SW 4 bedeckt. 
Haparanda ...| 742 | —3 |SO6 Schnee. 
Petersburg 748 2 W 1 de deckt. | 
Moskau ...... | — 1 =. 5 
Cork, eee 7581 8 WNW I heiter. | 
Brest. 764 WSW 5 bedeckt. 
Helder | 758 16 |sews jbedeckt. | 
Sylt.. 758 6 WSW 6 bedeckt. 
Hamburg 761 4 |SSW 5 bedeckt. 
Swinemünde..| 762 5 SSW 5 |bedeckt, Abd. Sprühregen. 
Neufahrwasser | 761 w2 bedeckt, 
Memel! 769 WNW’S [be deckt, | 
Pariri er 767 i 1 4|6SW4 [bedeckt 
Münster 763 WSW 6 bedeckt. | 
Karlsruhe ....| 767 SW 3. |bedeckt. 
Wiesbaden 767 i still bedeckt. 
München 768 —2 NW I neblig. 
Chemnitz 767 —2 ISW 2 wolkenlos. Nebel. Reif. 
Berlin 764 4 [SSW I jwolkig. 
Wien 770 —3 | still neblig. 
Breslau 767 ii ede SSW 3 Ih. bedeckt. 
Isle d' Aix 772 | 5 1850 1 bedeckt. 
Niza 769 8 80 1 heiter. 
Triest 769 4 | still I Wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = 


leicht, 3 = schwach, 


4 müssig, 5 frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Unter dem Einflusse eines tiefen 
sind über dem Nordseegebiete die 


Minimums nördlieh von Schottland 
südwestlichen Winde aufgefrischt 


t gen ber Pferde, ferner [658 € 
| Pferbeſchwämme, — . — — erſeſm's Verm.⸗Compt., Sonnenſtr. J. S. Krpauner, und vielfach stürmisch geworden. ee 
| a ng Speiſe⸗ Kartoffeln. Nr. 16, Lad. ſ. u. empf.g. Dienſtperſonal. Ela. Tee da 2 FF — ve 3 
agenbürſten STE ET Ta TE TEE TE CC ERITN eber Central-Europa is > 
Etriegeln k: empfiehlt Die ſehr beliebte rothe weiß⸗ E ine rheiniſche Weiugroßhand⸗ 23 Ẹ 7 13 im Binnenlande theils heiter, theils neblig bei Be schnittlich normaler 
das Engros⸗Debit Handlung fleiſchige 150 Pfd. Ntt. M. 2,60 lung ſucht einen Agenten. er RI er Temperatur ohne messbare Niederschläge. agegen über Gross- 
Eduard Gross Breslau, 55 „ „„ 250] Refl., weiche ſich auf eine erfolg: der Manufacturwaarenbranche, welche britannien ist allenthalben Regen gefallen. 
Neumarkt 42. Sänecflode 180 „ „ „ 240 reihe Bergangenbeil and eine | ledige Ks 2% N | orion: Für den politiechen a, allgemeinen Theil: J. Seckle 8; 
un EED mE G Sodann or. 10 „ „ 300 Refer. ſtützen können, belieben u. 5 finden fofo 977281 er: a Peniliston: Kar! Vollrath: 
—— 5 . 5 f 2 fl = d Maltzer A tlie ER y 
E. gebr. Kinderwagen wird zu kaufen kaufen 185 täglich frei ing Hm 18 17705] A. 51 an die Exped. der Bresl. Offerten sab Chiffre G. K. 69 Brief⸗ für den Insaratenf pasar, 252 Zer: Riy we a Í Bre æ an | 
gef. Kupferichmiedeftr.48 i. Cig.⸗Geſch. A. Stober, Muſeumsplaß 6. ig. zu offer. fajten der Brest, Zeitung. Druck von Grass, Barn und E 


16435 


Wen... 


